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Rom, 5. Mai. Der zweite Tag des Staatsbeſuches des Führers in
Jtalien iſt vorüber. Er war wieder eine einzige Ovation des befreundeten
italieniſchen Jmperiums für Adolf Hitler und das große Deutſchland. Am
geſtrigen Vormittag kurz vor 10 Uhr erfolgte ein Beſuch des italieniſchen Regie
rungschefs Muſſolini beim Führer im Quirinal. Anſchließend fuhren beide
gemeinſam zunächſt zum Pantheon, wo der Führer an den Gräbern der beiden
Könige je einen großen Kranz niederlegte und ſeinen Namen in das ausgelegte
Buch eintrug. Darauf verließen der Führer und der Duce die Weiheſtätte und
begaben ſich zum Denkmal des Unbekannten Soldaten. Zwei Offiziere des deut
ſchen Heeres und der Reichemarine trugen dort einen gewaltigen Lorbeerkranzde

e en die Stufen der Freitreppe empor, den der Führer am Sarkophag niederlegte.
d Emun, Dann erfolgte die Fahrt zum heiligſten Ehrenmal der Faſchiſtiſchen Partei, zum
nstraße 75. Palazzo Littorio, wo ebenfalls vor der Gedächtniskapelle der Gefallenen der

faſchiſtiſchen Bewegung durch Adolf Hitler ein Lorbeerkranz niedergelegt wurde.
Hieran begaben ſich der Führer und Muſſolini in das Arbeitszimmer des Partei
ſekretärs. Hier überreichte Miniſter Starace dem Führer eine Ehrengabe der
Faſchiſtiſchen Partei. Kurz vor 212 Uhr kehrte der Führer in den Quirinal
zurück, um nach einer halben Stunde ſich zum Palazzo Venezia zum Gegenbeſuch
beim Duce zu begeben. Hier fand die erſte politiſche Beſprechung zwiſchen beiden
Staatsmännern ſtatt. Um 13.18 Uhr verließ Adolf Hitler den Palazzo Venezia
und traf kurz vor 12 20 Uhr im Quirinal wieder ein.

Der geſtrige Nachmittag ſtand ganz im Zeichen der erſten großen Kund
talien! gebung der Faſchiſtiſchen Partei zu Ehren des Führers. 50 000 Jungfaſchiſten
Fahrt erwieſen Adolf Hitler und dem Duce ihre Huldigungen. Nach dieſer eindrucks
ar. vollen Demonſtration des jungen Jtaliens ſprach der Führer in der Vaſilika der
Badiol Caſſus Maxentius zu den Jtaliendeutſchen. Der Duce befand ſich hier in Be
ikberater, gleitung des Führers. Am Abend fand ein Feſteſſen des Königs und Kaiſers

ſtatt, auf dem zwiſchen Viktor Emanuel und dem Führer Trinkſprüche gewechſelt

gre wurden.
c Ganz Rom bereitete dem Führer auch geſtern wieder begeiſterte Huldi

gungen. Ueberall, wo der Wagen Adolf Hitlers erſchien, brandeten die Wogen
chberater des Jubels und der Freude auf.

Am geſtrigen ſpäten Abend verließ Adolf Hitler Rom, um ſich nach Neapel
zu begeben, wo heute die große Flottenparade ſtattfindet. (Ueber die einzelnen
Ereigniſſe des geſtrigen Tages berichten wir ausführlich im Jnnern des Blattes.)
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Die erste politische Besprechung zwischen Adolf Hitler und Mussolini

der Freund
der Führer heute bei der Flokkenparade in Negpel

Adolf Hikler ehrke die Gefallenen des Krieges und der faſchiſtiſchen Bewegung Gaſtgeſchenke
für den Duce und den Führer 1, ſtündige Unkerredung zwiſchen den beiden Skagksmännern
Gewalkige Kundgebung der faſchiſtiſchen Jugend vor dem Führer Adolf Hitler und Muſſolini
bei den Deutſchen Jtaliens Der Führer ſprach Trinkſprüche Vikkor Emannels und Adolf Hillers

bei der Abendtafel in Ouirinal Abfahrt nach Reapel Rom wieder im Begeiſterungstaumel

haft

Jugend Italiens
Von unserem am Staatsbesuch des Führers teilnehmenden Hauptschriftleiter

ok. Rom, 5. Mai.
Jugend Jtaliens! Es iſt richtiger zu ſagen

Jugend Muſſolinis, denn das, was dieſe
Jugend geſtern dem Führer gezeigt hat im
Auftrage des Duce, das iſt der Geiſt
Muſſolinis, der die Jugend Jtaliens in
unerhörtem Maße beſeelt und aus ihr eine
Jugend von ſtolzen jungen Soldaten geſchaffen
hat. Unſer Nachrichtendienſt berichtet an an
derer Stelle über die große Parade der

Jugend, aber es muß hier mehr dazu geſagt
werden; denn hier iſt nicht nur ein Parade
exerzieren vor ſich gegangen. Das war nur
das allerdings kaum noch glaubliche äußere
Bild. Es war nichts weniger als ein Parade
exerzieren des jungen Geiſtes Jtaliens.

Wir haben die vormilitäriſche Ausbildung
der Jugend Muſſolinis in ihrer Praxis ſehen
können und nichts kann uns hindern zu ſagen:
Das iſt Geiſt vom Geiſt des Duce, der das
leicht entzündbare Temperament und die da
durch bedingte leichte Abneigung gegen eine
feſte Diſziplin in freiwillige und ſicher dauernde
militäriſche Haltung gebracht hat ſo wie dieſe
Jugend die Uniform des jungen Faſchismus
trägt.

Eine Leiſtung, die Jtaliens Jugend nur im
Geiſte des Duce vollbringen kann, wenn ſie
mit 50000 jungen Menſchen in einer kaum
überſehbaren Front in vorbildlichſter Richtung
marſchiert und Uebungen zeigt, wenn 50 000
italieniſche Jungen auf ein Kommando Ge
wehrgriffe in einer Exaktheit ausführen, die
zu einem unbegrenzten Beifall, ja zur Be
wunderung zwingen muß.

Man kann ſich vorſtellen, daß der Duce auf
dieſen jüngſten Teil des ſoldatiſchen Jtalien
ſtolz iſt und daß es ihn mit beſonderer Ge
nugtuung erfüllt hat, dieſe Jugend dem
Führer zeigen zu können, um ſo mehr als der
Führer ſeine Freude ſehr deutlich zum Aus
druck brachte.

Die Jugend Muſſolinis wird anders er
zogen als die Jugend anderer Völker, auch
anders als die Jugend in Deutſchland. Das

hat der Faſchismus ſo beſtimmt und er weiß
warum. Denn Jtalien mußte heraus aus der
Enge und mußte ſich das Recht des Lebens und
des Raumes nehmen, das die Welt ihm
verweigerte.

Das neue Jmperium iſt ſtark und mächtig,
aber das Jmperium braucht auch eine Wach e.
Dieſe Wache muß von früher Jugend auf den
Geiſt der Unverſehrtheit des Reiches und den
Geiſt der Wehrhaftigkeit kennen und wollen
und pflegen.

Mag man zur vormilitäriſchen Ausbildung
der Jugend prinzipiell ſtehen wie man will,
mit dieſer Jugend wird Jtalien leben und
wird Jtalien jede Bevormundung der Welt
in die Schranken weiſen. Mit dieſer Jugend,
die trotz Gelöſtheit und trotz ihres Tempera

Kommune verdächtig
die Sudekendeulſchen

Prag, 5. Mai. Kommuniſtiſche Provo
kateure machten in der Nacht zum 4. Mai den
heimtückiſchen Verſuch, die Sudetendeutſche
Partei durch eine Denkmalsſchändung zu ver
dächtigen und zu belaſten.

Wie das tſchechoſlowakiſche Preßbüro meldet,
iſt in der Nacht zum Mittwoch das Maſaryk
Denkmal in Mähriſch-Schöneberg
beſchädigt worden, indem der Statue das Kinn
abgeſchlagen und auf den Sockel des Denkmals
mit roter Farbe ein Hakenkreuz gemalt würde.
Die Polizei, die das Hakenkreuz ſofort wieder
entfernte, hat nach den Tätern umfangreiche
Nachforſchungen eingeleitet.

Die Sudetendeutſche Partei hat ſchon
wiederholt auf das ſchändliche Treiben der
artiger kommuniſtiſcher Provokateure hin
gewieſen.



menkes im Anlauf ſiegen will, wird Muſſolini
haben, was er für ſein Jmperium und für
Jtalien haben muß.

Es iſt ein herrlicher Anblick, dieſe Jugend
„Soldaten ſpielen“ zu ſehen, wie die Pazifiſten
aller Schattierungen es nennen. Dieſes „Sol
daten ſpielen“ ſichert die Zukunft Jtaliens. Ab
geſehen davon, iſt es auch mehr als ein ſchönes
Bild, es iſt ein ethiſcher Genuß, denn hier hat
die faſchiſtiſche Ethik Griffe „gekloppt“, exer
ziert, das G und Geſchütze rattern und
donnern laſſen, hier hat die Ethik des Duce
eine Jugend in einer herrlichen Parade zu

ſammengeſtellt, die über alles Bildliche das
Symbol der Diſziplin zeigte.

Wenn der Duce dieſe 50000 Jungen nach
dem letzten Gruß an den Führer auf dem
großen Uebungsfeld wegtreten ſtatt ab
marſchieren läßt, ſo war auch das der Jugend
Jtaliens gerecht. Denn nun durfte dieſe Jugend
wieder ihr junges heißes Herz reden laſſen und
das hat ſie ausgiebig getan. Wenn ſie ihre
Gewehre immer wieder in die Luft ſtößt im
Rhythmus ihrer Rufe und nicht enden will,
S iſt das das Recht dieſer Jugend des

ens.

Die Welt würde ſich irren, wenn ſie glauben
möchte, daß dieſe leicht entzündbare Jugend
ebenſo leicht verzweifeln könnte. Die Jugend
Jtaliens iſt wie das Volk Jtaliens ein anderes
geworden in der ſchöpferiſchen Hand des Duce.
Dieſe Gewißheit hat uns und ſicherlich auch der
ganzen Welt die Ueberzeugung von neuem
gegeben, daß das faſchiſtiſche Jtalien unüber
windbar bleiben wird, wenn die Jugend
Jtaliens ſo exerzieren, ſo marſchieren, ſo
t kloppen“ und ſo „Soldaten ſpielen“
ann

die faſchiſtiſche Jugend vor dem Führer
Vorföhtungen der Avcanfquortdisten und. Jungtfaschisten in Centoceſſe 52 500 nehmen fei

Rom, 5. Mai. Der Flughafen Francesco Baracca im Süden der Stadt
Rom iſt am zweiten Tage des Staatsbeſuches des Führers zum Schauplatz eines
gewaltigen Ereigniſſes geworden. Die italieniſche Jugend huldigt hier dem
Führer und zeigt ihm und den deutſchen Gäſten den hohen Stand ihrer Er
ziehung in Vorführungen.

Wie der Nationalſozialiſt der national
ozialiſtiſchen Jdee lebt, ſo ſteht auch der
aſchiſt ſein ganzes Leben hindurch im Dienſt
er faſchiſtiſchen Jdee, deren Ziel vom Jüngſten

bis, zum Erwachſenen die politiſche Erziehung
zum Staatsbürger und die körperliche Er
tüchtigung zum Krieger iſt. So ſpielt in dem
faſchiſtiſchen Erziehungsprogramm der Jugend
die ſogenannte vor militäriſche Aus
Tee eine große Rolle. Die Grundzüge
werden bereits bei der Organiſation der
„Söhne der Wölfin“ den Sechs- bisAchtjährigen, und der Balilla, den Acht
bis Vierzehnjährigen gelegt. Die eigentliche
vormilitäriſche Ausbildung in den verſchiedenen
Waffengattungen beginnt allerdings erſt bei
den 14 bis 18 jährigen Avantguardiſten
und den 18- bis 21 jährigen Jun gfaſchiſten,
die in der ſtattlichen Zahl von 50 000 mit 2500
Offizieren auch die Träger der geſtrigen Dar
bietüngen waren.

Zwiſchen den Flugzeughallen zieht ſich auf
dem Platz eine etwa ein Kilometer lange und
50 Meter tiefe Tribüne entlang, die über
20 Meter hoch anſteigt. Zur itte dieſes
Tribünenblocks führt eine prachtvolle Fahnen
ſtraße, an deren Ende zwei Türme von je
30 Meter Höhe, von den römiſchen Adlern
ekrönt, errichtet ſind. Die 30 Meter hohenneten ſind auch von der Gegenſeite der
ribüne in einer Entfernung von einigen

Kilometern noch zu erkennen. Man ſieht neben
den Hakenkreuzbannern die Trikolore und die
ſchwarze Fahne des Faſcio mit dem Liktoren

bündel, eFür den Führer ſelbſt iſt eine mit
einem dicken roten Teppich belegte Rampe
errichtet
Tribünenbau noch um zehn Meter überragt,
und die von den Fahnen der beiden be
freundeten Nationen flankiert iſt. Hier hilden
Jungfaſchiſten in Parade- Uniform das Ehren
ſpalier. Vor dieſer Tribüne iſt der Kommando
turm errichtet, von dem aus der Kommandeur
der italieniſchen Jugend des Liktorenbündels,
Parteiſekretär Starace, mit dem Vizekomman
danten Bruno Muſſolini, dem Sohn des Duce,
die Vorführungen leitet.

Zur Rechten des Flughafens liegt das
rieſenhafte römiſche Zeltlager, das ſeit einer
Woche in 14000 Zelten die 52 500 Teilnehmer
aufgenommen hat. Das Faſſungsvermögen der
Tribüne iſt ſchwer abzuſchätzen. Mit dem
weiten Rund von Schauluſtigen kann man mit
mindeſtens einer halben Million Teil-
nehmer an dieſer gewaltigen Kundgebung
rechnen.

Auf der Ehrentribüne unterhalb und
zu beiden Seiten der beiden Führerrampen
hatten das Parteidirektorium, der Stab derMiliz und die Federali der 94 Provinzen, dieSpitzen der Regierung die Vertreter der
italieniſchen Wehrmacht, unter ihnen die
Marſchälle Badoglio, de Vono, Graziani, der
Staatsſekretär im Kriegsminiſterium, General
Pariani, der Staatsſekretär im Marine
miniſterium, Admiral Cavagnari, und der
Staatsſekretär im Luftfahrtminiſterium, Gene
ral Valle, Platz genommen.

Duce und Führer erscheinen
Gegen 16.30 Uhr erſchienen der Führer und

der Duce in der Se e. Nach Abſchreiten der Front des Libyſchen Vataillons
begrüßte der Führer die Marſchälle und be
trat dann zuſammen mit dem Duce und ihrer
engeren Begleitung die Rampe. Als der
Führer und der Duce auf der Rampe ſichtbar
wurden, empfing ſie ein ohrenbetäubender Be
grüßungstaumel. Er ging in das ſo charakte
riſtiſche Händeklatſchen über, in das ſich die
taktmäßigen „Hitler!-Hitler!-Duce!Duce!Rufe
miſchten. Das Muſtkkorps der Farneſine ſpielte
die deutſche und die italieniſche Hymne.

Starace meldet dem Duce die
Formationen und entbietet dem t
rer den Gruß der italieniſchen
Jugend.
Die Jungfaschisten

Die Ehrenformationen verlaſſen das Vor
führungsfeld, das ſich von allen Seiten
nun plötzlich mit den Formationen der Jung
n belebt. aſchinengewehrſchützen rücken in geſchloſſener Linie in
Feuerſtellung, Batterien mit Maultierbeſpan
nung fahren auf und protzen ab. Die
Maſchinengewehre knattern, die Artillerie
feuert Salven und Streufeuer, So raſch wie
ſie gekommen ſind, rücken ſie auch wieder ab,
um den Kavalleriſten das Mittelfeld zu
überlaſſen, wo ein Sprunggarten mit verſchie

worden die den rn

denen Hinderniſſen angelegt iſt. Neben der
güten reiterlichen Durchbildung zeigen die
Vorführungen ein hervorragend gepflegtes
Pferdematerial. Jm nächſten Felde exerzieren
berittene Abteilungen ſchwadronsweiſe in den
verſchiedenen Gangarten. Unter brauſendem
Beifall verlaſſen ſie dann in geſtrecktem
Galopp das Feld, Mit faſt verwegenen d
künſten warten die Motorradfahrer
auf, die in ſauſender Fahrt, auf dem Sattel
ſtehend, den faſchiſtiſchen Gruß entbieten.

Zu gleicher Zeit rollen im Hintergrund des
rer mit je zwei Mann beſetzt, leichte

ampfwagen vorüber, die beim Aufrücken
zuſammen mit drei Motorradkompanien vor
dem Führer und dem Duce defilieren.

Zu gleicher Zeit zeigen in der Luft die
Jungpiloten in Motor- und Segelflug-
zeugen ihre Künſte, während die Marine
jugen d am Maſt ihr Können im Setzen und
Reffen der Segel und dem Signaliſieren vor
führt, das auf der gegenüberliegenden Seite
von Nachrichtentrupps mit Spiegelmorſen be
antwortet wird.Von den Jungfaſch iſt en waren an den
Uebungen 52 Bataillone Jnfanterie, zehn

6000 Jtaliendeutſche huldigen Adolf Hitler

Maſchinengewehrbataillone, drei Schwadronen
Kavallerie, ſechs Artillerieabteilungen, drei
Motorradkompanien, drei Kanpallerieabtei
lungen, neun Kompanien Marine und acht
Kompanien Flieger neben 125 Fanfarenkorps
beteiligt. Lehtere ernteten für eine Phantaſie
aus Wagners „Lohengrin“ beſonderen Beifall.

und die Avanfquordisten
Den zweiten Teil der Vorführungen be

ſtritten 31 Kohorten der Avantguardiſten,
alſo die Vierzehn bis Achtzehnjährigen, die in
drei gewaltigen Gliedern 5 über die geſamteBreite des a einmarſchieren und dann in
Kohorten, Centurien und Manipeln mit einer
bewunderungswürdigen Präziſion exerzieren.
Faſt jede Uebung löſte brauſenden Beifall der
Hunderttauſende aus, Der Führer dankte nach
jedem Abſchnitt der Uebungen für den Gru
der Kohorten mit dem J unſpendete ihren Vorführungen lebhaften Beifall.

Den wohlgelungenen Abſchluß bildeten Be
s der 50 000 Jungfaſchiſten und Avant
gardiſten in geſchloſſener Ordnung, die mit
Ehrenbe 3gn nen ür den Führer und den
Düce abſchloſſen. ewunderungswürdig, wie
die gewaltige Heerſäule der 50 000 Jung-
faſchiſten ſchnurgerade ausgerichtet bis vor die
Tribüne marſchiert, um dann mit Schneid und
überraſchender Exaktheit ihre Exerzierübungen
guszuführen. Als Abſchluß der Bewegungen
in geſchloſſener Ordnung, an denen auch die
Marine Und die Reiterjugend beteiligt war,

Ordensverleihungen in Rom
Rom, 5. Mai. Seine Majeſtät der König

von Italien und Kaiſer vonAethiopien hat das Großkreuz vom Orden
des Heiligen Mauritius und Lazarus ver
liehen: dem Reichsminiſter Dr. Lammers,
dem Staatsminiſter eißner und dem
deutſchen Botſchafter in Rom von Macken
ſen ferner dem Reichsleiter Amann das
Großkreuz des italieniſchen Kronenordens.

Der ührer und Reichskanzler
hat das Großkreuz vom Deutſchen Adlerorden
verliehen: dem r des königlichen
Hauſes Mattioli Pasqualini, dem Gene
raladjutanten des Königs und Kaiſers Mar
cheſe Aſinari di Bernezzo, dem Präfekten
von Rom Preſti, dem ehemaligen Partei
ſekretär und alten faſchiſtiſchen Kämpfer
Farinacci und dem ehemaligen Miniſter
Und Fpktor der Univerſität Rom de Fran
cesci.

intonierten die 4000 Trompeter die deutſchen
und italieniſchen Nationallieder.

Starace verläßt den Kommandoturm und
begibt ſich auf die Führerrampe, wo ihm der

ührer den Dank für die prachtvollen Dar
ietungen hDen Avantguardiſten und Jungfaſchiſten ſind

nun einige Minuten freigegehen zur Hul-
digung für den Führer und den Duce. Das iſt
ein ſchwer zu beſchreibendes Bild. Die Mus
ketiere heben ihre kleinen Gewehre und feuern
Einzelſchüſſe ab, in der Mitte ihrer breiten
Front werden eine Hakenkreuzflagge und kleine
italieniſche Fähnchen entfaltet. Die Marine
jugend ſtülpt ihre weißen Mützen auf die
Gewehre und ſchwenkt ſie. Die Muſiker heben
ihre ſilbernen Jnſtrumente. Die Träger der
Feldzeichen ſchwingen dieſe in überſchäumender
Begeiſterung und zur Ehrung in die Luft. Das
ganze Feld gleicht einem wogenden und heftig
bewegten Meere. Taktmäßig ertönen dazu die
Rufe: „Hitler! Hitlerl! Duce! Duce!“

Minutenlang ſchaut der Führer auf die
Jugend des faſchiſtiſchen Jtaliens, auf eine
Jugend, auf die das Jmperium mit
Recht ſtolz ſein kann, eine Jugend, die
bewieſen hat, daß ſie vom faſchiſtiſchen Geiſt
erfüllt die Zukunft des Jmperiums in feſten
Händen halten wird.

Unter erneuten orkanartigen Stürmen des
Jubels des jungen Jtaliens und der nach
Hunderttauſenden zählenden Zuſchauermenge
verlaſſen dann der Führer und der Duce die
Stätte dieſes unvergeßlichen und eindrucks
tiefen Schauſpiels,

Der Führern sprach er Verftefong aller Auslandscleutschen in der Constfantin Bosiſibo in Rom

Nom, 5. Mai In der Conſtantin-Baſilika, die auf halbem Wege
zwiſchen Coloſſeum und Nationaldenkmal liegt, verſammelten ſich dann am
geſtrigen Nachmittag mehr als 6000 deutſche Partei und Volksgenoſſen zu
einer Großkundgebung der Auslandsorganiſation der Partei, wie ſie noch
niemals im Auslande ſtattgefunden hatte, zu der einzigen Veranſtaltung der
NSDAP. während des Staatsbeſuches.

Die Baſilika iſt von Kaiſer Maxentius zu
Anfang des 4. Jahrhunderts als Gerichtshalle
erbaut worden; aber erſt Kaiſer Conſtantin
hat ſpäter dieſen großen Gewölbebau des Alter-
tums geweiht. Das nördliche Mittelſchiff ſteht
heute noch aufrecht. Die Abmeſſungen ſind ſo
gewaltig, daß der Querſchnitt den Kölner Dom
aufnehmen könnte. Der Einſturz des gewaltigen
Bauwerkes wird dem Erdbeben im Jahre 847
zugeſchrieben.

Jn. dem mit den Hoheitszeichen, dem
Liktorenbündel, den Abzeichen der AO. und
goldenen Lorbeer geſchmückten Halbrund der
Apſis hatten die Fahnenträger mit den Fahnen
aller Ortsgruppen der Landesgruppe Jtalien
Aufſtellung genommen. Der Muſik und
Spielmannszug der SA.-Stan-darte „Feldherrnhalle“, der in den
letzten Tagen in Rom ſtadtbekannt geworden
iſt, ſpielte an dieſem geſchichtlichen Ort die
Marſch und Kampflieder der Bewegung.
Höchſte und freudigſte Erwartung war auf den
Geſichtern der mehr als 6000 Volks und Partei
genoſſen zu leſen. Alle dieſe Männer, Frauen
und Kinder, von denen die meiſten von weither
nach der Hauptſtadt des faſchiſtiſchen Jmpe
riums gekommen waren, um in ihrer Mehrzahl
zum erſten Maleinihrem Lebenden
Führer von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen,
fühlten ſich mit Recht und mit Stolz als die
Vertreter der vielen Millionen Auslands deutſchen in aller Welt, die
am Lautſprecher Teilnehmer an dieſer Kund
gebung waren. Neben ihnen ſah man auch
viele Männer und Frauen der faſchiſtiſchen
Partei

Um 18.10 Uhr erſchienen der Führer und der
Duce. Jn ihrem Gefolge befanden ſich die
Miniſter Starace, Ciano Alfieri, der Stellver
treter des Führers Rudolf Heß und die Reichs
miniſter von Ribbentrop und Dr. Goebbels.

Der Gauleiter der Auslandsorganiſation
der NSADP., Bohle, eröffnete die deutſche
Kundgebung in der Hauptſtadt des faſchiſtiſchen
Jmperiums im Namen der NSDAP. Sein
Dank und ſein Gruß galten dem Gaſt
land und dem Führer. Dann ſchilderte
Bohle die Bedeutung der gegenwärtigen
Stunden, beſonders für die Auslands
deutſchen. Dabei erklärte er, zum Führer ge
wandt, u. a. „Zum erſten Male kann ich als
Gauleiter Jhres jüngſten Gaues, als Jhr
n s e der Auslandsdeutſchen, Sie,
mein Führer, fern der Heimat im Namen der
auslands deutſchen Männer und Frauen be
en Einmal ſchon auf dem Reichsparteitag
er Freiheit im Jahre 1935 waren Sie bei uns

und haben zu uns geſprochen. Viele tauſend
Deutſche aus allen Teilen der Welt haben Jhre
Worte damals mit in die Welt hinaus-
genommen und als heiliges Vermächtnis, als
Verpflichtung bewahrt. Nun ſind Sie, mein
Führer, mitken unter uns. Das danken wir
Jhnen alle aus vollſtem Herzen.“

Der Landesgruppenleikter der AO. der
NSDAP. Ettel ſprach dann im Namen
der Jtaliendeutſchen zum Führer. Auch
er gab der großen gre Ausdruck, daß G
die Jtaliendeutſchen heute die Stunde der Er
füllung ihres ſehnlichſten Wunſches gekommen
ſei und ſie nun ſagen dürften: „Der Führer
iſt bei uns und wir bei m

Der Landesgruppenlekter dankte dann
unter erneutem Beifall aller Jtaliendeutſchen
auch dem Duce für die ſo oft bewieſene und
a gekrönte Gaſtfreundſchaft desfaſchiſtiſchen Jtaliens. Es folgte eine Kund
gebung für den Duce, die dieſer mit ſichtlicher
Bewegung entgegennahm.

Wieder zum Führer gewandt, ſchließt Ettel:
en Sie, mein Führer, die Herzen dieſer

gir r r und e gewiß, ſolange dieſe Herzen agen,werden ſie kämpfen fur das Reich,
das Sie erbauten.“Dann betritt der Führer ſelbſt die Redner
tribüne. Wieder ſetzt ein Begeiſterungsſturm
ein, an dem ſich vor allem die deutſchen Jungen
und Mädel beteiligen. Sichtlich ergriffen ſpricht
der Führer zum erſten ale iAuskand vor auslandsdeutſchen
Volks- und Parteigenoſſen.
Der Führer an die lfalien deutschen

Die Anſprache des Führers hatte folgenden
Wortlaut:

„Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen!
Meine deutſchen Volksgenoſſen? Meine Jugend!

Es ſind für mich Stunden tiefſter Ex
griffenheit, die ich hier erleben kann. Jch freue
mich beſonders, daß ich euch, meine deutſchen
Volksgenoſſen, in dieſer ehrwürdigſten Stadt
der Menſchen begrüßen darf. Jch möchte euch
an dieſem Tage meinen Dank ausſprechen
für eure treue Hingabe, die ihr nicht
nur dem Reich an ſich, ſondern gerade dem
heutigen Reich erwieſen habt, das wir
geſchaffen haben und das unſere Charakterzüge
krägt, dieſe, die ſehr verwandt ſind den
Charaktereigenſchaften und Tugenden eures
Gaſtlandes.

Allein der Zauber dieſer Heimat wird
ſie nicht verlaſſen, und die Kraft der

und daß jedes

nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
wird ſie niemals ſfreigeben! Jm Gegen
teil, je ferner ſie der Heimat ſind, um ſo
glühender hängen ſie an ihr, und um ſo
treuen bekennen ſie ſich zu jener Welt
anſchauung, die aus ihrer einſt ſo ge
drückten, geſchmähten und ſo verachteten
Heimat wieder ein Reich von Ehre und
von Anſehen weil von Charakter
gemacht hat.

Jhr, die ihr das Glück habt, in dieſem
Lande zu leben, findet hier ſo viele verwandte

üge, daß ihr leichter als alle anderen Aus
eutſchen das Weſen und den Sinn des

eutigen Reiches verſtehen könnt. Jhr lebtLkn hier in einem Stagat, der die
Jdeale und Tugenden ver

errlicht, die auch uns teuer und wert ſind.
Jch bin zu euch gekommen, um euch dies

in wenigen Worten ſagen, um euch zu
ermahnen, eine Volks gemeinſchaft imKleinen hier in der e zu ſein, ſo wie
es die ganze deutſche Nation in der Heimat

Aua e Ala
hechhöh Jl W

eine Volksgemeinſchaft der enſeitT und Unterſtühung Seid un aß
edes Opfer, das ein Deutſcher an i nem
latz ſt ſeine Volksgenoſſen bringt, einpfer für die Volke gemeinſchaft iſt,

pfer gleich gewogen und ge
wertet wird.

Jhr, daß weiß ich, habt Deutſchland nie
vergeſſen! e n freut ſich darüber und
vergißt auch euch nicht! Wir ſorgen uns um
euch, und ich bin glücklich, dies in einem Lande
ſagen zu können, das uns die Erfüllung dieſer
Sorge leicht macht. Wir ſorgen uns um euch,
weil wir der Ueberzeugung ſind, daß die
Bande dieſer Volksgemeinſchaft ſich niemals
und nirgends löſen

Das Echo, das der Führer in den Herzen
der Teilnehmer findet, ihm immer
wieder die unendliche e ieſer Menſchen
und den hohen Stolz, den ſie an dieſem Tage

eigen dürfen. Anter einer neuen Welle der
reude und ſhelſtergng ſtimmen die Kund
ebungsteilnehmer in die Schlußworte desFührer ein: „Unſere teure Heimat, unſer

tkeures Deutſches Reich. SiegeHeil!“
Die deutſchen und die italieniſchen Natio

nalhymen bilden den Abſchluß der gewaltigen
und einzigartigen Kundgebung. Unter den
Klängen des Badenweiler Marſches und neuen

ewaltigen Freudenkundgebungen verlaſſen der
ührer und der Duce die ConſtantinBaſilika.



Gedenktafeln für Planekka
und Holzweber enthüllt

Wien, 5. Mai. Jn der Roſſauer Milklfe
tärkaſerne wurden am Mittwochvormittag
in feierlicher Weiſe Gedenkta feln für die
beiden nationalſozialiſtiſchen Freiheitskämpfer
Otto Planetta und Franz Holzweber
enthüllt, die nach dem 25. Juli 1934 als Teil
nehmer an dem Angriff auf das Bundeskanzler
amt entgegen den von der Regierung gegebenen
Zuſagen hingerichtet worden waren. Oberſt
Selinger, ſelbſt nationalſozialiſtiſcher Vor
kämpfer und Opfer des Schuſchniggſyſtems be
tonte in der Gedenkrede, daß die Namen der
beiden Freiheitskämpfer der deutſchen Geſchichte
angehören werden.

Der Auſban der Preſſe
im Lande Oeſterreich

Wien, 5. Mai. Reichskommiſſar Bürckel hat
auf Grund des Führererkaſſes vom 23. April
1938 veſtimmt, daß der Präſident der Reichs
preſſekammer und Reichsleiter für die Preſſe
der NSDAP. Amann beauftragt und befugt
iſt, alle ihm zum Aufbau der Preſſe i m
Lande Oeſterreich geeignet erſcheinenden
Maßnahmen und Anordnungen zu erlaſſen,
ſoweit es nicht um Fragen geht. die im Schrift
leitergeſetz behandelt ſind. Zu Maßnahmen und
Anordnungen von grundſätzlicher und allge
meiner Bedeutung iſt jeweils die Zuſtimmung
des Reichskommiſſars einzuholen. Die Anord
nung tritt mit dem Jnkrafttreten des Reichs
kulturkammergeſetzes ſowie des Schriftleiter
geſetzes im Lande Oeſterreich außer Kraft.

Reichsleiter Amann hat daraufhin vier
Anordnungen erlaſſen, die am Montag in
Kraft getreten ſind. Sie bilden die Grundlage
für die ſofortige Jnangriffnahme einer um
faſſenden Neuordnung des Preſſeweſens in
Oeſterreich mit dem Endziel der völligen
Angleichung an die Verhältniſſe im alten
Reichsgebiet unter Berückſichtigung der be
ſonderen Lage des öſterreichiſchen Preſſeweſens.

Oſſietzly geſtorben
Berlin, 5. Mai. Der im Jahre 1932 wegen

Landesverrats zu einer Zuchthausſtrafe ver
urteilte pazifiſtiſche Schriftſteller Carl von
Oſſietzky iſt geſtern nachmittag in einer
Berliner Klinik an den Folgen einer Gehirn
hautentzündung geſtorben.

Weitere Syſtemblüte verhaftek

Drahibericht unseres Korrespondenten
Salzburg, 5. Mai. Auf Grund der Er

ebniſſe einer amtlichen Unterſuchung der Ge
arung im Landesverkehrsamt wurde gegen

den geweſenen Direktor dieſes Amtes Hofrat
Hans Hofmann-Montanus die St ra fe
an zeige an die Staatsanwaltſchaft Salz
burg wegen Amtsveruntreuung, Mißbrauch
der Amtsgewalt und Untreue erſtattet. Hof
mannMontanus, der auch als Schriftſteller
tätig war er ſchrieb unter anderm ein Buch
„Salzburg“ und eine Monographie „Salz-
burger Schlöſſer“ wurde verhaftet und
dem Landesgericht Salzburg eingeliefert.

Englands modernſter
Flugzengkräger läuft aus
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 5. Mai. Die „Ark Royal“, der
neueſte Flugzeugträger der eng
liſchen Marine, ſoll am 14. Mai zu ſeiner
erſten Probefahrt aus laufen. Die Jndienſt
ſtellung wird wahrſcheinlich ſchon am 1, Juli
erfolgen. Das am 13. April 1937 vom Stapel
elaſſene Schiff beſitzt eine Tonnage von
2 600 Tonnen. Die Baukoſten belaufen ſich

auf 3,2 Millionen Pfund Sterling. Die Be
waffnung beſteht aus acht Flugabwehrgeſchützen
zu je 11,4 Zentimeter. Das Schiff kann
70 Flugzeuge an Bord nehmen. Die
„Glorious“ und die „Caourageous“, die bisher

xößten Flugzeugträger der engliſchen Marine,
ind nur für 52 Flugzeuge eingerichtet. Die
„Ark Royale“ iſt das erſte von fünf Schiffen
dieſer Klaſſe. Die anderen vier Schiffe wer
den die Namen „Victorious“ Jlluſtrious“,
„Jndomitable“ und „Formidable“ erhalten.

Anter dem Vorſitz des kumäniſchen Außen
miniſters Comnen und in Anweſenheit der
Außenminiſter Jugoſlawiens und der Tſchecho
ſlowakei wurde am Mittwochvormittag in
Singaia die Tagung der Kleinen En
ten te eröffnet.

Die finniſche Regierung hat be
re die finniſche Geſandtſchaft in Wien
ein zuziehen und ihr dortiges General
konſulat der finniſchen Geſandtſchaft in Berlin
zu unterſtellen. Bisher war der finniſche Ge
ſandte in Budapeſt zugleich in Oeſterreich
gkkreditiert.
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Abendkafel zu Ehren des Führers
Ansproachen des Königs und Kaisers und Adolf Hitlers im Quirino!

Rom, 5. Mai. Am Mittwochabend gab Seine Majeſtät der König und
Kaiſer im Quirinal eine Abendtafel zu Ehren ſeines Gaſtes, des Führers und
Reichskanzlers, an der neben dem Duce und den Mitgliedern des italieniſchen
Königshauſes die höchſten italieniſchen Perſönlichkeiten und die den Führer be
gleitenden Reichsminiſter, Reichsleiter und Staatsſekretäre teilnahmen.

Seine Majeſtät der König und
Kaiſer richtete folgende Anſprache an den
Führer

„Führer!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude,Jhnen, ſehr geſchätzter Gaſt, das aufrichtigſte

und herzlichſte Willkommen zu entbieten.
Jn Jhrer Perſon begrüßt Jtalien das

Haupt der großen befreundeten
Nation, den Führer, der Deutſchland ſeine
Größe und ſeine külturelle Sendung wieder
gegeben hat.

Für dieſes Volk, das Europa ſo große Bei
träge ſeiner Kultur und ſeines Schaffens ge
geben hat und das Sie mit feſter Hand einer
xuhmreichen Zukunft entgegenführen, ſprechen
wir unſere lebhafteſten Wünſche aus.

Wir erheben das Glas auf Jhre Geſundheit,
auf den Erfolg Jhres Werkes, auf das Ge
a und das Glück der großen deutſchen

ativn.“

Der Führer antwortete mit folgenden
Worten

„Ew. Majeſtät!
Für den mir ſoeben zuteil gewordenen über

aus herzlichen Willkommensgruß bitte ich
meinen tiefgefühlten Dank entgegennehmen zu wollen. Die freundſchaftlichen Worte
Ew. Majeſtät geben eine Erklärung für die
mir zum Ausdruck gebrachte Sympathie, aus
der heraus das italieniſche Volk mir auf
meiner Reiſe durch Jtalien und in Rom ſelbſt
einen ſo überaus ehrenden Empfang bereitet
hat. Denn dies war mehr als ein nur
äußerer Ausdruck herzlicher Gaſt
freundſchaft.

Es war der Beweis für die feſte innere
Verbundenheit unſerer beiden Völker in ihren
Anſchauungen und Zielen. Jch darf mich
daher ſelbſt glücklich ſchätzen, in dieſem Augen
blick der Dolmetſch meines eigenen Volkes ſein
zu können, das gegenüber Ew., Majeſtät und

dem italieniſchen Volk von aufrichtiger Zu
neigung und tiefer Freundſchaft erfüllt iſt. Die
außerordentlichen Erfolge, die ſich Italien
unter der weiſen Herrſchaft Ew, Majeſtät, geführt durch ſeinen genialen gieerganſſater und

Regierungschef, auf allen Gebieten des natio
nalen Lebens gegenüber einer Welt von
Widerſtänden erkämpft und errungen hat, be
wundert mit mir das ganze deutſche Volk.

Euer Majeſtät haben ſelbſt von den tiefen
Bindungen geſprochen, die das neue Jtalien
mit dem neuen Deutſchland vereinen. Die
überwältigende Aufnahme, die ich in dieſem
Lande gefunden habe. iſt ein Beweis dafür,
daß es das faſchiſtiſche Jtalien fühlt, im
nationalſozigliſtiſchen Deutſchland einen auf
richtigen und unerſchütterlichen Freund zu
haben, Dieſe gegenſeitige Freundſchaft iſt nicht
nur eine Gewähr für die Sicherheit der beiden
Völker, ſie bleibt auch eine ſtarke Bürgſchaft
ſür den allgemeinen Frieden.

Jn dieſem Geiſte erhebe ich mein Glas und
trinke auf die Geſundheit Ew. Königlichen
und Kaiſerlichen Majeſtät, auf die Geſundheit
Jhrer Majeſtät der Königin und Kaiſerin und
des Hohen Königlichen Hauſes ſowie auf das
Gedeihen und das Glück der großen italieni
ſchen Nation.“

Erneute Abwerkung des Franc
Die Intſation in Frankreich schreitet füstig forf Dolocdjer Will stobiſisſeren

Paris, 5. Mai. Die franzöſiſchen Miniſter
ſind geſtern ganz unerwartet zu einem Miniſter
rat unter dem Vorſitz des Stagatspräſidenten
zuſammengetreten. Eine amtliche Verlaut-
barung über den Gegenſtand der Unterredungen
wurde nicht veröffentlicht,

Der franzöſiſche Franc iſt am Mittwoch
mittag bis auf 168,10 gegenüber dem Pfund
zurückgegangen. Dieſer Francſturz
eint die Regierung ſtark zu beunruhigen,

an erklärt in dieſem Zuſammenhang, daß
dex franzöſiſche Botſchafter in Waſhington ſchon
Dienstag eine zweimalige Unterredung mit

dem Staatsſekretär im amerikaniſchen Schatz
amt, Morgenthau, gehabt habe. Obgleich
auch über dieſe Unterredung amtlicherſeits
nichts verlautet, vermutet man, daß Frankreich
eine engere Zuſammenarbeit zwiſchen den drei
Unterzeichnern des Währungs-abkommens Amerika, Frankreich und
England fordert, um jeder ſpekulativen
Haüſſe beſſer entgegentreten zu können.Zu einer geſtern abend r Rund
funkrede erklärte Miniſter Daladier „Jch
habe beſchloſſen, den Franc zuſtabiliſieren“. Gleichzeitig teilte er mit,
daß der Franc abgewertet werden würde,

Prag ſoll endlich
guten Willen zeigen

rag, 5. Mai Jn unterrichteten Prager
Kreiſen verlautet, daß der tſchechoſlowakiſche
Geſandte in Paris, Oſuſky, mit Ratſchlägen
der Weſtmächte in Prag eingetroffen ſei.

Dieſe Ratſchläge bezögen ſich vor allen
Dingen darauf. den ſüdetendeutſchen
Forderungen bis zu jener Grenze ent
egenzukommen, die die Jntegrität und Unabßengigteit des Staates darſtelle. Prag ſei vor

ällem geraten worden, die rein negative und
ablehnende Haltung gegenüber den Karls-
bader Forderungen onrad Henleins zu
mildern. Hierbei werde beſonders auf die
ſtaatsmänniſche Sprache Henleins bei den

eiern am 1. Mai hingewieſen. Jn der
prachenfrage ſei geſetzliche Feſtlegung der

Gleichberechtigung der deutſchen neben
der tſchechiſchen und ſlowakiſchen Sprache für
das ganze Stagtsgebiet angergten worden.
Ferner werde Abſchaffung der Mißſtände auf
dem Gebiete des Schulweſens empfohlen.

Wie weit die Einzelheiten dieſer Vorſchläge
tatſächlich eine hinreichende und befriedigende
Erweiterung der bisher geplanten Zugeſtänd
niſſe, alſo wirklich eine Art Kultur-
gutonomie, darſtellen; iſt noch nicht
bekannt.

Jm politiſchen Bereich ſoll, wie man hört,
die lokabe Selbſtverwaltung aus
n und die Einſtellung deutſcher Staats

eamter in den betreffenden Gebieten nach dem
nationalen Schlüſſel erfolgen. Auch auf wirt
ſchaftlichem. Gebiet ſollen Zugeſtändniſſe ange
raten worden ſein.

Prag, 5. Mai. Das Preſſeamt der Sudeten
deutſchen Partei teilt mit: Jn Vollzug des
Auftrages des Politiſchen Ausſchuſſes der
Hauptleitung der Sudetendeutſchen Partei
ſprachen am Mittwoch die Hauptleiter Abge
ordneter Ernſt Kundt und Abgeordneter
Jngenieur Künzl bei Miniſterpräſident
Dr. Hodza vor, um ihm über die Auffaſſung
der Sudetendeutſchen Partei zu beſtimmten
Vorgängen der letzten Tage zu untexrichten
und darguf bezügliche konkrete Forderungen
der Sudetendeutſchen Partei zu unterbreiten.

der vahllan erkennt Francd an

Buürgos, 5. Matk. Der nationalſpaniſche
Miniſterrat unter dem Vorſitz des Generals
Franco nahm Erklärungen des Außenminiſters
Jordang zur Kenntnis, daß die Vertretung
des Vatikans in Nationalſpanien zum Range
einer Nuntigtur erhoben worden iſt, was
einer Anerkennung de jure gleichkommt.
Der Außenminiſter erſtattete ferner Bericht

über die außenpolitiſche Lage und hob dabei
die immer noch andauernden Lieferungen
von Kriegsmaterial für Sowjetſpanien
über die franzöſiſche Grenze hervor.

Hyde Stagkspräſident Jrlands
Dublin, 5. Mai. Dr. Douglas Hyde

wurde geſtern zum Staatspräſidenten Jrlands
ren nachdem die Regierungspartei undie größte ſüdiriſche Oppoſitionspartei kürzlich
ſeiner Kandidatur zugeſtimmt hatten. Dr. Hyde
wird damit der erſte Staatspräſident von Eires.
Seine feierliche Einführung wird am 1. Juni
erfolgen.

Dr. Hyde, der 78 Jahre alt iſt, iſt Proteſtant
und hat ſich als Organiſator der gäliſchen Liga,
die er zur Erzielung eines engeren Zuſammen
ſchluſſes zwiſchen Proteſtanten und Katholiken
gründete, einen Namen gemacht.

Kraftwagen für 500 Dollar
Kabelbericht unseres Korrespondenten

U. New York, h. Mai. Wie der franzö
ſiſche Automobilfabrikant Mathis der Preſſe
mitteilte, beabſichtige er, zuſammen mit dem
ſchwediſchen Jnduſtriellen Wennergren in
Frankreich. England, Schweden und den Ver
einigten Staaten die ſerienweiſe Herſtellung
einer neuen Automobiltype durchzuführen
Der einzelne Wagen werde nicht mehr als
500 Dollar koſten und mit einem Heckmotor
verſehen ſein, der für eine Strecke von
100 Kilometer etwa fünf Liter Benzin ver
brauche

Wennergren hat dieſer Tage von Los
Angeles aus an Bord ſeiner Yacht die Reiſe
nach Schweden angetreten.

bis zu einem Punkt, auf dem der Kurs leichter
zu verteidigen ſei als jetzt.

Die Stabiliſierung werde im Einverſtänd
nis mit England und den Vereinigten
Stagten vorgenommen. Der Kurs, zu dem
der Franc ſtabiliſiert werden ſoll, wurde von
Daladier nicht bekanntgegeben. Er erklärte
hingegen: „Der Kurs wird für morgen feſt
geſetzt und nicht mehr überſchritten
werden“, (2)

Um einen Ausgleich des franzöſiſchen Staats
haushaltes zu erzielen, hat, wie weiter ge
meldet wird, die Regierung Daladier eine
Erhöhung aller direkten und indirekten
ſtaatlichen Steuern um 8 v. H. auf dem
Verordnungswege beſchloſſen.

Die Regiexung hat von vornherein auf be
ſondere Sparmaßnahmen verzichtet und dieſe
Tatſache damit begtündet; daß 67 v. H. der
Staatsausgaben auf den Schuldendienſt und
den J iſtungsaufwan entfielen, während die
reſtlichen 38 v. H. eine Einſchränkung durch
Sparmaßnahmen nicht vertrügen. Es müſſe
zuſätzliches Geld beſchafft werden, und das
könne nur durch eine neue Steuer
erhöhung geſchehen. Ueber dieſe Steuer
erhöhung hinaus iſt übrigens noch eine
Sonderabgabe für die in derRüſtungsproduktion erzielten
Gewinne vorgeſehen.

Verlagsleiter: Kurt W. Wege
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

(z. Z. in Jtalien)
Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef

vom Dienſt: Dr. Curt Leps
Verantwortlich; Politik: Dr. Gerhard Malbeck;

Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung; Dietmar Schmidt Frauen
fragen und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunal-
polſtik und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz:
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis; Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für
Ausgabe Heitz: Erxich Schulenburg, Zeitz:; Ausgabe
Weißenfels; Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe Naum-
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg;
Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitierfelbd; Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57
Berliner Schriftleitung; Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82 Fernruf 173 395)
Durchſchnittsauflagge für den Monat März 1938

Geſamtauflage der „MN z Pl, 16 Uber 69 500
Halle und Umgebung T. le über c 400
davon Bitterfeld 14 Uber 65 700

Delitzſch Eilenburg VI. 15 e 4800
Merſeburg Vl. 15 v 8090SauLuegabe Weſt Vl. 9 6000

Ausgabe Naumburg Bl. 12 Aber 65 299
Ausgabe Weißenfels V.Ausgabe Zeitz 13 800Zur Sau-Preſſe geöört noch

Torgauer HZettung. Torgau Pl. 10 8 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77500
Mitteldeutſcher Nationgl- Verlag G. m, b. H. Halle (S.).
Sr. Ulrichſtr. 67 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 76 31 Nachtruf der Schriftleitung 354 14 Noachtruf
für Zeitz 3468/h9 Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr, «47. Ausgaben Heitz Weißenfels

und Naumburg: .MNg“-Drugerei Feitz
w

6eole v Sie
unsere 40 jährige Pionierarbeit mit dem alleinigen Ziel,
beste Schmiermittel herzustellen kommt Ihnen 2ugute!

K. T N. E. L s n W



Am Riebeckplatz

verlängern!
Das gewaltigste

Filmdokument unserer Zelt!

OLVAMPISCHEN SPIELEN
3ERLIN936Gestaltung: Leni Riefenstahl
Ein erhebendes

u. mitreißendes Erlebnis
für jeden

Keln Auge hat die Ohymptschen Splele n
Berlin so klar, so schön, 30 reich gesehen

wie die Kamera, wio der Filml

Auch für Jugendliche zugelassent S
W. 3.40 6.00 8.20 S. 1.40 3.40 6.00 8. 90
Kassenöffnung 1 Stunde vor Beginn

Vereinsnhachricehten
Städt. Amt f. Vortragkweſen. Freitag, 8. S.,

20 Uhr. VWertrog v. O. Koller „Altes und Neues
ogeßarten.“ Mit Vor
Hörſ. d. Bool, Jnſt.,

von unſeren kannteſten Singv.
weiſungen, Lichtb. u. Filmvorf.
Dompl. 4.

Harzklub. Sonntag, 89. Wande
rung zur Baumblüte: Beeſenſtedt
Cloſchwitz, 20 Km., Abfahrt 6.48, Rück

kehr Halle 20 Uhr. Fahrpreis etwa
1,40 RM. Anmeldung zur Geſellſchafts
J fahrt bis Sonnabend bei Liebetrau,
Wielandſtr. 26. Fahrkarten werden
vor der Abfahrt im Hettſtedter Bahn
hof von Herrn Liebetrau ausgegeben.
Gäſte willkommen.

Zagerſtammtiſch. Donnerstag: Reſchke, Schultheiß.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Heute 20.15 Uhr Redner-Kurſus in der Univer
ſität, Hauptgebäude, Hörſaal 1.

NS.Kreisfrauenſchaft
Die Dienſtſtunden der Gaufrauenſchaft ſind in

den Sommermonaten von 7 bis 15 Uhr; Mittwoch
und Sonnabend von 7 bis 13 Uhr.

ßraft durch Freude
Kin Es Haak LE-STAD V

am Sandarnger. Koſten: je
Stunde 0,25 RM. (Doppelſpiel), unde 0,50 RM.
(Einzelſpiel) je Stunde 0,80 RM. (vut Lehrer).
Schläger und Bälle werden geſtellt. Anmeldungen
beim Platzmeiſter Neubert auf den „KdF.“-Tennisplätzen.
Auskunft erteilen das „KdF.“Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26,
und das Kreisamt, Pringzenſtraße.

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg (früher

Mittwoch Frl. Koch) 20--21 Uhr, Moritzburg 19.80 bis
20.30 Uhr, Dieſterwegſchule 20-—21 Uhr. Allgemeine
Körperſchule: Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Peſtalozziſchule 15—-16 Uhr. Fechten:
Henriettenſtr. 26 19-—-20.30 Uhr. Reiten: Burgſtr. 34
21—22 Uhr. Schwimmen: Stadtbad: Männer und
Frauen 20—21 Uhr.

Könnern. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Turn
halle 20—21 Uhr.

Ammendorf. Radeweller Schule
16.30—17.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,

20.30 Uhr:
Heute, Donnerstag, Mai: Beginn der Arbeits

gemeinſchaft „Betriebsfeiern und Kameradſchaftsabende
in der Betriebsgemeinſchaft“'. Gebühr für die fünf
Abend: 2,50 RM.

Zu allen laufenden Kurſen und Arbeitskreiſen ſind
Anmeldungen jederzeit noch möglich.

Sonderſprachkurſe der Volksbildungsſtätte Halle nach
der Methode Hartnack („Fremdſprachen im Film“) An
meldungen zu allen Sprachgruppen in Engkiſch, Franzö
ſiſch und Spaniſch allabendlich in der Kaufm. Privatſchule
W. Baer, Geiſtſtr. 41.

„KdF.“-Tennisplätze

Kindergymnaſtik:

3

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

Eine ganz tolle Sache
die alles Dagewesene in den Schatten stellt!

Ein echter, ganz großer
Heinz Rühmann-film

der den Riesenerfolg des „Mustergatten“ weit überflügelt!

Widerstandskraft. Im nächsten Au-

In diesem Film

Kulturfime

c

j z

fein, nein, nein!
Heinz Rühmann zieht die Deoke bis
ans Kinn, aber schon ermattet seine

genblick passiert etwas! Aber nicht
das, was jeder denkt.

ibt es
überhaupt nur Veber-

raschungen und
Knalleffekte u.

ubelndes
elächter!

III
Suehen ginnen Erben

Ein Lustspiel allerersten Ranges
nach dem gleichnamigen Roman von

H. Baumgarten mit

Rühmann
Leni Mahrenbach Oskar Sima
Heine Salfner Vera v. Langen
Rahmann als Akrobat, als Herzensbrecher, als Steptänzer, als
Posaunenbläser, als Kunstpfeifer, als Gast eines New Vorker

Sittlichkeitsvereins,
S er Kann noch viel, viel mehr

wnd atie werden vor Vergnügen
losbrütien wenn Rühmann singt:

ch brech' die Herzen der stolzesten Frau'n
Weil ich sooo stürmisch und sooo leidenschafttich bin;
Mir braucht man nur ins Auge schau'n Vnd schon ist sie hint“

Wir behaupten nicht zuviels

So sah man Rühmann noch nie!
Es ist hestimmt sein bisher bester Fm

Die Uhr ist nicht mein Herr es
Die Jugend darf kräftig mitlachen

Besnehen Sie möglichst schon die Nachmittagsvorstenlungen,
denn der Abendandrang wird enorm i

T

Im

ling

Senhau burg
Heute leozter Tag

Die große Operette
des deutschen Films ist dal

Fine mitreißend lustige Hand-
Iung, ersonnen von einem froh-
gelaunten Dichter, gespielt von
einem herrlichen Ensemble,
inszeniert von dem erfolg-
reichen E. W. Emo und in be-
zaubernde Musik gesetzt von

Robert Stolz

AusternliIlt
Gusti Wo

Theo Lingen
Herm. Thimig, Oskar Sima,

Haralcd Paulsen
Das Komikertrio ohnegleichen!
Jugendl. über 14 J. zugelassen!

d
Reisen Sſe in den

Schnellverkehrs
Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa
mit 240 Rm Stundengeschwindig-

Reit und in den

Blitz Flugzeugen
mit 500 m

Stundengeschwindigheit

Auskunft und Flugscheine
MN2 Geschäftsstelle BRiebech-
plats und im Hapag-Reisebüro,
Halle (Saale) im Roten Turm

5tadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 22 Uhr

Anläßlich ſeines 125. Geburtstages
Jn neuer Einſtudierung

Maria Magdelene
Ein bürgerliches Trauerſpiel von
Fr. Hebbel
Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Der Srontgockel
Luſtſpiel von Hans Fitz
Zahlung der IX. Stammkartenrate
bis 5. Mai erbeten.

und jeizt hlnaus ins Frelo
mit einem

Möl ler R a cdem preis werten Markenrad

Unser Ratenzahlplan erleich-
tert die Anschaffung

Jaknacdl-

Halle-S, Schmeerstr.

heldveekehe

Staats
angeſtellter

ſucht 200 RM.
ſofort gegen
Sicherheit. Ange
bote unt. Gr. U.
185 43 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

300 RM.
ſucht Angeſtellter,
jedoch nur von
Selbſtgeber. Zin
ſen nach Verein
barung. Monat
liche Zurückzah
lung. Angebote
unter Me 1489
an MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 18.

Wir Werben für
I

nahirhaft wohlschmeckend bekömmllch

Limburger halbfett 20
Limburger ohne Rinde 20 125 g 14
Edamer holländiſcher Fettkäſe 409, 125 g 27

Ermmenthaler 459
SEälſiter ohne Rinde 45
SEälſiter ohne Rinde 20
Emmenthaler ohne Rinde 45 125 g 55

Gchmelzkäſe 20 Stück 10
Deutſcher Käſe Stange 10 5
Deutſcher Käſe rund Stück 10
Harzer Käſe

126 g 15

125 g 352 50

125 g 26
126 g 19

e e Rolle 10
Pumpernickel Paket 16 10Gukſchmeckenden Bohnenkaffee

III

100 Gramm für 32 Pfennig!
IVIDDDDDDDDDDDDDDEEEDEDEBBBDBBDDDBE

Wir ſind bis auf weiteres in der Lage, einen

garankiert reinen Bohnenkaffee

zu dieſem außergewöhnlich niedrigen Preiſe ab
zugeben. Es handelt ſich um verſchiedene Ab
ſiebungen auch beſter Kaffeeſorten.
Kaffee kommt nur gemahlen zum Verkauf.

Gebrüder Büktner
Halle (Saale), Geiſtſtraße 68

Kaffee und Tee
Spezialgeſchäft

Sonnktag, den 8. Mai 1938

erscheint unsere näcehste
sippenkundliche Beilage

„Arslehenunsere Ahnen

Noeh ist es Zeit zur Aufgabe
Ihrer kleinen Sueh- Anzeige
Nutzen Sie Zeit u. Gelegenheit

Dieſer

Neben den HN. Gr. Ulrich
straße 18, eröffne ich ein
Frucht-5pezialgeschäft

S welches Ihnen goepflegtes

Sl(ſiscnu

Galzbrezeln Paket 20
Kümmel Paket 10Flaſchenbier in verſchiedenen Marken!

Apfeljafßt Flaſche o. Gl. 55

S RabattSteinweg 13 Geisistrafze 18 Stein-Halle: for 7, Ruf s51 61 Reilstr- Ruf 812 15

SCHADE S FUIIGRABE

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge!
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järchenſtadt Keapel
600 000 Schvarzhemden säumen die Einzugsst be des
föhrers Im Golt die stolze Armocko des [mperiums

Rom, 5. Mai 1938.
Geſtern abend, nach einem Tage

großartiger Ereigniſſe, über die wir an anderer
Stelle berichten, hat der Führer die
Fahrt nach Neapel angetreten.

Nur ein Dichter kann es wagen, das Lob
der „Königin des Mittelmeeres“ zu ſingen,
Denn wie ein Märchen aus Tauſendundeiner
Nacht verſchwendet das ſchon vor 1700 Jahren
von Kaiſer Caracalla glücklich geprieſene

e
e

e

S g e WGeschwaderchef Admiral Arturo Riccardi und
der Vertreter des ifalienischen Marine-
ministeriums, Admiral Campiani, an Bord
des Panzerschiffes „Carvour“ bei der Beob-
achtung der Flottenmanöver, die von Ge-
schwaderchef Admiral Riccardi kKommaendiert

werden

S Se
h

Oberleutnant z. S. Carry Mosatfi aus Triest,
Sohn ehem. österreichischer Eltern, der dem
Führer auf dem Panzerschiff „Carvour“ als

Verbindungsoffizier zugeteilt wurde

Unser Bil

Neapel die unerſchöpfliche Fülle ſeiner Schön
heit, ſeiner paradieſiſchen Natur, ſeiner leuch
tenden Farben und ſprühenden Temperamente.

Azurblau ſchimmert das Meer und um
ſchmeichelt die ſanfte Rundung des Golfs mit
ſeinen Dörfern und Villen. Die Sonne ſtrahlt
mit einer Reinheit, die nirgendwo in der
Welt ſo vollkommen zu ſein ſcheint, über die
Terraſſen der Stadt, die flimmernden Dächer
und die altersgraue Patina der Kaſtelle,
während in majfjeſtätiſcher Ruhe der Veſuv
mit ſeiner unbeweglichen Dampfſäule über
ihnen thront.

Was den deutſchen Beſucher Neapels hier
in unwiderſtehlichen Bann zieht, iſt aber nicht
allein das Wunder dieſer Landſchaft, der
Hauch orientaliſchen Zaubers, der von ihr
ausſtrömt, ſondern auch ihr ſchickſalhafter
Mythos deutſcher Vergangenheit, der heute
noch bewußt und unbewußt weiterlebt. An
den Hängen des Veſuv erinnern Lorbeer und
Eiche an das Heldentum der letzten
Goten. Wieviel deutſches Blut hat dieſe
Erde ſchon getrunken ſeit dem Anſturm der
Langobarden, bis Konradin, der letzte
Staufe, auf der Piazza del Mercato ſein
Haupt auf den Block des Henkers legte.
Friedrich II. iſt vor allem aber in der Ueber
lieferung dieſes Volkes lebendig, das den
Glanz ſtaufiſcher Macht und Größe nicht ver
geſſen hat.

Mit glühender Verehrung wird dieſe
deutſcheſte Stadt des Mittelmeer
raumes, wenn man ſie ſo nennen will, den
Führer aller Deutſchen empfangen. Zehn
tauſende fleißiger Hände haben eine verſchwen
deriſche Fülle von Blumen, Farben und Licht
über ſie ausgeſtreut. Jede Straße und Gaſſe
iſt aufs Feſtlichſte geſchmückt, jeder Platz ent
hüllt eine neue Ueberraſchung, die Häuſer
fronten verſchwinden hinter einer berauſchenden

Flut von Fahnen, von koſtbaren Gobelins und
Wappendecken. Adler und Hakenkreuze von
20 Meter Höhe überragen die Blütenteppiche
des Bosquetts Von den überall errichteten
Ehrentoren leuchtet das „H.“ Jn der Viale
Elena, um nur ein Beiſpiel zu nennen, über
brückt hinter jeder Marmorſäule ein Tor
aus Blumen und Grün die Fahrbahn.

Als hätte der Veſuv die Stadt zu ſeinen
Füßen mit glühender, brodelnder Lava über
ſchüttet. ſo durchflammt es die Straßen Neapels,
wenn die Dämmerung über die Campagna ſinkt.
Allein auf dem Corſo Umberto wurden
für dieſe märchenhafte Jlluminierung 60 000
Lampen angebracht. Die Königin des
Mittelmeeres“ erſtrahlt dann wie der ſich vor
ihr öffnende Golf in einem einzigen Lichter
meer, über dem, mit feurigen Lettern an den
Hang des Berges geſchrieben, der Gruß Neapels
an den Führer ſteht „Heil Hitler!“

Unvorſtellbare Menſchenmaſſen werden den
Führer mit einer Begeiſterung umjubeln,
deren nur die ſprichwörtliche Leidenſchaft dieſer
heißblütigen Südländer fähig iſt. Allein
600 000 Schwarzhemden ſäumen
ſeine Einzugsſtraße. nachdem ſchon an
der Grenze der Provinz Neapel Miliz

d zeigt den Corso Umberto, über den unser romischer Korrespondent in seinem
Bericht ausführlich schreibt

m

Ein Kastell über der Stadt
Zeichnungen KnothAtlantic (2) Aufnahmen:

abteilungen ihn begrüßt haben. Fanfarenbläſer
und Trommler entbieten Adolf Hitler am
Bahnhof den Willkomm der faſchiſtiſchen
Partei. Am Diaz- Denkmal marſchieren
2000 Feldzeichen und Standarten
auf. Die Piazza del Plebiszito vor dem Königs
palaſt wird Schauplatz einer Kundgebung ſein,
wie ſie noch kein Neapolitaner erlebt hat.

Jm Saal des Herkules, deſſen herrliche
Wandteppiche und Porzellane weltberühmt
ſind, gibt Kronprinz Umberto zu Ehren des
Führers ein großes Abendeſſen. Als Galga
Oper geht „Aida“ im Teatro San Carlo
in Szene.

Draußen im Golf liegt die ſchim-
mernde Wehr des neuen Jtalien
verankert. Jn ihrem Zeichen ſteht der

eſſe- Hoffmann. 2andezreſſe-Hoffmann, ZanderPreſſe-Hoffmann, Zander ex-K. (1)

folgende Tag nach der Ankunft des Führers in
Neapel, nachdem ſie ſchon bei ſeinem Empfang

in das Toſen des Jubelorkane ihren ehernen
Gruß miſchte. Dort, wo ſich die Triumphſtraße
zum Meer öffnet. an der Via Caracciolo,
erhebt ſich ein mächtiges Portal, auf deſſen
30 Meter hoher Zinne 112 Fanfarenbläſer
ſtehen. Hunderttauſende begeiſterter Menſchen

werden die Uferſtraßen bevölkern, wenn
Muſſolini ſeinen hohen Gaſt zum Flotten-
flaggſchiff „Cavour“ geleitet, während
der Salut des geſamten Geſchwaders über den
Golf rollt. Dann raſſeln die Ankerketten. Be
gleitet von 20 großen Paſſagierdampfern, die
Zehntauſende von Zuſchauern an Bord haben,
fährt die ſtolze Armada ins Thyrreniſche
Meer hinaus.

Riesige rransparente und Leuchtschriften Künden in Neapel von der Freude und Be-
geisterung, mit der dort der Führer erwartet wird



Der Vormittag des gesfrigen Tages:

Erſte Beſprechung Hiller-Muſſolini
Kranzniecſerlequngen Acoſf Hitſers an Roms Ehren- unch Geclenkstätten I stönclige Unferrecung des
cleufschen Stacfsoberhauptes mit dem jtoljenischen Regierungschef im Poſazzo Venezic Uebergabe der Geschenke

Rom, 5. Mai. Der Jubel der freudig
erregten Maſſen in den Straßen Roms
dauerte nach der Triumphfahrt des
Führers noch ſtundenlang an. Erſt ſpät
nach Mitternacht ebbte das fröhliche
Leben und Treiben in der ganzen Stadt
ab. Nicht lange dauerte die Stille, ſchon
in den erſten Frühſtunden ſetzte der Zu
ſtrom der Maſſen in die Gegend des
Quirinals erneut ein. Tauſende und
aber Tauſende eilten herbei, um in den
Straßen, die der Führer beim Beſuch der
Ehren und Gedächtnisſtätten für die
Toten des Jmperiums und des Faſchis
mus ſpäter paſſieren ſollte, noch einen
Platz zu finden.

Der geſtrige Tag begann mit dem Be
ſuch des italieniſchen Regierungschefs
Benito Muſſolini beim Führer
im Quirinal, um dann gemeinſam mit
dem deutſchen Oberhaupt zur Ehrung
der gefallenen Helden Jtaliens zu
fahren.

Der Duce fährt im geſchloſſenen Wagen
ſofort in den Arkadenhof ein. Ein Clairon
Signal begrüßt ihn. Jm Jnnenhof des
Quirinals wird der Duce am Portal des
Flügelbaues, in dem der Führer während der
Zeit ſeines Beſuches als Gaſt des Königs und
Kaiſers Wohnung genommen hat, vom Chef
des Protokolls, Geſandten von BülowSchwante
empfangen. Dann geht Muſſolini, ge
leitet von dem Geſandten von Bülow-
Schwante, die Treppe zum erſten Stockwerk
empor, wo der Führer den Duce erwartet.
Beide Staatsmänner begrüßen ſich
herzlich. Bei der Begrüßung ſind die Ad
jutanten des Führers und die Mitglieder der
königlichen Miſſion, die den Führer als Ehren
geleit im Namen des Königs und Kaiſers
begleitet, zugegen.

Mit dem Duce kamen der Sekretär der
Faſchiſtiſchen Parter Miniſter Starace, der ita
lieniſche Außenminiſter Graf Ciano und der
Miniſter für Volkskultur Alfieri.

Fahrt zur Kranznieclerſegung

Um 10.30 Uhr ſpringen die Motoren der
Krafträder der Polizeieskorte an. Die Kapelle
der königlichen Marine erhebt die Jnſtrü
mente. Der Doppelpoſten der fgſchiſtiſchen
Miliz am Portal und die Reihen der Karbi
nieri präſentieren das Gewehr. Zwei Wagen
mit den Offizieren der Leibſtandarte verlaſſen
den Palaſt. Dann folgt ſofort der offene
Wagen, indem der Führer und der Duce ſitzen.
Heilruſe ſchallen ihnen entgegen. Es folgen
die Wagen, in denen die Miniſter und die per
ſönliche Begleitung Platz genommen haben.

Die Fahrt führte vom Quirinal durch ein
ununterbrochen es militäriſches
Spalier, zum Teil durch die engſten Stra
ßen der römiſchen Altſtadt. Das Pantheon,
das der Schwiegerſohn des Auguſtus,M. Agrippa, einige Jahre vor der n
wende den höchſten Göttern weihte, iſt vonHadrian in der gegenwärtigen erhabenen Ge
ſtalt gebaut worden. Septimus Severus hat
die von 16 Meter hohen Granitſäulen geſtützte
Vorhalle angefügt. Eine mächtige antike Tür
führt in das Jnnere des kreisrunden hohen
Kuppelbagues, der einen Durchmeſſer von 43
Metern hat. Jn der Mittelniſche rechts iſt
das einfache Grab mal Victor Ema
nuels II., des Einigers Jtaliens, des Vaters
des Vaterlandes, und auf der linken Seite,
genau gegenüber, das Grabmal Amber-
kos l., des Vaters des t Kaiſers und
Königs. Neben dem Grabmal Umbertos ſieht
man das in ſeiner urſprünglichen Geſtalt
wiederhergeſtellte Grab Raffaels mit der
weltberühmten Jnſchrift.

Jn der Vorhalle haben die „Getreuen
des Pantheon“ mit ihrer Fahne Auf
ſtellung genommen, eine Vereinigung altge
dienter Offiziere, die früher den verſtorbenen
Königen naheſtanden. Auf dem Platz ſelbſt
ſteht das Grenadierregiment di
Sardenig, das älteſte Regiment Jtaliens,
das im Jahre 1869 vom König von Sar-
dinien aufgeſtellt wurde, rechts davon eine
Gruppe Jtaliendeutſcher.

Um 10.40 Uhr erſchallen Kommandorufe.
Die Truppe präſentiert das Gewehr. Die
deutſchen Hymnen klingen auf, dann die
italieniſchen. Die Spitze der Wagenkolonne
hat den Platz erreicht.

Jm erſten Wagen ſitzt der Chef des Hof
zeremoniells, Miniſter Cortini, im zweiten
der Führer neben dem Duce. Es
folgen die Außenminiſter vo.: Ribbentrop und
Ciano, die Miniſter Heß und Starace,
Goebbels und Alfieri und die übrigen Per
ſönlichkeiten.

Jm Pantheon legt der Führer an den
Gräbern der beiden Könige je einen großen
Kranz nieder und trägt ſeinen Namen in das
ausgelegte Buch ein. Um 10.50 Uhr verlaſſen
der Führer und der Duce mit ihrem Gefolge

atſchert

wieder die Weiheſtätte. Die Truppe erwei
erneut die Ehrenbezeugungen, und abermals
ertönen die Nationalhymnen der beiden be
freundeten Staaten.

Führer und Duce begeben ſich von hier aus
zum Denkmal des Unbekannten Soldaten.

Am Grabe des Unbekannfen
Soldaten
Jm Herzen Roms und damit im

Herzen des Jmperiums erhebt ſich auf dem
Boden des TCapitols das gewaltige, aus
karrariſchem Marmor errichtete National
denkm al für den Vater des Vaterlandes,
Victor Emanuel II., ein impoſantes Werk, mit
figürlichem Schmuck reich bedeckt. Ueber eine
faſt 100 Meter breite Freitreppe erreicht man
einen Vorplatz, von dem aus zu beiden Seiten
die Aufgänge zu dem gewaltigen Reiterſtand
bild Victor Emanuels II. führen. Jn der
Mitte dieſes Vorplatzes liegt unter der
Statue der Roma der Sarkophag des
UAnbekannten Soldaten, neben dem
Tag und Nacht Soldaten der römiſchen
Garniſon die Ehrenwache halten. Den
krönenden Abſchluß des Denkmals bildet eine
gewaltige Säulenhalle.

Hinreißend ſchön iſt der Blick in die fahnen
überſäten Straßen, in denen ſeit Stunden die
Menſchen Kopf an Kopf in unüberſeh
barer Menge ſtehen, um den Führer zu
erwartet. Die Abſperrungen der Straßenhaben Soldaten der kalieniſchen Wehrmacht

übernommen. Auf der Piazza Venezig ſind
vier Legionen faſchiſtiſcher Miliz aufmarſchiert,
darunter in khakifarbenen Röcken eine Ab
ordnung der Grenzmiliz. Auf die Freitreppe
haben die Mitglieder der Auslandsorgani-
ſation der NSDAP. Rom mit ihrer Fahne
Aufſtellung genommen, während auf dem Vor
r dem Grabmal zur Linken und zur

echten Offiziere der verſchiedenen Truppen
gattungen und der italieniſchen Wehrmächt
Und die hundert „Musketiere des Duce“ in
ihrer prachtvollen Uniform, ganz in Schwarz
mit ſilbernen Feldbinden und ſilbernem Dolch,
mit dem n auch den Gruß erweiſen, aufert ſind. Auf der Straße vor dem Denk

Mi Das Muſikkorps der faſchiſtiſchen
Milize Kutz vor 11 Uhr naht die Führerkolonne
wieder durch den Corſo Umberto, der ſchnur

erader Richtung zum Nationaldenkmal hin
ührt. Voran brauſt eine motoriſterte Ehren
eskorte. Der Führer und zu ſeiner
Linken der Duce ſtehen im Wagen und
danken nach allen Seiten für die Opa
tionen, die in unbeſchreiblicher Be
geiſterung die Kolonne begleiten. Kom
mandorufe ertönen. Die Miliz grüßt mit er
hobenem Dolch. Zwei Offiziere des deutſchen
Heeres und der Reichsmarine tragen langſam
einen gewaltigen Lorbeerkranz, deſſen Schleifen
bänder die Standarte und den Namen des
Führers tragen, die Stufen der re ebee
empor, während die Muſik gedämpft die Lieder
der beiden Nationen ſpielt.

Die Fahnen ſenken ſich, und während die
Begleitung des Führers auf den Stufen des

Grabmals verharrt, ſchreitet der Führer mit
dem Duce zum Sarkophag, um den Kranz
niederzulegen, Jn dieſem Augenblick liegt über
Scheerwa tigen Platz eine erhebende feierliche

ille.
Dann ſchreitet der Führer mit dem Duce

die Freitreppe wieder herab, um auf den
unteren Stufen zu verweilen. Die vier
Legionen der faſchiſtiſchen Miliz bringen ihm
den „ſaluto alla Voce“, die Ehrenbezeugung
der Miliz, dar. Klar hallen ihre Rufe „a Noi

und der faſchiſtiſche Kampfruf „eja eja allala“
zu den Führern der beiden Nationen empor.
Die Ehrenbezeugung ſchließt mit dem Gebet
der Legionäre vor der Schlacht,
einer wundervollen Kompoſition, die von den
Legionären mehrſtimmig geſungen wird. Der
Führer dankt dem Kommandeur der auf
marſchierten faſchiſtiſchen Miliz und beſteigt
dann mit dem Duce den Wagen, um zum
Palazzo Littoria, dem Grabmal der
gefallenen Faſchiſten, zu fahren.

Bei den gefallenen Faſchiſten
Auf dem Wege dorthin werden dem Führer

überall vom dichten Spalier der Miliz, der
Jungfaſchiſten, der Avantguardiſten und von
Abordnungen der Wehrmacht die militäriſchen
Ehren erwieſen.

Jm Hof des Parteihauſes, einem herrlichen
Renaiſſancebau, ſind Abordnungen der Jun g
fäſchiſtinnen aus ganz Jtalien angetreten. Gedämpftes Licht erfüllt den mit den
deutſchen und italieniſchen Fahnen geſchmückten
Hof. „Glauben, Gehorchen, Kämp-
fen!“ dieſe Loſung, die das Schaffen der
beiden großen Erneuerungsbewegungen beſeelt,
ſteht e lichter Schrift aber gleich einem
ehernen Geſetz über dem Altar.

Auf dem Wege zum heiligſten Ehrenmal
der Faſchiſtiſchen Partei bilden Abteilungen
der Leibwache des Duce, eine Hundertſchaft der
AO. der NSDAP., Jungfaſchiſten und Ab-
teilungen der übrigen Jugendformationen des
Liktorenbündels Spalier.

Wenige Minuten nach 11 Ahr verkünden
e von der Straße her die Ankunft

es Führers. Jn Begleitung des Duce
ſchreitet er die Ehrenformationen ab und
begibt ſich dann in den Hof, der zu der
Gedächtniskapelle der Gefallenen der faſchiſti
ſchen Bewegung führt. Jn feierlichem Ernſt
verharren Adolf Hitler und Muſſolini zunächſt
einen Augenblick vor der Kapelle. Vier

Der Führer kehrte kurz vor 11.30 Uhr
in den Quirinal zurück, um nach einer
halben Stunde den Palaſt in Vegleitung
der deutſchen Miniſter abermals zu ver
laſſen. Das Muſikkorps der Formatio
nen der Marine ſtimmte die Hymnen
beider Nationen an. Der Führer
begab ſich zum Palazzo Venezia,
um dem Duce einen Gegenbeſuch abzu
ſtatten.

Der Duce begrüßte den Führer und geleitete
ſeinen Gaſt durch die hiſtoriſchen Räume, die

„Die Richtlinien ſtehen feſt“

„Giornoſe c ſtoliq“ zur ersten Unterrecdung Hitlers mit
Mussolini Weitere Besprechungen werden folgen

Rom, 5. Mai. Nach dem Beſuch des
im Palazzo Venezia erklärte der

irektor des halbamtlichen Giornale d'Jtalia,
daß der erſten politiſchen Unterredung zwiſchen
Juref und Duce noch weitere folgen würden.

nzwiſchen finde zwiſchen den beiden Außen
miniſtern ein reger Gedankenaustauſch ſtatt.
Die Politik der Achſe Rom-Verlin fahre fort,
ſich in ihren Funktionen gemäß den neuen
Konſtellationen in Europa zu entwickeln

Zwei bedeutſame e ehätten ſich ſeit der Reiſe Muſſolinis nach
Deutſchland vollzogen: der Anſchluß
Oeſterreichs und die Unterzeichnung des
Abkommens zwiſchen Jtalien und
Großbritannie,n. Es ſei überflüſſig, u
wiederholen, daß dieſe beiden Ereigniſſe die
Grundlagen und die Aufgaben der Achſe nicht
verſchieben könnten und auch nicht mit
einander in Verbindung ſtänden. Die
Stellungen und Jntereſſen, die ſich Jtalien und
Deutſchland gegenſeitig zuerkennen, ſeien voll
ſtändig klar. Jn Berlin wiſſe man, daß
Jtalien an allen großen europäiſchen

Problemen Anteil nehme und ſeine Außen
politik vor allem, entſprechend ſeinen vitalen
Jntereſſen, auf zwei Hauptpunkte begründe:
das Mittelmeer, den Donauraum und
den Balkan. Jn Rom aber ſei bekannt, daß
Deutſchland als europäiſche Großmacht
in jedem Gebiet Oſteuropas, des Donau
raums und des Balkans anweſend ſei.

Hieraus ergäben ſich die Richtlinien für die
Achtung der beiderſeitigen Jntereſſen und die

Auch das engliſch italieniſche
bkommen, fährt Gayda u. a. fort, hätte eine

Klärung und Befriedung der Beziehungen
zwiſchen zwei europäiſchen Großmächten zum
Ziele gehabt und ſtünde deshalb vollkommen
in Einklang mit den Funktionen der Achſe
Rom Berlin.

Die politiſche Annäherung an England
entſpreche auch den Abſichten Deutſchlands. Die
Richtlinien der italieniſchen und deutſchen
Außenpolitik ſowie die Bedingungen ihrer
unveränderten Zuſammenarbeit ſtünden alſo
feſt, ſeien klar und herzlich und beruhten auf
gegenſeitigem Verſtändnis.

Sie ſeien frei von jenen Tendenzen, die
gen auf Spekulationen und Manöver be
achte Kreiſe jenſeits der Alpen als „Ange

bote“, „Zugeſtändniſſe“, „Aufteilungen in
Jntereſſen- und Einflußzonen“ bezeichneten
und die angeblich das Thema der „vertrau-
lichen e e zwiſchen Muſſolini und
Hitler bilden ſollten.

Jtalien. und Deutſchland, ſo betonte er ab
ſchließend, hätten eine hohe gegenſeitige
Achtung voreinander, achteten aber auch die
Jntereſſen jeder anderen kleinen oder großen
europäiſchen Nation. Jhre Politik diene dem
Ausbau und werde von dem Gedanken an
ein beſſeres, geſünderes und har
moniſcheres Europa geleitet.

Braunhemden tragen indeſſen einen mächtigen
Lorbeerkranz in die Kapelle. Die Schleife
dieſes Kranzes trägt ein goldgeſticktes Haken
kreuz, das Hoheitszeichen und den Namen des
Führers.

Der Führer und der Duce betreten gemein
ſam die heiligſte Weiheſtätte der faſchiſtiſchen
Revolution, während die Begleitung vor derKapelle mit erhobener Rechten ſhweigens

verharrt. Die Fahne der AO. der NSDAP.
a ſrl zur Ehrung der faſchiſtiſchen Gefallenen
geſenkt.

Nach dieſer
Adolf Hitler und Benito Muſſolini, vom
ſtürmiſchen Jubel der im Hofe verſammelten
c begrüßt, in das im erſten Stock des
Palazzo Littorio gelegene Arbeitszimmer des
Parteiſekretärs. Hier überreicht Miniſter
Starace, dem Führer als Ehrengabe der
Faſchiſtiſchen Partei eine antike Vaſe aus
dem 4. Jahrhundert v. Chr. die inApulien gefunden wurde und in figürlicher
Darſtellung mehrmals das Hakenkreuz zeigt.

Kurz nach 11.15 Uhr verläßt der Führer in
Begleitung des Duce das Haus der Faſchiſti
ſchen Partei. Bei der Abfahrt rauſchen immer
wieder Beifallsſtürme auf, die ſich in die
Klänge des Deutſchlandliedes, des Horſt
WeſſelLiedes und der Giovinezza miſchen.

palazzo Venenia
ihm ſeit 1929 als Regierungsſitz dienen. T
dem weitläufigen Bau mit ſeinen zwei Höf
der in der Zeit von 1455 bis 1471 erricht
wurde, verbindet ſich auf das glücklichſte der
truhigwehrhafte Geiſt des Mittelalters mit
edelſten Renaiſſanceformen.

Während ſeines Beſuches beim Duce im
Palazzo Venezia überreichte der Führer
Muſſolini folgende in künſtleriſcher Arbeit
ausgeführte und in einer Kaſſette enthalten
Urkunde:

„Als Führer und Kanzler des Deutſcher
Reiches bitte ich Benito Muſſolini, den Duce
des Volkes, dem es ſelbſt den großen Erfinder
und Gelehrten Galileo Galilei zu danken
hat, zum Zeichen der Verehrung und Freund
ſchaft ein Zeiß-Teleſkop mit der ge
ſamten dazu gehörigen Ausſtattung eines
Obſervatorinums als Geſchenk ent
gegenzunehmen.“

Der Führer überreichte dem Duce ferner
ein künſtleriſch ausgeſtattetes Bildwerl
„Muſſolini in Deutſchland“, daß die
e nen Aufnahmen der unvergeßlichen i

es Duce-Beſuches in Deutſchland enthä
erner überreichte der Führer dem Duce eine
opie des Olympia-Films „Feſt der

Völker Feſt der Nationen!“
Ueber den Beſuch des Führers bei

Muſſolini im Palazzo Venezia berichtet
Steſani, daß dieſe Ünterredung andert
halb Stunden dauerte. Jnzwiſchen ſei es
den anweſenden Miniſtern möglich ge
weſen, über die Fragen, die ihre An
beitsbereiche betreffen, im Rahmen der
Freundſchaft zwiſchen den beiden Län
dern lange und nützliche Veſprechungen
zu führen.

feierlichen Handlung gehen

Kurz nach 13.15 Ahr verließ der Führer mit
ſeiner Begleitung nach Beendigung ſeinesß den Palazz oGegenbeſuches bei Muſſolini n
Venezia, um in den Huirinal zurückzukehren
wo er unter erneutem Jubel der Bevölkerung
kurz vor 13.30 Ahr eintraf.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, der
am Dienstag die Wanderausſtellung „Freude
und Arbeit eröffnet hatte, ſuchte am Mitt
woch den griechiſchen Miniſterpräſi
denten Metaxas auf. Jn Anweſenheit
des deutſchen Geſandten Prinz Erbach über
reichte er bei dieſer Gelegenheit dem Miniſter
präſidenten das dieſem vom Führer verliehen
Großkreuz des Deutſchen Adlerordens. Dr. Le
wurde anſchließend von König Georg
in Privataudienz empfangen, der
mit ihm längere Zeit über Fragen des Arbeit
gebietes der Deutſchen Arbeitsfront unterhielt
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das ZTagesgeſpräch der ganzen Welt
„Demonsfrotionen der Soljclarität und der Fochochtfong“

Halle, 5. Mai. Der Blick der ganzen Welt
iſt in dieſen Tagen nach Jtalien gerichtet, das
dem Führer des Großdeutſchen Reiches einenwahrhaft triumphalen Empfang bereitet. Die

geſamte Weltpreſſe ſteht im Zeichen der
deutſch italieniſchen Begegnung Und der be
geiſterten Anteilnahme des italieniſchen Volkes
an dem Führerbeſuch.

Bewunderung in London
Die engliſchen Zeitungen ſchildern die

Fahrt Adolf Hitlers durch die von
Jubelſtürmen erfüllte Hauptſtadt des faſchi
ſtiſchen Jmperiums in größter Aufmachung.
Die Berichte über den herzlichen Empfang
auf dem Bahnhof Oſtienſe durch den König
und Kaiſer und den Duce, die Schilde
rungen der Fahrt durch das Spalier der be
geiſterten Maſſen und die Einzelheiten des
Beſuchsprogrammes füllen ganze Spalten der
Zeitungen. Der triumphale Empfang durch
die gewaltigen Maſſen der Bevölkerung hat
die Preſſe ſichtlich beeindruckt.

Die „Times“ weiſt beſonders auf die
Herzlichkeit der Begrüßung durch den
König und Kaiſer hin und gibt ein an
ſchauliches Bild des geſamten Empfangs
eremoniells, die prachtvolle Ausſchmückung
er Einzugsſtraßen und die Feſtbeleuchtung.

„Daily Telegraph“ ſchreibt daß noch
niemals in moderner Zeit Rom einen auslän
diſchen Beſucher ſo großartig empfangen
habe, wie den Führer des deutſchen Volkes.
Hunderttauſende von Jtalienern hätten die
glänzend erleuchteten Straßen umſäumt und
den Führer mit Jubel begrüßt. News
Chronicle ſagt, das Bild, das ſich dem
Führer, Seite an Seite mit Victor Emanuel III.
guf der ganzen Fahrt zum königlichen Palaſt

eboten habe, ſei großartig geweſen Die feſt
ich beleuchteten Wahrzeichen des kaiſerlichen

Rom, die rieſigen Dreifüße, auf denen die
Flammen brannten, die ganze Stadt, alles
habe ein Bild geboten, wie es noch nie jemand
zuvor geſehen habe. Der Berichterſtatter der
„Daily Mail“ hebt beſonders hervor, wie
herzlich Adolf Hitler überall in Jtalien be
grüßt worden ſei. Auf jeder, auch der
kleinſten Station, hätten ſich Tauſende
von Menſchen verſammelt, um den Führer
zu begrüßen.

„Evening News“ ſchreibt von einem
Erlebnis, wie man es ſeit den Tagen des alten
Rom nicht mehr gekannt habe. Wenn die
autoritären Regierungen eine Sache anpackten,
dann organiſierten ſie ſie mit einer erſtaun-
lichen Großzügigkeit. Das Beſte,
was Jtalien an architektoniſcher Kraft, an
militäriſcher Würde und an künſtleriſchen
Leiſtungen habe, ſei herangezogen worden, um
den Beſuch des Führers denk würdig zu

eſtalten. Es ſei unmöglich, den Eifer und die
Hröße der Leiſtungen, mit denen die Vor

bereitungen W worden ſeien, nicht zu
bewundern. as man auch immer über die
autoritativen Staaten ſage, ſie beſäßen die
r tiſche Tugend der Gründlich

eit.
Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich mit

ſtarkem Jntereſſe mit der Frage: Was wird
in Rom geſchehen Es werden die ver
ſchiedenſten Kombinationen veröffentlicht, aus
denen eine völlige Unſicherheit ſpricht.
Namentlich hat es vielen Zeitungen das große
Gefolge, das den Führer auf ſeiner Fahrt
nach Jtalien begleitet, angetan. Man orakelt

von wichtigen Abmachungen und fragt: Sind
dieſe Männer dazu da, Verträge aufzuſetzenMöge es ſich um Mittel oder Südeſtenrora,

Spanien oder um Fragen der Wehrmacht
handeln

Die „Times“ ſchreibt, daß die Anter-
haltungen des Führers mit dem Duce einen
beträchtlichen Einfluß auf die Entwicklung der
europäiſchen Geſchichte ausüben müßten, auch
wenn ſie mehr allgemeiner Natur ſein ſollten.
Jntereſſant iſt, daß eine ganze Reihe engliſcher
eitungen die beiden großen Männer be
ch wört, für den Frieden Europas einzu

treten. Hierbei verſteigt ſich „Daily Tele
graph“ zu der Ausführung, daß der Erfolg des

Staunen
Die Sonderberichterſtatter der Pariſer

Blätter haben Mühe, hinreichende Worte
für die erhebende Schönheit des Empfangs in
Rom zu finden. Es ſei feenhaft geweſen,
ſchreibt der „Jour“, man habe den Eindruck

daß dieſer Anblick die grandioſeſte
hrung für einen auswärtigen Staatsmann

überhaupt ſein könnte. Bei dieſem enthuſiaſti
ſchen Empfang ſei die vollſtändige Diſziplin
der rieſigen Maſſen bemerkenswert geweſen.
Nur Freude, kein Zwiſchenfall!
Rom und Jtalien hätten dem Führer einen
über alle Maßen prächtigen Empfang bereitet.
Man könne hierin den Wert erkennen, den
man der Achſe Berlin Rom beimeſſe.

„Petit Journal“ ſagt, niemals ſeit
Menſchengedenken habe man in Rom der
gleichen wie geſtern erleben können. Tauſende
und aber Tauſende von Arbeitern, Jn
genieuren, Architekten und Handwerkern
hätten Vorbereitungen für die Jllumination,
für die Ausſchmückung und Beflaggung ge
troffen. Ein Meer von Hakenkreuzfahnen, von
Trikoloren, von Ständarten und Bannern mit
dem Wappen des Königs, dem Liktorenbündel

Beſuches eine Bannung der e fein
möge. Was muß wohl in den Köpfen dieſer
Schreiber für eine Verwirrung herrſchen!

„Der grandioſeſte Empfang
Spaltenlang, an erſter Stelle und mit zahl

reichen Bildern berichten die jugoſla
wiſchen Blätter über die triumphale
Reiſe Adolf Hitlers durch Jtalien. Die halb
amtliche „Vreme“ ſchreibt, daß Rom dem
Führer den grandioſeſten EmpfangHereitet habe, der je einem fremden Staats

Ewigen Stadtoberhaupt in der zuteilgeworden ſei.

in Paris
oder dem Hakenkreuz ſchmücke die Ewige Stadt
in nie dageweſener Weiſe. Dieſer Dienstag
abend ſei ein Tag von altrömiſcher
Größe geweſen.

Der dem Quai d'Orſay naheſtehende
„Petit Pariſien“ ſchreibt, der Duce habe
gewünſcht, daß Jtalien dieſe Tage als Feſt
tage verlebe, zugleich aber auch als ein Ver
ſprechen für den Frieden erachte. Das Wort
Frieden komme immer wieder vor, und um
dieſes Wort herum gruppierten ſich auch die
großen Kundgebungen.

Der „Temps“ meint, die politiſche Klug
heit gebiete es für die Zukunft, in Europa die
Zuſammenarbeit der zwei liberalen Groß
mächte England und Frankreich mit den beiden
autoritären Großmächten möglich zu machen,
um eine lange Periode des Friedens zu
ſichern. Während „Jour“ von der größten
Ehrung, die man dem Chef eines anderen
Landes bereiten konnte, ſpricht, behaupten die
bolſchewiſtiſchen Zeitungen „Populaire“ und
„Humanité“, daß Rom von der Geſtapo beſetzt
worden wäre.

„Achſe härker denn je“
Die bulgariſche Preſſe iſt einſtimmig

der Meinung, daß durch die jüngſten Ereigniſſe
in der internationalen Politik auch die letz
ten Zweifler von der Beſtändigkeit der
Achſe, die ſich nur noch weiter gefeſtigt habe,
überzeugt ſind.

„Atro“ ſchreibt, die Achſe ſei heute
härter denn je geſchweißt. Sie ſei bei
jeder noch möglichen Uebereinkunft, die jeder
er beiden Partner mit einer anderen Macht

ſchließen könne, unverletzbar. Denn die Politik
der beiden Staaten ſei dynamiſch, und
deshalb müßten ſie auch ihren Weg in der
internationalen Politik unabwendbar gemein
ſam gehen.

„Mir“ ſchreibt, daß der große deutſch
italieniſche Block. zu dem man noch Japan
hinzuzählen müſſe, durch den triumphalen
Empfang Hitlers in Jtalien noch einmal ſeine
Einigkeit unterſtreiche und ſo der Welt beweiſe,
daß die pſychologiſche und materielle Macht
der ſogenannten Achſe Berlin Rom heute
das Rückgrat der europäiſchen und
der Weltpolitik ſei und daß dieſe Macht

e von niemandem mehr übere hen werden könne.

Wektkampf der Begeiſterung

Die Kagmie s Preſſe bringt
ausführliche Berichte über die Jubelfahrt des
Führers durch ganz Jtalien. Das angeſehene
Blatt Eleftheron Wima“ ſchreibt u. a.,
man könnte glauben, daß Deutſchland und
Jtalien einen Wettkampf austrügen, wer von
beiden Nationen der reichſten und begeiſtertſten
Gefühlsäußerungen fähig iſt.

„Siegesfeier des neuen Nalionalismus“

Das führende ungariſche Regierungsblatt
Függetlenſeg“ ſchreibt, der Händedruck
dieſer beiden Männer ſei eine Sieges
feier des neuen europäiſchen Na
tionalismus. Hitler und Muſſolini bewieſen der Welt aufs neue, daß es zwiſchen
Völkern, die im Zeichen einer einzigartigen
Weltanſchauung zur inneren Einheit zu

Funküberkragung aus Neapel
Berlin, 5. Mai. Aus Neapel überträgt

der Deutſche Rundfunk am heutigen Donners
tag, von 19.10 bis 20.30 Uhr im Rahmen eines

Unterhaltungskonzerts die Huldigung der
Bevölkerung vor dem königlichen Schloß.

Am Freitag, dem 6. Mai, berichten alle
Reichsſender in der Zeit von 16 bis
18 Uhr laufend über die Truppenparade
in Rom. Der Reichsſender Berlin bringt als
Rahmenprogramm ein Unterhaltungskonzert.

ſammengeſchmolzen ſeien, keinerlei
Gegenſätze gebe und geben könne. Ungarn
wolle an dieſem weltgeſchichtlichen Ereignis
teilhaben und erblicke in dem Treffen eine ge
waltige Manifeſtation der Ruhe, der Ordnung
und der Gerechtigkeit, die einer friedloſen Welt
den Frieden wiedergeben werde.

Der nationalvölkiſche „Uf Magyarſag“
betont, Hitler und Muſſolini ſeien heute die
Führer der am beſten organiſierten und am
beſten für den europäiſchen Aufbau vorbereite
ten Völker. Was ſie beſchlöſſen, könne nicht
mehr umgeſtoßen werden. Mit verhal-
tenem Atem blicke die ungariſche Nation nach
Rom in dem Bewußtſein, daß jedes Wort die
ſer beiden Männer auch für Ungarn von ent
ſcheidender Bedeutung ſei.

„Ein Empfang,
wie ihn die Welt noch nie ſah“

Trotz der Veranſtaltungen anläßlich des
polniſchen Nationalfeiertages am
Dienstag ſteht die Reiſe des Führers nach
Rom doch im Vordergrund des politiſchen
Jntereſſes der polniſchen Preſſe. Es gibt kein
Blatt, das nicht die ausführlichen Berichte der
Polniſchen Telegraphenagentur über die Reiſe
des Führers durch Jtalien, die Begrüßung am
Brenner und die Ankunft in Rom veröffentlicht

Obwohl ſich die polniſche Preſſe eigener
Stellungnahmen zu dem Ereignis noch ent
hält, bringt ſie doch in ihren Ueberſchriften die
Bedeutung dieſes Ereigniſſes zum Aus
druck. Der regierungsfreundliche „Expreß
Poranny“ ſchreibt: „Rom bereitete dem
Reichskanzler einen Empfang, wie ihn die
Welt noch nicht geſehen hat“. Andere Blätter
ſprechen von einem triumphalen Einzug des
Führers.

Kopenhagens Ankeilnahme
Der Triumphzug des Führers durch Jtaliett

iſt das Tagesereignis, dem die däniſche
Prefſe die erſten Seiten widmen. Das Wort
Triumphfahrt kehrt in allen Schlagzeilen
wieder, die darüber hinaus von der jubelnden
e des Empfanges des Führers miteinem Feſt des Lichtes und der Farbe ſprechen.
Bis über acht und zehn Spalten lang berichten
die Vertreter der Kopenhagener Blätter in
reichbebilderten Artikeln über die Ankunft und
Begrüßung Adolf Hitlers und ſeiner Be
gleitung in der italieniſchen Kaiſerſtadt.

Unter dem Zeichen eines europäiſchen
Denkens und Planens wird ſo ſchreibt die
„Nationaltidende“, dieſe h
kunft Hitlers mit Muſſolini ſtehen. Die beiden
Reiche, das nationalſozialiſtiſche und das
fafſchiſtiſche, bilden einen Born der Kraft;
beide Nationen wollen eine neue Entwicklung
auf dem europäiſchen Kontinent ſchaffen; nichts
Geringeres ſei das Ziel der Jdee der Berlin
RomeuAchſe.

gen

m ein Leben führen zu können und erſt ein

würdiges, möglichſt ſchönes Leben, muß der
Menſch Mut haben. Woher bekommt er Mut?
Mir ſcheint am einfachſten daraus, daß er glaubt,
vertraut, daß ewige gute Mächte die Schöpfung
regieren, und daß er dementſprechend als ihr Gut
geſelle mit ihnen lebt.

Guſtav Frenſſen

Rapoleondrama und zeitkomödie
Uraufführung im Deutſchen Theater Berlin

Von unserem ständigen Korrespondenten

Im Deutſchen Theater wurde das Schau
ſwiel „Letizia“ von Walter Gilbricht
zur Uraufführung gebracht. Gilbricht iſt der
Hausdichter Hilperts. Seine hiſtoriſchen Schau
ſpiele um Oliver Cromwell, Michael Kohlhaas
und Charlotte Corday ſind unter dem
Protektorat Hilperts in Berlin geſpielt
worden. Die dramatiſche Produktion Gilbrichts
iſt normaliſiert. Seine Schauſpiele zeigen den
gleichen Aufbau, die gleiche epiſche Breite die
gleiche pſychologiſcheſſayiſtiſche Dialektik. Jhre
Stoffe ſind der Memoirenliteratur entnommen.
Ein betrachtender, rückſchauender, zergliedernder
Dramatiker ſteht hinter dieſen Werken, kein
kämpferiſcher. Charaktere und Schickſale
werden ſzeniſch angeſpielt, aber nicht dra
matiſch ausgeſtaltet. Gilbrichts Stücke ſind
Hiſtorienſtücke mit poetiſierender Glätte, Dis
kuſſionsdramen, die Probleme anſchlagen, ohne
ſie über das Dialektiſche hinaus zu vertiefen
und zu löſen.
Das menſchliche Spannungsverhältnis
zwiſchen Mutter und Sohn iſt ein Motiv von
beſtechendem Reiz. Hinter einem Zeitdrama
könnte ein ewiges, ein menſchliches Drama
aufleuchten. Letizia, Napoleons Mutter, iſt die
Mutter aller Schmerzen, die Mutter eines
Genies und eines Dämons. Jhr größter Ruhm
iſt ihr natürliches mütterliches Wiſſen. Aus
ihm entwickelt ſich eine dramatiſche Kraft
gegen die Anberechenbarkeit des dämoniſchen

Genies. Letizig verſöhnt ſich mit Marie Louiſe.
Sie verſucht, Napoleon und ſeinen verbannten
Bruder Lucien, den Revolutionär gegen die
kaiſerliche Diktatur, wieder zu einen. Die
Begegnüng führt zum neuen Zerwürfnis
zwiſchen den feindlichen Brüdern. Jn der
Stunde, da Marie Louiſe den erflehten Sohn
gebären ſoll, entſcheidet Letizig über Werden
und Vergehen, nicht Napoleon. Auf Elba
treibt die große Mutter den erloſchenen Feuer
geiſt zu neuen Taten an. Nach Waterloo ver
wehren ihr die Fürſten Europas, den
ſterbenden Sohn zu ſehen. Jn Rom, 1830,
erbittet ſie vom engliſchen König das mütter
liche Recht, den großen, toten Sohn nach
Frankreich zu bringen.

Gilbricht gibt dieſe Bilder als dramatiſchen
Geſchichtsunterricht. Die Figur Letizias bleibt
paſſiv. Das Werk iſt ſo keine Probe für einen
Regiſſeur. Wenn Hilpert ſelbſt die Zuſammen
faſſung herbeiführte, ſo, weil er Deckung hinter
einer gewiſſen dialektiſchen Schärfe fand, die
Verinnerlichung und Jnnerlichkeit erſetzte. Alle
Randfiguren ſind nur da, um die Bühne zu
füllen. Es werden nicht Vorgänge dargeſtellt,
es wird Milieu und Situation gegeben. Die
überragende Leiſtung des Abends: Hedwig
Bleibtreu als Letizia. Sie iſt eine wirkliche
Mater Doloroſa im Kampf gegen die Unbe-
rechenbarkeit ihres Sohnes, im Ringen um
deſſen Herz und Seele. Von einer gleich
bleibenden wunderbaren Heiterkeit, die noch
im Schmerz die Tränen überſtrahlt. Wie ſie,
halbe erblindet und als Gefangene in Rom,
den letzten Brief ſchreibt, um ihr größtes
mütterliches Recht vom engliſchen König zu
fordern, da wird ihr Geſicht zum ſchmerz
gezeichneten Antlitz der Madonna. Napoleon
iſt Paul Verhoeven. Ein Napoleon, wie wir
ihn bisher noch nicht erlebten: mit kurz-
e trockener StaccatoStimme, gezügelter
Geſtik. ohne Ausbrüche und dämoniſchen Aus
ſchweifungen, ein Vulkan unter der Eisdecke
der Beherrſchung, aber auch ohne die wachſende
Hilfloſigkeit, Letizig gegenüber. Mit ſicherem
Theaterton meiſterte Richard Häußler den
fanatiſchen Bruder Lucien. Karin Evans war
ſpieleriſch gelöſt Pauline, Anna Dammann

überlegen Joſephine und Erika Ziha, mit
Wieneriſchem Querton, Marie Louiſe. Am
Schluß gab es viele Vorhänge für den Dichter,
den Spielleiter und die Darſteller.

Jm Kleinen Haus der Staatstheater iſt
das Luſtſpiel Marguerite durch Drei“
von Fritz Schwiefert Anlaß, vier Schau
ſpieler im glänzenden Konverſationsſtück üppig
herauszuſtellen. Hier ſind eleganter Dialog,
flüſſige Zeitſatire, menſchliche und erotiſche
Spannung amüſant und klug gemiſcht. Die
Kunſtanſchauung ſteht nicht zur Debatte. Wohl
aber iſt dieſes reizvolle, pointierte Spiel zu
vieren ein Beiſpiel für das gute deutſche Ge
ſellſchaftsſtück, das mit der beſten ausländiſchen
Produktion zu konkurrieren vermag. Schon vor
Jahren konnte es über viele deutſche Bühnen
gehen. Heute wird es ein SoloCoup für die
Schauſpieler und ein Leckerbiſſen für die
Zuſchauer.

Maria Bard ſpielt die „Dame“ mit einer
hinreißenden Verwandlungsfähigkeit. Sie
bringt den Junggeſellen- Haushalt an den
Rand des Auffliegens. Aus dem jungen Arzt
macht ſie einen hörigen Anbeter. Wolfgang
Liebeneiner ſpielt ihn mit köſtlicher Würde.
Aus dem jungen Börſianer macht ſie einen
raſenden Othello. Theo Lingen ſpielt ihn mit
affektierter Leidenſchaftlichkeit. Aus dem
brüllenden Schauſpieler macht ſie einen Helden
darſteller der bürgerlichſten Ehe von der Welt.
Will Dohm ſpielt ihn mit hausbackener
Galanterie, die entzückt. Wie Diskretion und
Jndiskretion in Anführungsſtrichen geſpielt
werden muß, das kann man von Maria Bard
lernen. Sie miſcht die Raffinements der Lüge
im zweideutigen Spiel, im erotiſchen Sketſch,
den jedes Wort eine doppelte Bedeutung

at.

Was will das Luſtſpiel Eine Parodie auf
bürgerliche Moral? Theo Lingen als Regiſſeur
ließ die Abſicht durchblitzen. Sie zeigte: witzige
Ueberlegenheit, vieldeutige Deutlichkeit, ent
feſſelte Komik. Ein Abend gelöſter Heiterkeit,
ein Abend, der einen Autor mit Geiſt und
Schauſpieler mit Temperament zeigte.

Dr. Hermann Wanderscheck,

Große Muſiker am Lehrpult
Sommerkurſe des Muſikinſtituts für Ausländer

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Das „Deutſche Muſikinſtitut für Ausländer“,

das bereits ſeit zehn Jahren Meiſterkurſe für
Muſik veranſtaltet und ſich eines ſtetig wachſen
den Zuſpruchs ſeitens des Auslandes erfreut,
wird auch im Sommer 1938 unter Leitung von
Prof. Dr. Georg Schünemann in den Monaten
Mai bis Auguſt eine Anzahl von Kurſen ab
halten, deren Programm wiederum erheblich
erweitert wurde.

Clemens Krauß wird den Dirigentenkurſus
leiten. Gleichzeitig damit läuft ein Chor
dirigentenkurſus unter Leitung von Günther
Ramin. Wilhelm Kempff, Edwin Fiſcher,
Winfried Wolf und Eduard Erdmann werden
Klavierkurſe abhalten. Günther Ramin unter
richtet in der Thomaskirche zu Leipzig im
Orgelſpiel und Chordirigieren und veranſtaltet
außerdem einen Vortragszyklus über ſtil
gerechtes Spielen des Tlavicembalo. Den
Kurſus für Violinſpiel hält wiederum Georg
Kulenkampff ab.

Muſik aus dem Volk für das Volk
Reichslehrgang für Muſikerziehung in Bayreuth

Der Reichslehrgang für Mußſikerziehung
ging mit einer Feierſtunde in der Weihehalle
des Hauſes der deutſchen Erziehung in
Bayreuth. zu Ende. Jm Mittelpunkt der
wiſſenſchaftlichen Vorträge ſtand das Thema
„Muſik und Raſſe“. Der beſonderen Arbeit
des Muſikerziehers in der Schule dienten die
Vorträge: JnſtrumentalGruppenunterricht in
der Schule (Ochs, Halle und Schielg,
München), Muſikkunde in der Schule (Walther,
Potsdam), Grundſätzliches zur Stimmbildunim Chorſingen (VBenkel, Breslau), Feſt un
Feiergeſtaltüng in der Schule (Schmidt, Köln).

Karl Böhm dirigiert bei den dies
jährigen Salzburger Feſtſpielen vier „Roſen
kavalier“Aufführüngen und drei Vorſtellungen
von Mozarts „Don Giovanni“,



bildbericht vom Italienbeſuch

Per Führer wird auf dem Bahnhof von Mussolini herzlichst begrüßt. Links der König und Der Führer schreitet die Front der Ehrenkompanie auf dem Bahnsteig des Bahnhofes
Kaiser und Außenminister Graf Ciano Ostiense ab. Von links: Der Führer mit den Abzeichen und dem Ehrendolch eines Ehren-

Korporals der Faschistischen Miliz, der König von lalien und Kaiser von Acethiopien,
Müussolini und Graf Ciano

Der Führer auf dem Balkon des Quirinals mit Viktor Emanuel Man erkennt auf unserem
Bilde von links) die Minister Frank und Dr. Goebbels, BReichsleiter Amann, Gesandter
on Bülow-Schwante, Reichsminister Rudolf Heß, Reichsführer SS. Himmler, den Führer, Aufn. PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.Außenminister Graf Ciano, den König von Italien und Kaiser von Aethiopien, Reichsleiter

l Pouhler, General Ketfel und Reichsaußenminister von Ribbentrop Am Mittwoch vormittag empfing der Führer im Quirinal den Besuch des italienischen
Regierungschefs (Bildtelegramm)

I der Nacht nach der Ankunft des Führers und seiner e e e pu die
Ewige Stadt, die ein herrliches Lichtgewand trug, sind die Menschen nicht früh zum
Schſafen gekommen Unermüdhch zogen die begeisterten Massen durch die Straßen und Das Lager der Balilla- vor den Toren Roms, das 50 000 junge Haliener beherbergt, die
über die Plätze. Hier ein Blick auf den taghell angestrahlten Altar des Vaterlandes gestern dem Führer ihre Huldigungen darbrachten

Aufnahmen: Scherl
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Für wen die Parkeiamneſtie?
Die Dorchföhrungsverordnong zu der Amnestieverfögung

Berlin, 5. Mai. Der Oberſte Richter der
Partei, Reichsleiter Walter Buch, erläßt
Pune, Durchführungsbeſtimmungen zu der
Imneſtieverfügung für die Parteigerichtsbar

keit vom 27. April 1938:
s 1: Vorausſetzung für die Anwendung der

Amneſtie. Anhängige Verfahren. Die an
hängigen Strafverfahren, Ehrenſchutzverfahren
und Streitverfahren ſind auf Grund der
Amneſtie einzuſtellen, wenn die den Gegen
ſtand der Anſchuldigung bildenden Handlungen
vor dem 10. April 1938 liegen und nicht den
Ausſchluß oder die Entlaſſung des An-
geſchuldigten aus der Partei zur Folge haben
müſſen. Die Einſtellung des Verfahrens er
folgt durch Beſchluß. Der Beſchluß iſt zu be
gründen.

s 2: Künftige Verfahren. Anträge auf
Einkeitung eines Verfahrens ſind darauf zu
prüfen, ob die Vorausſetzungen des S 1, Abſatz 1
vorliegen. Bietet die Anſchuldigung, ihre
Richtigkeit unterſtellt, keinen Anlaß, den Aus
ſchluß oder die Entlaſſung des Angeſchuldigten
u beantragen, ſo iſt das Verfahren einzuſellen Das gleiche gilt, wenn das Gericht im

Laufe des Verfahrens auf Grund des feſt
eſtellten Sachverhaltes zu der Ueberzeugung
ommt, daß der Ausſchluß oder die Entlaſſung

aus der Partei nicht gerechtfertigt iſt.
8 3: Feſtſtellung des Tatbeſtandes im Ein

ſtellungsbeſchluß. Jn allen Fällen, in denen
weifelhaft ſein kann, ob auf Ausſchluß (oder
Entlaſſung) zu erkennen iſt, iſt der Tatbeſtand

eingehend feſtzuſtellen und in die Begründung
des Beſchluſſes aufzunehmen. Dies hat auch
dann zu geſchehen, wenn der Hoheitsträger
oder der zuſtändige Führer der Gliederung die
Feſtſtellung des Takbeſtandes beantragt oder
nach Auffaſſung des Gerichtes ein Jntereſſe an
der Feſtſtellung des Sachverhaltes hat.

S 4: Beſchwerderecht des Hoheitsträgers
und der Gliederungen. Gegen den Beſchluß
auf Einſtellung des Verfahrens ſteht dem
Hoheitsträger, und wenn der Angeſchuldigte
ſeiner Gliederung angehört, dem zuſtändigen
Führer der Gliederung das Recht der Beſchwerde zum übergeordneten Gericht zu, wenn

die Beſchwerde den Ausſchluß oder die Ent
laſſung des Angeſchuldigten aus der Partei
oder die Feſtſtellung des Tatbeſtandes bean
tragt. Ueber die Beſchwerde entſcheidet in
letzter Jnſtanz das Oberſte Parteigericht.

S 5: Vorlagepflicht. Macht in den Fällen
des S 3 weder der Hoheitsträger noch der zu
ſtändige Führer der Gliederung von ſeinem
Beſchwerderecht Gebrauch, ſo hat das Gericht
vor Zuſtellung des Einſtellungsbeſchluſſes bzw.
Erteilung des Rechtskraftvermerks die Sache
mit ſeiner Stellungnahme dem übergeordneten
Parteigericht vorzulegen. Das übergeordnete
Gericht kann die Akten zum Vollzug der Ent
ſcheidung des Vorgerichtes an dieſes zurück
geben oder die Durchführung des Verfahrens
anordnen oder ſelbſt entſcheiden.

8 6: Durchführung des Strafver-
fahrens auf Antrag des Angeſchuldigten. Beſchwerderecht des
Angeſchuldigten. Auf Antrag des An
geſchuldigten kann das Gericht das Verfahren
durchführen. Dem Antrag iſt ſtattzugeben,
wenn die Anſchuldigungen nicht geringfügig
und geeignet ſind, den Angeſchuldigten in
ſeiner Ehre und in ſeinem Anſehen herabzu-
ſetzen. Jn dem auf Antrag des Angeſchuldig
ten fortgeführten Verfahren findet eine Ein
ſtellung auf Grund der Amneſtie nicht ſtatt.
Der Antragſteller iſt über die Möglichkeit der
Beſtrafung bei Entgegennahme des Antrages
zu belehren.

Stellt das Gericht entgegen dem Antrag des
Antragſtellers das Verfahren ein, ſo ſteht ihm
egen dieſe Entſcheidung das Recht der Be
chwerde zu dem übergeordneten Gericht zu.

Eine weitere Beſchwerde iſt ausgeſchloſſen.

8 7: Abgeſchloſſene Verfahren: Die in ab
geſchloſſenen Verfahren ausgeſprochenen, unter
den Ausſchluß liegenden Strafen werden nicht
vollzogen. Das zuſtändige Parteigericht teilt
dem Angeſchuldigten mit, daß die mit Beſchluß
des Gerichts vom ausgeſprochene Strafe
auf Grund der Amneſtie erlaſſen iſt.
Vollzogene Strafen, die noch nicht ab
ge laufen ſind, werden auf Antrag des Be
ſtraften erlaſſen und Einträge im Mit-
gliedsbuch gelöſcht. Der Eintrag der Ver
warnung und der Nebenſtrafen wird in glei
cher Weiſe wie nach Ablauf der fünfjährigen
Friſt durch Deckſtempel unkenntlich gemacht
und unmittelbar darunter neben Zeitangabe,
Dienſtſiegel und Anterſchrift der Vermerk
„Gelöſcht“ eingetragen.

8 8: Reinigungsverfahren. Für das Reini
gungsverfahren nach S 7b der Richtlinien für
die Parteigerichte finden die vorſtehenden Be
ſtimmungen des S 6 entſprechende Anwendung.

S 9: Streitverfahren. Streitverfahren, die
Vorgänge vor dem 10. April 1938 betreffen,
ſind einzuſtellen. Das Gericht hat in jedem
Falle dafür Sorge zu tragen. daß der Streit
fall ſeine tatſächliche Erledigung findet, und
hat die dazu geeigneten Maßnahmen zu treffen.
Es ſoll insbeſondere die Beteiligten auf die
aus der Amneſtie ſich ergehenden Pflichten
und die Folgen einer etwaigen Fortſetzung des
Streites hinweiſen.

Muß ein Streitverfahren durchgeführt wer
den, weil weſentliche, den Antrag begründende
Tatſachen in die Zeit nach dem 10. April 1938
fallen, ſo ſteht die Amneſtie einer umfaſſenden
Feſtſtellung und Beurteilung des weſentlichen
Sachverhaltes, auch ſoweit er vor dem 10. April
1938 liegt, nicht entgegen.

8 10: Verfahren in Freimaurerſachen.
Verfahren gegen ehemalige Logenangehörige,
die einen höheren Grad als den Dritten nicht
erreicht oder ein weſentliches Amt in der Loge
nicht inne hatten, ſind einzuſtellen Die Feſt
ſtellung der Dauer der Logenzugehörigkeit, der
innegehabten Aemter und der erreichten Grade
hat in jedem Fall nach den beſtehenden Be
ſtimmungen zu erfolgen.

Unter den gleichen Vorausſetzungen find
auf Antrag des Betroffenen ergangene Ent
ſcheidungen auf Nichtigkeitserklärung der Auf
nahme, Entlaſſung aus der NSDAP. oder Ab
erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung von
Parteiämtern aufzuheben.

Straferlaß für die DAF.
Berlin, 5. Mai. Reichsleiter Dr. Ley hat,

wie wir bereits mitgeteilt haben, für die
Deutſche Arbeitsfront einen Straferkaß ver
kündet. Die Ausführungsbeſtimmungen liegen
jetzt vor.

Jn ihnen heißt es u. a., daß unter den
Straferlaß die durch die Gerichte der Deutſchen
Arbeitsfront verhängten dauernden oder zeit-
weiligen Ausſchüſſe fallen, ſoweit ſie bis
um 6. Mai 1938 rechtskräftig geworden ſind.Her Straferlaß findet keine Anwendung auf

diejenigen, die eine über den 1. Mai 1939
hinausreichende Freiheitsſtrafe verbüßen. Ord
nungsſtrafen, Entfernung aus dem Amt, ſowie
Aberkennung der Befähigung zur Bekleidung
von Aemtern in der DAF. bleiben von dem
Straferlaß unberührt. Anhängige Verfahren
werden von dem Straferlaß betroffen, ſofern
die Tat vor dem 1. Mai 1938 begangen wurde,
und keine höhere Strafe als ein ſtrenger Ver
weis zu erwarten iſt.

Ausgeſchloſſen von dem Straferlaß ſind in
allen Fällen Handlungen, bei denen die Art
der Ausführung oder die Beweggründe eine
ſonders gemeine inſonderheit aſoziale Ge
ſinnung des Täters erkennen laſſen.

Ein ſehr alter „alter Herr“
Sonclerbore Wer bungsmethoce eines Knopflochphiſisters

Drahtbericht unserer
rd. Berlin, 5. Mai.

Den ſtudentiſchen Kameradſchaften werden
bekanntlich Altherrenverbände der ehemaligen
Korporationen zugeteilt, wenn dieſe genügend
Mitglieder für die bisherige „Studenten-
kampfhilfe“ aufbringen. Unter den
„Alten Herren“ wird alſo für die Studenten
kampfhilfe eifrig geworben. Der Eifer iſt
löblich, denn er wahrt eine gute Tradition.
Dennoch ſollte er ſo ſagt Das Schwarze
Korps“ mit Recht nicht zu geſchmackloſen
Auswüchſen führen wie in den Werbebriefen
einer Altherrenſchaft der Fachhochſchule Hil d
burghauſen, deren Autor ſich zu folgenden
Ergüſſen aufſchwingt:

„Für denjenigen, welcher der Partei nicht
angehört, bietet die Mitgliedſchaft in der
Studentenkampfhilfe vollen Erſatz dafür, denn
ſie iſt eine wichtige Gliederung derſelben, und
dann gibt es auch für das Knopfloch etwas!“

Einſt ſahen ſich ins Antlitz ehrlich,
So ſie ſich trafen Mann für Mann,
Heut' ſchnuppert jedermann begehrlich
Des lieben Nächſten Knopfloch an.

Das Anſteckzeichen der Kampfhilfe hat die
a Größe wie das Parteiabzeichen und iſt

att in Rotweiß in Schwarzweiß gehalten.
2 Und um dieſe Vorſtellungen, ſo führt „Das
Schwarze Korps“ weiter aus, kreiſen die

Berliner sSchriftleitung
Gedanken eines Mannes, der urſprünglich für
eine Studentenkampfhilfe eintreten ſollte. Er
ſchert ſich weder um den Kampf noch um die
Hilfe und er meint auch, daß die zu Werbenden
wohl nicht wegen des Kampfes und der Hilfe
kommen würden, ſondern wegen der möglichen
Mitgliedſchaft in einer Organſiation, die ihnen
als Partei-Erſatz angeprieſen wird mit dem
Recht zum Tragen eines Knopflochſchmuckes der
beinahe ein Parteiabzeichen iſt.

Der Autor ſelbſt dichtet zwar noch zyniſche
Sprüchlein auf die Knopflochgeſinnung, hält
aber die nämliche Knopflochgeſinnung doch für
den zug kräftigen Köder. Eine Ver
wirrung der Gefühle, die zu beweiſen ſcheint,
daß dieſer „alte Herr“ ſchon ſehr, ſehr alt
zu ſein ſcheint.

Sollte es wirklich Leute geben, die eines
Abzeichens wegen zur Partei oder einer ihrer
Gliederungen geſtoßen ſind? Kleine Geiſter
vertreten, wie figura zeigt, dieſe Meinung,
aber die Tatſachen widerlegen ſie. Mit
Knopflochakrobaten hätte der Führer ſeinen
Kampf ſchwerlich gewonnen. und das öſter
reichiſche Beiſpiel zeigt, daß man einen Kampf
ſogar mit erzwungenermaßen leeren Knopf-
löchern führen und gewinnen kann. Gewiſſe
„ältere Herren“ werden es nicht glauben,
aber es kommt wirklich nur auf die Ge
ſinnung an.

de
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4. Garantie: Naturfrisch verpackt
Die immer wieder geröhmte Frische der kokstein No. 5 hat viele

inferessante Gründe. Einer davon ist die Tatsache, daß der Jabak

der Eckstein No. 5 in klimagerechter Pflege aufgeschlossen

wird. So gewinnt der Jabak sein Vollaroma und die fertigen
Zigaretten werden naturfrisch“ in Aluminiumeinschlag verpackt.
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Feiergeſtaltung
Der Chef der Abteilung „Weltanſchauung

und kulturelle Dienſtgeſtaltung in der Oberſten
SA.-Führung“, Oberführer Klähn, gibt im

entralverlag der NSDAP., Franz Eher Nach
olger, München, eine Schriftenreihe „Der
ppell“ heraus, die in dem erſten „Wille

und Vollendung betitelten Bändchen Auftrag
und Durchführung der kulturellen Dienſt
geſtaltung in der SA. behandelt. Jn knappen,
kreffenden Formulierungen klärt Oberführer
Klähn die Situation, wendet ſich gegen
vereinsmäßige Gewohnheiten, gegen kitſchige
Vorführungen (Lebende Bilder uſw.), die die
Gefahr der Verwäſſerung und Hexabſetzung in
ſich tragen. Jn den Appellen der SA. darf
nur ernſte Kunſt Platz finden, die das Weſen
des kämpferiſchen, ſelbſtbewußten SA. Mannes
zum Jnhalt hat. Und ſo gibt es bereits im
erſten Band grundlegende Anweiſungen über
die Stoff wie auch die Raumgeſtaltung. Als
erſtes Beiſpiel wurde im 2. Heft eine Feier
ſtunde“ von Herybert Menzel „Deutſchland,

iliges Deutſchland herausgebracht, eine
olge von Liedern und Dichtung für Einzel

precher und Sprechchor (Mannſchaft), in der
eine große Jdee in klarer, dichteriſch-kraftvoller
t geſtaltet iſt. Liegt hier der ganze Ver
Jauf von vornherein feſt, ſo iſt im 3. Heft
Winterſonnenwende“ der freien Ausgeſtaltung

Raum und Möglichkeit gegeben, wobei zunächſt
ein Sonnenwendappell ausführlich als Vor
ang geſchildert wird und dann weitere Gealen e Lieder (Lieder zur Winter
onnenwende, Lieder am Flammenſtoß, Marſch

und Kampflieder), größere Werke zur Sonnen
wende und Blasorcheſterſätze zu Liedern nach
ewieſen werden. Heft 4 bringt ein Weihe

ſpiel von Herbert Böhme, der ja ſelbſt als
Oberſturmführer in der SA. ſteht und in
dieſem Weiheſpiel einen Appell von eindring-
lichſter Wirkung ſchuf. Der Muſikreferent in
der OSAF., Dr. Franz Ständer, gab das
5. Heft heraus, das „Die Muſik im Dienſt
gebrauch der SA.“ behandelt, auch hier nach
grundſätzlichen Erörterungen in Einzelheiten
auf verſchiedene Anläſſe eingehend. Die Aus
wahl der Feiermuſiken iſt äußerſt verſtändnis
voll, ebenſo der Hinweis über den Wert und
die richtige Verwendung der verſchiedenen Jn
ſtrumente. Die Reihe „Der Appell“ wird
tändig fortgeſetzt; ſo iſt ein Heft „Morgen
eier“ und ein weiteres „Der Kameradſchafts

abend“ angekündigt. Der billige Preis von
20 Pfennig je Heft ermöglicht jedem die An
ſchaffung dieſer wertvollen Hefte, die ſich zu
nächſt zwar an die SA. wenden, im grundſätz
lichen jedoch wertvolle Anregungen für die
deutſche Feiergeſtaltung überhaupt bringen.

Eine weitere Folge mit gleicher Aufgabe,
die ſich direkt an die Allgemeinheit wendet, iſt
in der Hanſegtiſchen Verlagsanſtalt Hamburg
erſchienen „Feſte und Feiern deutſcher
Art“ heißt die Reihe, die bereits vor zehn
Jahren begonnen wurde und in der heutigen
Geſtalt als begrüßenswerte Anterſtützung zur
planmäßigen Kulturpflege, zur Ausgeſtaltung
von Feierſtunden angeſehen werden muß. Vor
allem wird hier den Laienkräften Material zu

änglich gemacht, das in den „Feierabend
olgen“ unter einem feſtumriſſenen Thema „Jm

Kampf um das neue Reich“, „Kämpfendes
Deutſchtum“, „Schwert und Pflug“, „Hinter
donnernden Motoren“ u. a. ſteht und Vor
ſchläge zur Feiergeſtaltung, Dichtung geſchicht
liche Erzählung ſowie Stoffnachweiſe bringt.
Andere Hefte wieder enthalten als „Dichter
ſtunde“ Lyrik und Proſa jeweils eines Dichters
(Beumelburg, Steguweit, Euringer u. a. m.).
Auch hier iſt die getroffene Auswahl, die einen
Ueberblick über das Leben und Werk des
Dichters vermittelt, überaus glücklich zu
nennen. Die „Feierabendfolgen“ und „Dichter
ſtunden“ ſind für 80 Pfennig überall erhältlich,
ein Preis, der in Anbetracht des Jnhalts dieſer
Hefte als äußerſt niedrig zu bezeichnen iſt.

Jm gleichen Verlag erſchien zum Preiſe von
2 RM. eine Schrift „Muſikaliſche

in der Dr. Wilhelm
hmann vom Muſik wiſſenſchaftlichen Seminar

an der Univerſität Freiburg einen „Werkweiſer
guter Muſik für die natürlichen und politiſchene des Jahres“ zuſammengeſtellt hat.

onnenwende, Machtübernahme, Erntedank,
Heldengedenken alle Feſte erfahren eine
knappe Einführung ſowie eine Aufſtellung der
Möglichkeiten muſikaliſcher Ausgeſtaltung. Die
vielen aufgeführten Werke werden auch im
Hinblick auf ihre Schwierigkeit, Beſetzung uſw.
gekennzeichnet.

Ebenfalls in der Hanſeatiſchen Verlags
anſtalt gab Carl Hannemann unter Mitarbeit
von Walter Rein und Ernſt-Lothar von Knorr
in Verbindung mit der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ eine Sammlung neuerKanons „Das Singe-Rad“ heraus. Neben
bisher an verſchiedenen Orten veröffentlichten
Kanons ſind viele neue zu finden. Kanons
der verſchiedenſten Schwierigkeitsgrade, dem
Laufe des natürlichen und politiſchen Jahres
entſprechend angeordnet, geben vielſeitige Ge
legenheit zum gemeinſchaftlichen Singen.
(Preis kart. 1,60 RM.)

Auch die im Kallmeyer-Verlag, Wolfen
büttel erſchienene Sammlung „Tänze
unſerer Gemeinſchaft kann in dieſem
Zuſammenhang genannt werden. Jſt doch hier
im Auftrage der NSG. „Kraft durch Freude“,
der Reichsjugendführung, des Reichsnähr-
ſtandes und in Verbindung mit der Arbeits
gemeinſchaft für deutſche Volkskunde eine
grundſätzliche Stellungnahme zur Frage des
Gemeinſchaftstanzes erfolgt und damit ein
Thema aufgegriffen worden, das vielfach in
ſeiner vnllen Bedeutung noch nicht erkannt
wurde. Die Herausgeber Karl Haiding und
Arthur Nowy bekennen ſich hier zur art

DAS NEUE BUCH
Leidenſchaft hinter Kühle

Verſuch einer Würdigung Eberhard Wolfgang Möllers

Herbert A. Frenzel hat in der Reihe
„Künder und Kämpfer“ im Deutſchen Volks
verlag in München eine kleine Biographie
über Eberhard Wolfgang Möller erſcheinen
laſſen. Die Schrift verſucht eine erſte zu
ſammenfaſſende Würdigung des lyriſchen,
epiſchen und vor allem dramatiſchen Schaffens
Möllers. Frenzel ſchildert in ſehr lebendiger
Diktion den politiſierenden Primaner, den
jungen Studenten im Kampf um ſeinen
„Douaumont“, den jungen Revolutionär. der
zur Bewegung findet den Dramaturgen Möller
in Königsberg, den Miniſterialreferenten in
der Reichsdramaturgie.

Eindringlich werden Möllers dramatiſche
Werke behandelt. Möllers Verſuche, mit den
Mitteln der Bühne zur Klarheit über den
Kapitalismus als Lebenserſcheinung zu ge
langen, werden im „Panamaſkandal“ deutlich.
Der formale Bruch mit dem Expreſſionismus
vollzieht ſich in der „Kaliforniſchen Tragödie“.
Jm „Rothſchild“ ſieht Frenzel bereits die
ſcharfe Ausfeilung der Einzelſzene, die
dramatiſche Form eines ausgebildeten poli
tiſchen Bewußtſeins, die dramatiſche Dialektik
Möllers, die Partner aneinander vorbei reden
u laſſen. Beim „Sturz des Miniſters“ wertetFteneet die Charakterzeichnung als Abſage an

jene Art geſchichtlicher Dramatik, die im
naturaliſtiſchen Detail und in der Formulierung.
politiſcher Spruchbänder ihre Wirkung ſuchte,
aber darüber nicht hinaus kam.“ Wo ſie
Formen gibt, bietet Möller Farbe. Wo ſie

Zuſtände entwirft, bietet Möller Entwicklung.
Wo ſie logiſche Klarheit anſtrebt, erſpürt
Möller den Reiz des Nervenſpiels“. Die neue
politiſche Zeitſatire Möllers „Der Antergang
Karthagos“ findet durch Frenzel die ſchlüſſige
Abſicht der ganzen dramatiſchen Arbeit des
Dichters: aus der politiſchen Erfahrung poli
tiſch zu wirken. „Die Wahrnehmung, daß ſich
die Ohnmächte der Menſchheit gleich geſetz
mäßig wiederholen wie die Aufſchwünge gab
Möller das Recht, die Zeit zu überwinden,
indem er die Phraſen der Satten ebenſo aus
dem modernen Sprachſchatz holte wie das auf
wühlende Pathos der hungernden Revo
lutionäre.“

Neben der Analyſe der dramatiſchen Ar
beiten Möllers ſteht die vertiefte Ausein
anderſetzung mit ſeinem eſſayiſtiſchen Werk.
Reizvoll ſind die Enthüllungen Frenzels über
die Arbeitsmethode des Dichters. Möllers
Neigung zum Einakter, zum Dramulett, zur
Gedichtfolge, zum choriſchen Drama mit
fertigen Sprachblöcken erſcheint als wirkſames
Korrektiv gegen die dialektiſche Begabung,
deren Einſeitigkeit gefährlich werden könnte.
Möllers Dialektik ging durch die Schule der
politiſchen Debatte. Leidenſchaft hinter Kühle,
Bewegung hinter klaſſiſcher Strenge gibt ihr
eine letztwillige Form. Hier wird Frenzels
Schrift zur literatur wiſſenſchaftlichen Erkennt
nisquelle. Ein leidenſchaftlich geſchriebenes,
kameradſchaftliches Bekenntnis für alle Freunde
des Dichters. Hermann Wanderscheck.

Ungarn likerariſch geſehen
Ungarn, ein Novellenbuch. Herausgegeben

von Deſzö von Kereſztury. Wilhelm
Gottl. KornVerlag, Breslau, 346 Seiten.

Es iſt immer eine heikle Sache um die Be
wertung von Aeberſetzungen literariſcher
Werke, vor allem im vorliegenden Fall, wo es
ſich um die Ueberſetzung aus dem Magyariſchen
handelt, einer dem Germaniſchen vollkommen
arte und weſensfremden Sprache; denn gerade
bei Dichtungen ſoll ja weniger das geſchriebene
Wort wirken, ſondezn vielmehr die Sprache,
die geſprochenen Laute als eine ſeeliſche Ein
heit. Jmmerhin fällt dieſer Umſtand bei Proſa
Ueberſetzungen nicht ſo ſehr ins Gewicht; es
muß jedenfalls bei der Ausgabe der vworliegen
den neunzehn ungariſchen Novellen als ein
großes Plus gewertet werden, daß die Samm-
lung trotz der verſchiedenen neunzehn Verfaſſer
und der beinah ebenſovielen Ueberſetzer einen
durchaus geſchloſſenen Eindruck macht.

Das Ziel des Herausgebers, ein möglichſt
vielſeitiges Bild der geſamten neuen Produk-
tion des gegenwärtigen literariſchen Lebens in

Ungarn zu geben, aber doch auf ſolche Weiſe,
daß ſich die verſchiedenen Stücke zu einer Ein
heit zuſammenſchließen, iſt jedenfalls erreicht
worden. Eine robuſte, mit dramatiſcher
Spannung erfüllte Szenenfolge wechſelt mit
der ganz einfach gebauten, wehmutvollen
Proſaromanze, eine ſcheinbar geſtaltloſe Zu
ſtandsſchilderung mit ſchneller Geſchehnis
erzählung. Da in die Sammlung nur lebende
Dichter aufgenommen wurden, und zwar mit
ſolchen Werken, die im letzten Jahrzehnt ent
ſtanden ſind, iſt die ältere Generation nur durch
Ferenc Herczeg, und dieſer wieder nur mit
einer Novelle vertreten. Eine Lektüre dieſes
Buches macht uns jedenfalls mit dem Magyaren
bekannt, mit Ungaärn, unſerm ſüdöſtlichen Nach
barſtaat, ſeinem Land und ſeinen Menſchen.
Wir fragen uns am Ende nur: Wo bleibt der
Humor? Können die Ungarn nicht lachen,
wenigſtens humorvoll lächeln oder ſchmunzeln?
Mit nur einer Ausnahme ſind die in der
Sammlung aufgenommenen Novellen alle ge
tragen von einer reichlich ſchwermütigen Welt
und Lebensanſchauung.

Kichard Wagners Zeit und Werk
Richard Wagner. Sinndeutung von Zeit

und Werk. Von Erich Valentin. Guſtav
Boſſe Verlag Regensburg. 286 S., geb 4 RM.
broſch. 2,70 RM.

Die berufene Zuſtändigkeit zur Hermeneutik,
der Sinndeutung eines Kunſtwerke, gebührt
fraglos in erſter Linie dem Schöpfer dieſes
Kunſtwerkes. Jn den ſeltenſten Fällen wird
ein Dritter, etwa ein Fachwiſſenſchaftler, jene
Deutung zu geben imſtande ſein, die der
ſeeliſchen Wirkung eines Kunſtwerkes auf dasPublikum im beſten Verſtande und der Ab

ſicht des ſchaffenden Künſtlers gerecht wird.
Die Notwendigkeit der Hermeneutik iſt jedoch
da: für den nachſchaffenden Künſtler und zur
Verbreiterung der Aufnahmefähigkeit des
Publikums. Jn der Fachwiſſenſchaft allerdingsiſt die Sinndeutung vielfach beliebter Anſch

punkt zu Meinungsſtreitereien geworden, deren
Ueberflüſſigkeit ſchon darin ſich erhellt, daß ſie
meiſt denjenigen völlig unbekannt bleiben, für
die das Kunſtwerk geſchaffen wurde.

Bei Richard Wagners Werk erſcheint die
Hermeneutik klarer als bei allen anderen Ton
künſtlern in ihren kräftigſten Umriſſen feſt
gelegt, weil Wagners umfangreiches Schrift
kum hierfür eine mitunter in die kleinſten
Details gehende Erklärung ſelbſt hergibt.
Erich Valentin hat ſich der ebenſo dankbaren
wie notwendigen Aufgabe unterzogen, an Hand
des dramatiſchen, philoſophiſchen, äſthetiſchen
und kritiſchen Schaffens Wagners deſſen Welt
anſchauung herauszukriſtalliſieren und die

künſtleriſchen Ergebniſſe in ihrer letztlich poli
tiſchen Orientierung und anifeſtation aus
den Vorausſetzungen und Gegebenheiten der
politiſchen Sachlage der Zeit Wagners zu er
klären. Dieſe Anſatzpunkte ſind bei Wagner
richtig. And die geſamte Darſtellung Valentins
wird dadurch allumfaſſend, als auch die un
bändige Bemühung Wagners um ein höheres
Ethos unterſucht wird, ohne Privat-Perſön-
liches zu angtomiſieren, was ja ſchließlich be
ſtreitbare Angelegenheit anderer Leute iſt.

Valentins Darſtellung erklärt die vorzüg
liche Reſonanz Wagners in unſerer Zeit, die
das erfüllte, was ſeine Sehnſucht war. Denn
Richard Wagner iſt ein politiſcher Künſtler.

Dr. Wilhelm Hambach.

„Das Buch vom kleinen Chineſen Li.“ Von
Hedwig Weiß-Sonnenburg. A. H. Payne
Verlag, Leipzig.

Das Buch vom kleinen Chineſen Li ſpielt
in chineſiſchem Milieu. Es hat allerlei Aben
teuer eines elternlos gewordenen Kindes zu
berichten, die den jugendlichen Leſer ebenſo
feſſeln wie erregen dürften. Chineſiſches Leben
und ſeine Sitten werden zwar geſchildert, aber
nicht ſo, daß wirklich ein Einblick gegeben,
oder daß die Schilderung haften würde. Eine
Folge von kindlichen, um der Wirkung willen
ſtets etwas übertriebenen Abenteuern wird
lebendig und mitfühlend erzählt.

Ingeborg Ritter

gerechten natürlichen Form, ſtützen ſich auf
erhaltenes, wertvolles Tanzgut und haben
daraus eine Auswahl getroffen, die allgemein
gültige Grundlage darſtellen ſollen; erſt wenn
dieſe gegeben iſt, können neue Tänze entſtehen,
die die großen Feiern der Nation feſtlich aus
geſtalten helfen werden. Jn klarer Darſtellung
durch Noten, Schrift und Bild (Zeichnungen
Hans Milk) ſind ſo 21 Tänze für den ſtädti-
ſchen Saal, für das Lager oder den Dorfabend
aufgeführt, die durch Erklärungen der Tanz-
bewegungen und ranzkundliche Anmerkungen
ergänzt werden.

Weniger der Feierſtunde als der Aufmunte
rung bei Märſchen uſw. dient die im Voggen-
reiter Verlag, Potsdam, in der ſechſten er
weiterten Auflage erſchienene Sammlung „Der
Kilometerſtein“, die eine Fülle von Lie
dern, Klotzmärſchen, Schnadahüpfln, Moritaten
u. a. m. enthält. Ein luſtiges Buch, das in
den einzelnen Abſchnitten „Klotz auf der Land
ſtraße „Vom Wecken bis zum Zapfenſtreich“,
„Lagerzirkus“ und „Bunter Abend Stoff
genug zu launiger Unterhaltung bringt, wobei
es z, T. auch frei und derh zugeht. (Preis:vroßhiert 1,50 RM.). Kurt Simon

Nr. 72

Deutſchland in Wort und Bild
Deutſchland, Menſch, Landſchaft, Kultur und

Wirtſchaft. Von Ewald Banſe, Verlag
Friedrich Brandſtetter, Leipzig C 1. Preis geh,
4,75 RM., gebd. 5,75 RM.

Wie ſchon im Untertitel dieſes ſchönen
Buches (Band 2 der „Bücher der deutſchen
Scholle“) deutlich zum Ausdruck kommt, ſtellt
der Herausgeber, der neben eigenen erdkund
lichen Beiträgen ſolche bedeutender Autoren
wie Guſtav Freytag, Friedrich Ratzel, Konrad
Ferdinand Meyer, aufgenommen hat, den
Menſchen in den Vordergrund der Betrachtung.
Erſt die Kenntnis von der Art und Entwick
lung, der Arbeit und dem Wollen des Men
ſchen vermittelt das Verſtehen der Landſchaft,
der Kultur und der Wirtſchaft. Aus jeder Seite
der Darſtellungen Banſes, möchte man ſagen,
ſpricht tiefe Liebe zu deutſchem Volk und Land,
und dieſes Werk erfüllt wirklich voll die Auf
gabe, die ihm im Vorwort zugewieſen wird,
ein Mittel für die Deutſchen zu ſein, ſich ſelbſt
zu erkennen. Man leſe z. B. das Kapitel Eine
deutſche Bauernfamilie“ aus Wilhelm v. Polenz
„Der Büttnerbauer“, das Weſen und Eigenart
des ſchleſiſchen Bauern (und in vielen Grund
zügen des Deutſchen ſchlechthin) prachtvoll
darſtellt.

So bietet dieſes Buch ſowohl Wiſſenſchaftlern
wie allen nach Kenntniſſen und Erkenntnis
Strebenden Außerordentliches, zumal ihm 53
ſehr gute und charakteriſtiſche Bildtafeln bei
gegeben ſind, bei deren Auswahl der deutſche
Oſten freilich etwas zurückgeſtellt worden iſt.

Kurt Hainke.

Das deutſche Bildwörkerbuch
Die Bezeichnug „Sprach-Brockhaus“

für das in zweiter, verbeſſerter Auflage er
ſchienene Bildwörterbuch für jedermann (Ver-
lag Brockhaus, Leipzig, Preis 5 RM.) erſchließt
dem neugierigen Leſer noch nicht das eigentliche Weſen des Bandes, der ſtolz von ſich echt

behaupten kann, daß er „keine Antwort ſchuldig
bleibt“. Er will guf dem Schreibtiſch des
Vaters ebenſo gut einen Platz finden wie auf
dem Arbeitstiſch der Kinder, wie im Büro, er
erſchöpft das ganze Abe und erhellt es durch
Bilder alles in einem Band? Ja, er ent
hält tatſächlich mehr als 5400 Abbildungen
und bleibt bei aller Ausführlichkeit
Wie kommt das? Das kommt daher, daß alle
die tauſende von Bildern ſo praktiſch und platz
ſparend angeordnet ſind, daß ſie, zwar klein,
aber ſehr deutlich gezeichnet, lange Erörte
rungen überflüſſtg machen und doch nichts aus
laſſen, was etwa an Beſtandteilen unſeres
Schuhs, eines Hebekrans, der Aniform, eines
Buchs wichtig Und wiſſenswert wäre. Leſer
wir die Zeitung, einen Geſchäftsbrief, ſo ſtoß
wir immer wieder auf Worte, die wir zwar
im Sinne nach, nicht aber in ihrer eigentlichen
Bedeutung verſtehen. Auch da hilft uns der
Sprach-Brockhaus.

Wer ihn durchblättert, der kann ſich des
Eindrucks nicht erwehren, daß ihm hier ein

reund erſtanden iſt, der auf Lebenszeit mit
at und Tat freundlich und unermüdlich

bereitſtehen will.
Ingeborg Ritter

Alpenſagen
„Alpenſagen.“ Von Theodor Verna

leken. Herausgegeben von Hermann Burg,
Verlag Anton Puſtet, Salzburg-Leipzig.

„Das gleiche deutſche Blut und die gleiche
Erinnerung an Urvätertage lebt

Vorwort des Herausgebers des altbekannten
Buches über die Alpenſagen von Theodor
Vernaleken in ſeiner neuen Ausgabe ſagt es
uns, warum uns dieſes Buch intereſſieren ſoll
und muß. Jm Auguſt 1937 hat Hermann Burg
dieſes Vorwort in Graz geſchrieben und heute
iſt Oeſterreich, das ein gut Teil des Alpen

ebietes umfaäßt, wieder zum Reiche gekommen.S leſen wir gerade vieſe Stellen des Buches
mit beſonderer Anteilnahme. Aber auch ſonſt
es iſt ein rechtes Buch, dazu geſchaffen, die
Brücke zu ſchlagen zwiſchen dem tiefen Er
leben des Glaubens und der Natur durch
unſere Altvorderen und der Gegenwart, die
Brücke lagen zu helfen aber auch zwiſchen
Süd und Nord. Seit einem halben Jahr
hundert war dieſes Buch Vernalekens im
Buchhandel vergriffen, in einer glücklichen Zeit
feiert es ſeine Auferſtehung. B. Thümmel,

Singbüchlein für Mutter und Kind. Her
ausgegeben von Margarete Derlien, mit Zeich
nungen von Trude von Güldenſtubbe im Bären
reiter-Verlag, Kaſſel. 0,90 RM.

Luſtige Notenreihen zum Abſingen oder
tippen“ mit einem Finger, fröhlicher Text von

kleinen Liedern, die wir kennen oder an
wir uns gern erinnern laſſen, ſo bietet ſich
das Singbüchlein der Mutter dar. Es will in
die Taſche geſteckt und recht oft hervorgezogen
werden.

Muſikaliſcher Blumenſtrauß. Lieder zum
Gruß und Glückwunſch, zu Troſt und Freude
Mehrfarbiges Umſchlagbild un
nungen von Willi Harwerth, erſchienen im
BärenreiterVerlag, Kaſſel. (0,90 RM.)

Dieſes muſikaliſche Sträußchen vereinigt in
ſich die innigen, herzlich-anſprechenden eiſen
mancher Zeiten. „All mein Gedanken“ aus
dem Locheimer Liederbuch (1460) ſind ebenſo
dabei wie ein ganz heutiger Geburtstagskanon
wie manches liebe Lied, das man in 34 und
Leben nicht wiſſen möchte. Ingeborg Rifter

in allen
deutſchen Stämmen“, dieſes Wort aus dem
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Seeteufel im Gebirge
Ja, das wird unſere Leſer ebenſo inter

eſſteren, wie es uns intereſſierte, als wir das
Schreiben aus Mittenwald bekamen daß
nämlich Mittenwald, 920—11100 Meter über
dem Meeresſpiegel gelegen, die Ferien-Wahl
heimat des Grafen Luckner iſt. Wenn er im
Lande iſt, verbringt er ſtets
dort, und zwar im Haus Graf Luckner“,
das ſich ſtolz und mit ſeiner Einwilligung
„Seeteufels Bergheimat“ nennen darf.

Wir brauchen nicht zu denken, daß See
teufel hier nach ſeinen ſtürmiſchen Fahrten
etwa idylliſche Ruhe genießt. Ganz im Gegen
teil: Alle Freunde und Verehrer, die ſeiner
nicht habhaft werden können, während er auf
See weilt, geben ſich hier, in ſeiner Berg
heimat, eine Stelldichein und nennen ſich für
die Dauer einiger Ferienwochen die „See
teufel-Gemeinſchaft“.

Da wird manch feſtes Seemannsgarn ge
ſponnen, manches kräftige Wohl ausgebracht,
und wenn der arme Seeteufel morgens nach
Nächten, die im Erinnern und Erzählen
abenteuerreich ſind, ausſchlafen möchte, dann
baut ſich die begeiſterte heimiſche oder auch
wandernde Jugend vor ſeinem Schlafzimmer
fenſter auf und bringt ihm Ständchen dar, die
auch den bleiernſten Schläfer aus ſeiner Ruhe
ſchrecken. würden. Es kommen neugierige
Zeitungsleute und Photographen, Beſuche aus
aller Herren Ländern nur aus Halle
kommen verhältnismäßig wenige Seeteufel
Verehrer nach Mittenwald. Wir haben's ein
facher, wenn wir ihn ſehen wollen (voraus
geſetzt, daß er da iſt)) Wen aber die hier
gebotene Möglichkeit nicht ausreicht, der weiß
nun, wohin er ſeine Schritte lenken darf, wenn
er Arlaub und Seemannsſchnurren zugleich
genießen will.

III

Kein militäriſcher Gruß mehr
bei der Reichsbahn

Auf Anordnung des Reichsverkehrsminiſters
iſt eine neue allgemeine Dienſtan weiſung
für die Reichsbahnbeamten in Kraft
geſetzt worden. Sie beſtimmt u. a., daß der
bisher für die Reichsbahner in Uniform vor
geſehene militäriſche Gruß fortfällt. Der
Reichsbahnbeamte grüßt künftig grundſätzlich
in und außer Dienſt mit dem deutſchen Gruß
durch Erheben des rechten Armes und dem
deutlichen Zuruf „Heil Hitler“. Jm Bereich
von Gleisanlagen, auf denen Betriebshand-
lungen vorgenommen werden, unterbleibt eus
Sicherheitsgründen das Erheben des rechten
Armes, ebenſo auf Fahrzeugen
ſteigen, ſowie
Bahnſteigſperre.

Für das Tragen von Abzeichen zur
Dienſtkleidung wird beſtimmt, daß in und außer
Dienſt nur däs Parteiabzeichen der NSDAP.
und ſtaatliche und ſtaatlich anerkannte Orden
und Ehrenzeichen zur Dienſtkleidung getragen
werden dürfen. Abzeichen der Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände dürfen zum Dienſt
anzug nur getragen werden, wenn die Beamten
in Dienſtkleidung an Großkundgebungen der
Gliederungen und Verbände teilnehmen.

ſeitens der Schaffner an der

Meldevordrucke gelten bis 1. Rovember

Mit dem Jnkrafttreten der Reichsmelde
ordnung am 1. Mai ſind auch die neuen
Meldevordrucke für An und Abmel-

dungen und für die Meldungen der Hotels
und Krankenhäuſer in Kraft getreten. Am
einer Papiervergeudung vorzubeugen, iſt vom
Reichsminiſter des Jnnern ausdrücklich be
ſtimmt, daß die alten Meldevordrucke noch ſechs
Monate lang, alſo bis zum 1. November
1938, von den Meldebehörden entgegenzunehmen
ſind. Das gilt für alle bisher gebrauchten
Meldevordrucke, auch für die Meldeſcheine der
Beherbergungsſtätten (Hotels uſw.) und der
Krankenhäuſer.

einige Wochen

Und Bahn

E. GAUSTADT HALEE J. Beiblatt, Nr. 123

Vorbildliche Leiſtung der mitteldeutſchen Bauinduſtrie
Einweihung des Neubaues der Lehrbauſtelle Mitteldeutſchland „Heide“ der Wirkſchaftsgruppe

Ueber die Planung und Entſtehung der
Lehrbauſtelle „Heide“ auf dem Grundſtück der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie in Lettin an
der Albert-Felgner-Straße konnten wir im
Laufe der letzten Monake ſchon in mehreren
Artikeln berichten; neulich fand erſt das
Richtefeſt ſtatt. Nunmehr wurde am Mitt-
wochnachmittag der ſtattliche Bau ſeiner Be
ſtimmung übergeben durch eine Einweihung,
auf der in Vertretung von Gauleiter Staats
rat Eggeling auch Gauobmann Bachmann
das Wort ergriff.

Fahnen wehten am Rande der Heide. Mit
Marſchmuſik zogen unter Begleitung von Ab-
ordnungen der Hitler-Jugend und des Jung-
volkes die fünfzig Lehrlinge in ihren kleid
ſamen und praktiſchen graugrünen Drillich
anzügen auf dem Platz vor dem neuen Hauſe
auf, das ihnen und künftig allen Lehrlingen
der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie in Mittel

Gauobmann P. Bachmann während seiner

gruppe Bauinduſtrie in Eſſen eingerichtet
worden; ſchon ſehr bald ſei die Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland gefolgt, ausgehend von be
helfsmäßigen Kurſen bis zum Ausbau einer
planmäßigen Schulung, die nunmehr in dem
fertiggeſtellten eigenen Heim bei Halle ihre
Krönung gefunden hätte. Dies ſei der ſech
zehnte Bau, den die deutſche Bauwirtſchaft zur
Ausbildung ihres Nachwuchſes erſtellt habe;
insgeſamt ſeien etwa zwei Millionen Mark aus
den Reihen der Wirtſchaftsgruppe zu dieſem
Zweck aufgebracht worden. Baumeiſter Schmidt
dankte allen Kameraden und Mitgliedern der
Bezirksgruppe, deren uneigennütziges Ver
halten die Errichtung der Lehrbauſtelle bei
Halle ermöglicht habe, ein Heim zu ſchaffen,
das künftig jeder Lehrling aus dem Bereich der
Bezirksgruppe Mitteldeutſchland der Wirt
ſchaftsgruppe Bauinduſtrie dreimal je ſechs
Wochen während ſeiner Lehrtätigkeit beſuchen
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Ansprache bei der Einweihungsfeier der
Lehrbaustelle „Hletde“

deutſchland für ſechs Wochen zur Heimat
werden wird um hier in kameradſchaftlichem
Geiſte zuſammenzuleben, ſich praktiſch und
theoretiſch in ihrem Beruf als Baufachleute
weiterzubilden.

Nach der Flaggenhiſſung begrüßte der
Leiter der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland
der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Bau
meiſter Julius Schmidt. Magdebürg, die
große Zahl der geladenen Gäſte, Vertreter der
Partei, der Wehrmacht, der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden; die große Zahl der Ein
ladungen laſſe ſchon erkennen, welchen Wert
man ſeitens der Wirtſchaftsgruppe Bau
induſtrie dieſem Neubau beimeſſe. Ein
blühendes Schaffen habe ſeit geraumer Zeit
in Deutſchland überall Platz gegriffen, wie es
ſichtbar werde in gewaltigen Bauten Dieſe
vermehrte Bautätigkeit mache darum mehr
denn je die Forderung nach einem guten
Stamm von Facharbeitern notwendig; denn
die Anforderungen an ein Gefolgſchaftsmit
glied in der Bauinduſtrie mit der Vielgeſtal
tigkeit ihrer Aufgaben ſeien ſehr groß, neben
dem rein handwerklichen Können würden
planende Umſicht und raſches Einfühlungs
vermögen in die Aufgaben verlangt.

Jm Jahre 1926 ſei zur Schulung des Nach
wuchſes die erſte Lehrbauſtelle der Wirtſchafts

Kinder aus dem Gau Halle-Merseburg ber der Ankunft in Swmnemunde
Die 550 Kinder unseres Gaues, die kürzlich von der NSV. nach Pommern verschickt wurden,
befinden sich nun schon in ihren Quartieren.
174 aus Halle befinden, kam noch Swinemünde,

aufgenommen wurde

Eine Gruppe Kinder, unter denen sich auch
wo bei ihrer Ankunft dieses Bild

Aufn.: Wendl, Swinemünde

werde. Aber der Nachwuchs lerne hier nicht
nur präktiſche berufliche Kenntniſſe, ſondern
durch die vorbildliche Zuſammenarbeit mit der
Partei, der Deutſchen Arbeitsfront
und der Hitler- Jugend ſei auch die beſte
Gemeinſchaftsarbeit in der Erziehung der
jungen Leute gewährleiſtet.

Gauobmann Bachmann überbrachte die
Grüße und Wünſche von Gauleiter Staatsrat
Eggeling und führte in ſeiner Eröffnungs
anſprache aus, daß es in jener Zeit, als die
nationalſozialiſtiſche Bewegung um die Macht
rang, nicht leicht geweſen ſei, die Welt von

dem Können und dem Wollen des National
ſozialismus zu überzeugen. Nach der politiſchen
Revolutionierung ſei jedenfalls ein wirtſchaft
licher Aufſtieg erfolgt, wie er einzig in der
Welt daſtünde. So wirke ſich ſchon heute der
Mangel an Arbeitskräften, an gelernten
Spezialiſten und Facharbeitern, manchmal
recht verhängnisvoll aus. Da man aber weiter
kommen wolle und vorwärts ſtrebe, rücke das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland dieſem Uebel-
ſtand gründlichſt zu Leibe, ſo daß auf dem
ſchnellſten Wege wieder jener Arbeitertyp ent
ſteht, der den Ruhm der deutſchen Arbeit
ſchon einmal um den ganzen Erdball getragen
hat. Jn dieſem Sinne arbeite die Deutſche
Arbeitsfront überall mit den einſchlägigen
Fachorganiſationen zuſammen. Gauobmann
Bachmann gab ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß gerade in der Gauſtadt Halle, die
ja im deutſchen Wirtſchaftsleben eine große
Bedeutung hat, dieſe Schule und Lehrbauſtelle
entſtanden ſei; der Redner beglückwünſchte
alle, daß ein ſolches Werk möglich geweſen
war, zumal alle Arbeit, die wir heute nach
dem Willen des Führers als Arbeitsbeauf-
tragte unſeres Volkes leiſten, nicht als Voll
endung anzuſehen iſt, ſondern nur als ein
Anfang.

Der Leiter der deutſchen Tiefbauberufs-
genoſſenſchaft, Fiebig-Berlin, überbrachte
als Mitglied des zentralen Beirates der Wirt
ſchaftsgruppe Bauinduſtrie die Grüße ihres
Leiters, Generaldirektor Dr. E. Vögler-Eſſen,
und dankte im Namen des Leiters der Wirt
ſchaftsgruppe Bauinduſtrie allen Mitgliedern,
die ſich vorbildlich und unter großen Opfern
für die weitere Durchführung des erſtmalig im
Jahre 1926 von Dr. Vögler in Angriff ge
nommenen Werkes der Lehrlingsausbildung
eingeſetzt hatten.

Nach einem Appell an die, den erſten Kurſus
in dem neuen Heim bildenden Lehrlinge, über
gab der Leiter der Tiefbaugenoſſenſchaft im
Auftrage der Bauverwaltung das Haus dem
Leiter der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland zur
Betreuung. Nach der von Gauobmann Bach
mann ausgebrachten Führerehrung beſichtigten
die Gäſte das Haus, den äußerſt anſprechenden
Bau, deſſen Räumlichkeiten, Schlaf- und Aufent
haltsräume, ſich ſämtlich zu ebener Erde be
finden und in der baulichen Ausführung wie
in der inneren Einrichtung auf das beſte ge
ſtaltek ſind; hier werden die jungen Baufach
leute aus Mitteldeutſchland ſehr ſchöne Wochen
verleben können. Ein großer Bau platz von
über 7500 Quadratmetern bietet hinter dem
Hauſe Platz genug für die praktiſche Aus
bildung. das Aufführen von Mauerwerken,
Schornſteinen, Wänden und Giebeln; ein großer
Sportplatz vor dem Hauſe wie ſchließlich
die in unmittelbarer Nähe gelegene Heide
dienen für Spiele und Waldläufe der körper
lichen Ertüchtigung.

Nach den Einweihungsfeierlichkeiten fand
am Mittwochnachmittag im Waldgaſthof
„Hubertus“ eine Kaffeetafel ſtatt, in deren
Mittelpunkt natürlich die Lehrlinge ſtanden.

Beginn des Baues der Feuerwerkerſchule
Generalmaſor Schwub eröffnete die Arbeiten mit dem erſten Spakenſtich

Geſtern vormittag fand am Fliederweg
durch den Kommandeur der Waffenmeiſter
ſchule der Luftwaffe, Generalmajor Schwub,
die feierliche Eröffnung der Bauarbeiten für
die Feuerwerkerſchule der Luftwaffe ſtatt.
Anſchließend nahm der Kommandeur den Vor
beimarſch der Ehrenkompagnie ab.

Mit klingendem Spiel und Vorantritt des
Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur

unter von

Pünktlich um 9 Uhr
wurde ſie dem Kommandeur der Waffenmeiſter
ſchule, Generalmajor Schwub gemeldet, der
die Front abſchritt.

Bauleiter Barthels verſprach dann in
kurzer Anſprache dem Generalmajor, in deſſen
Begleitung ſich in Vertretung des Oberbürger-
meiſters Dr. Dr. Weidemann Bürgermeiſter
Dr. May befand, im Namen der Bauleitung,
die Arbeit möglichſt ſchnell vorwärtstreiben zu
wollen; denn durch Mitarbeit an dem neuen
Bauwerk hilft jeder Arbeiter an der Wehr-
haftmachung unſeres Volkes.

Generalmajor Schwub wies in ſeiner An
ſprache darauf hin, wie die Feuerwerker der
Luftwaffe bis zum Oktober 1937 an der Heeres
feuerwerkerſchule in Berlin ausgebildet wurden.
Am 1. Oktober 1937 wurde der erſte Lehrgang
der Feuerwerker der Luftwaffe der Waffen-
meiſterſchule der Luftwaffe angegliedert. Ab
1. Oktober 1938 ſoll die Feuerwerkerſchule der
Luftwaffe ſelbſtändig ſein. Da infolge der

Auf w

Generalmaſor Schwub beim
ZBilderdienſt Schulze
ersten Spatenstich

Vergrößerungen der Waffenmeiſterſchule der
Komplex der Artilleriekaſerne nicht ausreicht,
wird die Feuerwerkerſchule auf dem neu
ausgeſuchten Platz am Fliederweg entſtehen.
Für die Mithilfe bei der Auswahl des Platzes
ſprach der Generalmajor dem Oberbürger
meiſter der Stadt Halle ſeinen Dank aus. Jn
wenigen Wochen werden auf dieſem neuen
Platz die Mauern ſtehen, in wenigen Jahren



werden die neuentſtandenen Bauwerke Hun
derte von Schülern aufnehmen.
Generalmajor Schwub ſchloß mit den Worten

„Kameraden, zahlreich waren die Waffen des
roßen Krieges, aber unendlich vielfältiger
chwieriger in ihrem Aufbau, dabei jedo
urchtbarer in ihrer Wirkung ſind die Waffen
er Zukunft.

Mit der Bedeutung der Waffen wächſt
aber a die Bedeutung der Arbeit der Offi
ziere (W), der Beamten des Waffen und
Munitionsweſens und der Feuerwerker. Wollen
Sie ſich ſtets vor Augen halten, daß nur dann,
wenn Sie im kleinen, Tag für Tag Jhre
Pflicht erfüllen, dieſe Waffen ſchlagfertig ſind
und nicht verſagen Seien Sie ſich ſtets bewußt,
daß Sie dieſe Pflicht nicht um Jhrer ſelbſt
willen tun, ſondern im Jntereſſe unſerer herr
lichen, achtunggebietenden Luftwaffe zum Schutze
Deutſchlands. Kameraden, daß wir hier unſere
zukünftige Schul und Arbeitsſtätte errichten
können, danken wir einzig unſerem Oberſten
Befehlshaber. Wir grüßen ihn mit dem Rufe
Unſer Oberſter Befehlshaber und Führer Adolf
Hitler Sieg Heil!“

Hierauf tät der Generalmajor die erſten
Spatenſtiche für das neue Bauwerk. Während
noch die Ehrenkompanie abmarſchierte, begannen
bereits die Arbeiter mit der Aushebung des
Bodens.

Jn der Vogelweide beſchloß dann der Vor
beimarſch die Feier.

Für Einheitlichkeit
bei Bezahlung des Muſterungskages

Obwohl die Mehrzahl der deutſchen Be
triebsführer den Muſterungstag ohne weiteres
bezahlt, gibt es doch in Einzelfällen noch
Meinungsverſchiedenheiten hierüber. Jn einem
ſolchen Streitfall hatte das Arbeitsgericht
Ulm (Ca 166/37) Gelegenheit zur Stellung-
nahme, die entſprechend eindeutig ausfiel. Das
Gericht ſagt, die Bezahlung des Muſterungs
tages durch den Unternehmer ſei eine ſelbſt
verſtändliche ſoziale Pflicht, deren
GErfüllung vom Unternehmer auch da er-
Wenn werden könne, wo eine Tarif- oder

etriebsordnung keine den Anſpruch ſtützende
Beſtimmung enthalte.

Das Amt für Rechtsberatungsſtellen im
Zentralbüro der DAF. bezeichnet dieſe Ent
ſcheidung als erfreulich. Sie könne aber nicht
darüber hinwegtäuſchen. daß nach dem der
n Stand der Meinungen die Aufs-
aſſungen in der hier behandelten Frage noch

auseiandergingen. Es werde daher daraufhinzuarbeiten Fin, daß dieſer Zuſtand ſo ſchnell

wie möglich beſeitigt werde.

Eiſerne Hochzeit. Geſtern feierte in Halle,
Yorckſtraße 76, das Ehepaar Montag das
ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit. Obwohl er

87 und ſeine Frau 88 Jahre alt ſind,
erfreuen ſich beide guter Geſundheit und Rüſtig
keit. Als treue Leſer der MN3Z. nehmen ſie
noch lebhaft Anteil am täglichen Leben und
verfolgen mit Jntereſſe alle Tagesereigniſſe.

„Amerikareiſen für uns ausgewertet“.
Jn unſerem geſtrigen Artikel unter dieſer
Ueberſchrift iſt uns leider ein Jrrtum unter
laufen. Bei der erwähnten Feier in den Ufa
Lichtſpielen handelte es ſich nicht um eine
Veranſtaltung des Städtiſchen Amtes für Vor
tragsweſen, ſondern um die große Veranſtal
tung der Volksbildungsſtätte Halle, die am
3. April mit dem Vortrag „Brennendes
Spanien“ in dieſem Theater ſtattfand.

Erhängt aufgefunden. Ein 72 jähriger
Mann wurde geſtern morgen um 8 Uhr in
ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden Es liegt
Selbſtmord vor. Unheilbares Nervenleiden
war die Urſache des Freitodes.

Heute kommen 300 Jungen aus Oeſterreich
Im Gan Halle Merſeburg werden ſie ein Jahr im Landdienſt arbeiten

Jn den Abendſtunden des heutigen Tages

werden über 300 Jungen aus Oeſter
re ich in unſerem Gau eintreffen, um für ein

Jahr im Landdienſt der Hitler-
Jugend dem deutſchen Volke dienen zu
können.

Kaum ſind es Wochen her, da Oeſterreich
zum Reiche kam und heute marſchiert ſchon die
Jugend aus dieſem befreiten Land, um in der
Mitte des Reiches, im Gebiet Mittelland der
HitlerJugend, ihre Pflicht zu erfüllen. Wir
ſind ſtolz auf dieſe Jungen, ſie werden in
ihrem Landdienſtjahr hier in der Mitte des
Reiches Vertreter unſerer Brüder in Oeſter
reich ſein. Sie werden, obwohl ſie noch ſo
jung ſind keiner iſt älter als achtzehn
Jahre von ihrem Weg zu erzählen wiſſen.
Jhre Augen werden leüchten, wenn ſie allein
die ſtraffe Organiſation ihrer Kameraden im
Gebiet Mittelland erleben. Sie kommen zu
uns nicht allein, um hier landwirtſchaftliche
Kräfte zu erſetzen, ſondern dieſe Jungen

wollen hier von uns lernen, denn ſie ſind ja
das jüngſte Glied des großdeutſchen Reiches.

Doch darüber hinaus iſt dieſe Tatſache, daß
über 300 öſterreichiſche Jungen als Land
dienſtler zu uns kommen, ein Anſporn für
unſere Jungen ſelbſt, auch ein Jahr im Land
dienſt ihre Pflicht zu tun.

Die Bevölkerung der Gauſtadt Halle wird
die Jungen heute abend freudig empfangen.
Nach der Uebernachtung ſollen die 300 Jungen
auf die einzelnen Landdienſt-gruppen im Gebiet Mittelland verteilt
werden. Wir zählen im Gau über 150 Land
dienſtgruppen, und man kann ſich denken, daß
jede Gruppe möglichſt einige Kameraden aus
Oeſterreich bekommen will, denn dort in den
Dörfern ſollen ſie aus Oeſterreich berichten.

Von den Gruppenführern des Landdienſtes
werden dann die neuen Kameraden auf die
einzelnen Bauernhöfe verteilt, wo ſie dann ein
ganzes Jahr ſchaffen werden. Für den Gau
Halle Merſeburg bedeutet dieſer Zuwachs an
Arbeitskraft eine Löſung des Mangels an
land wirtſchaftlichen Nachwuchskräften. Der
Gau Halle- Merſeburg begrüßt ganz beſonder
herzlich die Jugend aus Oeſterreich. E. Sch.

wieder ſchamloſer Burſche gefaßt

Zwei Jahre Gefängnis als Sühne

Als der jetzt 42jährige Fritz Göricke aus
Halle ſich 1933 vor dem alliſchen Schöffen
gericht wegen Erregung öffentlichen Aerger
niſſes zu verantworten hatte, konnte der Mann
auf die ſtattliche Zahl von zehn Vorſtrafen
zurückblicken, die allerdings ſämtlich Eigen
tumsvergehen waren, bis auf eine Beſtrafung
wegen Beleidigung. Der Angeklagte, der bis
zuletzt leugnete, wurde zu einem Jahr Ge
fängnis und zu drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt Er hatte gegen dieſes Arteil Berufung
eingelegt, die indeſſen von der halliſchen Straf
kammer koſtenpflichtig verworfen wurde. Der
Angeklagte trat ſeine Strafe dann an, deren
Reſt ihm bedingt ausgeſetzt wurde bis zum
Januar 1939.

Geſtern aber ſtand der Mann abermals vor
dem halliſchen Schöffengericht unter der An
klage der Erregung öffentlichen Aergerniſſes.
Der Mann hatte ſich mehrfach in den Abend
ſtunden auf einer Straße im Jnnern der Stadt
im Licht der Straßenlampe aufgeſtellt, hatte
dann gewartet, bis ſich Frauen an den Fenſtern
zeigten, denen er ſich noch beſonders bemerk
bar machte und hatte ſich dann in ſchamloſeſter
Weiſe aufgeführt. Zum Glück konnte eine
Hausangeſtellte am 19. Februar die Kriminal

poligei anrufen, die tkonnte. Der Angeklagte beſtritt wieder alles,
was ihm zur Laſt gelegt wurde. Perſonen
verwechſlung liege vor, behauptete er, und
ſelbſt die einwandfreien Ausſagen der zwei
Zeuginnen konnten den Mann nicht zu einem
Geſtändnis bringen. Der Angeklagte wurde
wegen Trrenuna öffentlichen Aergerniſſes zu
zwei Jahre Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Beirugsabſichten nicht erwieſen

Freiſpruch in zwei Fällen
Am 22. November 1937 ſtanden der

38jährige Karl B. und der 36jährige Willy
M., beide aus Halle, vor dem halliſchen
Shöffengericht unter der Anklage, beim Ver
kauf von Rundfunkgeräten Betrügereien be

den Mann verhaften

gangen zu haben. Beide Angeklagte wurden
verurteilt wegen Betrugs in ſtrafſchärfendem
Rückfall, und zwar B. zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis, M. zu neun Monaten
Gefängnis. B. ſtand dann nochmals vor dem
Schöffengericht am 21. Februar 1938 unter
der gleichen Anklage wie bei der erſten Ver
handlung. Diesmal wurde der Angeklagte
wegen Rückfallbetrugs zu einem Jahr und
ſechs Monaten Zuchthaus, ſowie zu fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Außerdem wurde
dem Angeklagten die Berufsausübung auf die
Dauer von fünf Jahren unterſagt.

Gegen dieſe richterlichen Entſcheidungen
hatten beide Angeklagte Berufung eingelegt,
die geſtern vor der Erſten halliſchen Straf
kammer zur Verhandlung kam. Nach noch
maliger eingehender Beweisaufnahme und
beſonders nach eingehender Begutachtung der
einzelnen den Angeklagten zur Laſt gelegten
Straftaten durch einen Sachverſtändigen auf
dem recht verwickeltem Gebiet des Rundfunk
verkaufs durch Zwiſchenhändler waren beiden
Angeklagten Betrugsabſichten von vornherein
nicht nachzuweiſen, ſo daß beide Angeklagte
freigeſprochen wurden.

Eßt deutſchen Käſe!

Das iſt die Parole, die die Hauptvereinie
gung der deutſchen Milchwirtſchaft, Berlin,
herausgegeben hat. Die von ihr angeordnete
Käſewerbung wird ſich bis zum 14. Mai über
das ganze Reich erſtrecken. Jn unſerem Ge
biet iſt die Fachſchaft der Butter und Käſe
verteiler im Milchwirtſchaftsverband
Sachſen- Anhalt berufen, die Werbung
durchzuführen.

Es hat ſich nämlich in den letzten Jahren
ergeben, daß die ſtarke Käſe-Erzeugung nicht
mit dem Abſatz im gleichen Verhältnis ſtand.
Dieſer Propaganda für deutſchen Hart-,
Weich-, und Sauermilchkäſe habenſich auch andere Fachſchaften angeſchloſſen. Die
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel hat ihre Ge
ſchäfte angewieſen, ihre Schaufenſter während
der nächſten Zeit nur auf Käſewerbung für
die obengenannten Sorten einzuſtellen.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Maria Magdalene.
RiLi: Musketier Meier III.
UfaTheater: Das Mädchen von geſtern nach.
CT. am Riebeckplatz: Olympia.
CT. Schauburg: Die Auſternlilli.
CT. Große AUlrichſtraße: Fünf Millionen ſuchen

einen Erben.
Capitol: Zu neuen Ufern.
Caſino: Der Muſtergatte.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

neue Perſonenſtandsurkunden

Allein gültig vom 1. Juli an
Amtliche Auszüge und Abſchriften aus den

Perſonenſtandsregiſtern werden vom 1. Juli an
in Deutſchland nur noch auf den neuen
Perſonenſtandsurkundenerteilt. Dieſe
Anordnung, die eine beachtliche Aenderung und
vor allem Vereinfachung unſeres Perſonen
ſtandsweſens in die Praxis umſetzt, trifft der
Reichsinnenminiſter durch einen Runderlaß, der
ſich auf das Perſonenſtandsgeſetz vom 3. De
zember 1937 bezieht.

Danach ſind die neuen Urkunden vom
1. Juli 1938 ab auch dann zu verwenden, wenn
Auszüge aus den Prerſonenſtandsregiſtern,
Zivilſtandsregiſtern uſw. verlangt werden, die
vor dem Jnkrafttreten des neuen Perſonen
ſtandsgeſetzes geführt worden ſind. Be
glaubigte Abſchriften von Ein
kragungen in die Standesbücher, Perſonen
ſtandsregiſter uſw., gleichgültig wann ſie ge
führt worden ſind, werden nur auf ausdrück
liches Verlangen den im S 61 des genannten
Geſetzes erwähnten Stellen erteilt. Ergibt ſich
nicht ausdrücklich, daß eine beglaubigte Ab
ſchrift verlangt wird, ſo iſt regelmäßig eine
Perſonenſtandsurkunde auszuſtellen, die alle
weſentlichen Angaben enthält. Standes-
amtliche Scheine ſind vom 1. Juli 1938 ab
nicht mehr auszufertigen Ebenſo kommen die
ſogenannten abgekürzten Arkunden in
Fortfall, die in Preußen und einigen anderen
Ländern landesrechtlich zugelaſſen waren.
Ferner werden vom gleichen Zeitpunkt ab die
beſonderen Gebürtsſcheine für Schul
und Unterrichtszwecke und die Geburts,
Heirats und Sterbeurkunden in Verſicherungs
ängelegenheiten verſchwinden. An die Stelle
aller dieſer Urkunden treten die neuen Per
ſonenſtandsurkunden.

HA IIDer Juſtiz-Wachtmeiſter beim Landgericht
Halle, Berthold Mann, konnte am 1. Mai
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei
der Juüſtizbehörde feiern. Der Jubilar
hat 1907 bis 1909 ſeiner Dienſtzeit genügt und
ging dann von 1909 bis 1912 als Freiwilliger
nach Deutſch-Südweſtafrika. Jm Weltkrieg
machte er den Vormarſch in Frankreich mit,
und war dann als Militäranwärter an ver
ſchiedenen Gerichten tätig, bis er 1918 nach
Halle verſetzt wurde, wo er ſeitdem ge
blieben iſt.

Feſt genommen wurde eine 67jährige
Frau, die im Verdacht ſtand, Abtreibungen
gewerbsmäßig vorgenommen zu haben. Es
handelt ſich um eine erheblich vorbeſtrafte
Perſon, die geſtändig iſt. Die Feſtgenommene
iſt dem Amtsgericht zwecks Erlaß eines Haft
befehls zugeführt worden.

Auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte der
Stadt Halle kann am heutigen 5. Mai Stadt
inſpektor Hermann Dietrich zurückblicken,

...TTÄÜÄÜ.
Zur Aufführung im Stadttheater Halle

Hebbel und ſeine
„Marig Magdalene“

Von Curt Freiwald

Von dem armen Weſſelburener Maurer
ſohn, der unter dem breiten Birnbaum
wartete, daß eine frühreife, wurmſtichige Frucht
für ihn herabfiele, bis zu dem Dichter der
„Nibelungen“ iſt es ein weiter und ſchmerz
licher Weg. Dazwiſchen lag viel Not, viel
Schuhe würden abgelaufen auf den Wander
ſtraßen der Dürre, des zermürbenden Umſonſt,
die graue Frau Sorge war ſeine getreue Ge
leiterin. und auch die qualvoll peinigende
Schuld. Eins aber war erkannt und blieb ge
wiß durch alle Verzweiflung und Feindſchaftunerbittlicher Mächte vom früheſten bis zum

letzten Tage: ſeine Sendung als Dichter. Und
da er ungebeugt kämpfte und voll Unbedingt-
heit der eigenſten Berufung lebte erzwang er
ſich zuletzt den Sieg. Seine Gedichte wurden
gedruckt, ſeine Dramen aufgeführt, die Be
geiſterung des Volkes wuchs, es gab Orden und
ermutigende Auszeichnungen, zuletzt wurde
ihm der Schillerpreis die höchſte Ehrung,
die Preußen damals ſeinen Dichtern zukommen
ließ verliehen. Faſt zu ſpät einen Monat
vor ſeinem Tode, und der Dichter nickte weh
mütig: „Das iſt Menſchenlos, bald fehlt uns
der Wein, bald fehlt uns der Becher.“ Denn
er ſtarb an den Folgen ſeines jahrelangen
Hungerlebens, das erſt in Wien durch die
Heirat mit der ſchönen Schauſpielerin Chriſtine
beendet wurde.

Da nun freilich löſte ſich vieles und löſchte
manche Bitterkeit ſeiner Jugend und ſeiner
langen Wanderjahre aus: Die immer mehr in
Armut und im Elend ſich verlierende Kind
heit bis zu jenem grauſamen Tage, da die
Eltern aus dem eigenen Hauſe ziehen mußten,
ſie wurde nun beglichen, als der i
ſeiner Familie und ſich ein eigenes Haus in
Gmunden erwarb, von dem er mit dem Stolz

des Dithmarſchers erzählt, der ein gut Teil
des perſönlichen Wertes nach dem Beſitztum
mißt. Nun erfreut ihn die fruchtbare Fülle
ſeines Gartens und entſchädigt ihn für den
verlorenen Garten ſeiner Kindheit. So im ge

Wohlſtand an der Seite der geliebten
rau löſchten auch die ſchlimmen durch

hungerten, verkämpften Wanderjahre in Ham
burg, München und Paris aus. Ja die edle
Chriſtine nahm noch die letzte Gewiſſensnot
von ihm. Sie holte Eliſe Lenſing, die ihre
Liebe, ihre Ehre, ihr Hab und Gut für den
Dichter geopfert hatte, in ihr Haus und be
gütigte noch vieles an dem grauſamen Geſchick
der Verlaſſenen, ſo löſte ſie noch die heimlich
quälende Schuld des Mannes ein.

Die „Mariag Magdalene“ 1843 in Paris
vollendet ſteht am Schluß ſeiner Jugend
dichtung, in ihr iſt noch einmal die Düſterkeit
ſeines Anfangs und ſeiner unſteten Jahre
lebendig. Die freudloſe Atmoſphäre ſeiner
Kindheit iſt darin, Eliſe Lenſings ſchmerzens-
voll hingebendes Lächeln ſpielt um die Züge
von Klara, und der Fabel des Stückes liegt
ja zum Teil ein Erlebnis der Münchener Tage
zugrunde, das er in einem ſeiner letzten Briefe
mitteilt: „Der Maria Magdalenag liegt
ein Vorfall zugrunde, den ich in München ſelbſt
erlebte, als ich bei einem Tiſchlermeiſter, der
mit Vornamen ſogar Anton hieß, wohnte Jch
ſah, wie das ganze ehrbare Bürgerhaus ſich
verfinſterte, als die Gendarmen den leicht
ſinnigen Sohn abführten, es erſchütterte mich
tief, als ich die Tochter, die mich bediente,
ordentlich wieder auſatmen ſah, wie ich mit
ihr im alten Ton ſcherzte und Poſſen trieb.“

Auf engſtem Kreis, im Bürgerhaus einer
Kleinſtadt, entwickelt ſich das tragiſche Schickſal
aus Ereigniſſen, die ſchon vor dem Anfang des
Stückes liegen. Alles rollt ſich ab nach un
wendbaren und unerbittlichen Geſetzen. Aus
geringer Schuld wächſt das Ungeheuerliche. auf
engem Raum, wo die umbiegſamen Charaktere
ſich ſtoßen und bedrängen. „Wenn dies Stück“,
ſchreibt der Dichter, „abgeſehen von einer
größeren Kette, in der es ein notwendiges
Glied bildet, ein partielles Verdienſt hat, ſo
dürfte es darin liegen, daß hier das Tragiſche

nicht aus dem Zuſammenſtoß der bürgerlichen
Welt mit der vornehmen, woraus freilich in
den meiſten Fällen auch nur ein gehaltloſes
Trauriges hervorgeht, abgeleitet iſt, ſondern
ganz einfach aus der bürgerlichen Welt ſelbſt,
aus ihrem zähen und in ſich ſelbſt begründeten
Beharren auf den überlieferten patriarcha
liſchen Anſchauungen und ihrer Anfähigkeit,
ſich in verwickelten Lagen zu helfen. Jch hoffe,
die Heldin. deren Geſchick aus einem Minimum
von Schuld entſpringt und dennoch bis zum
Ungeheuren anwächſt, ſoll ſich in Jhr Herz
ſchleichen, ohne daß Sie darum dem, der ſie in
den Tod hineintreibt und bis ans Ende un
erſchüttert bleibt, gram werden.“

Es gibt kein anderes Schickſal für Klara in
dieſem Hauſe, wo Meiſter Anton ſein freud
loſes Regiment führt. Er ſelbſt iſt in ſein
ſtrenges ſonnenloſes Daſein eingeſperrt wie in
die dumpfen Kammern ſeines kleinen Hauſes,
das in der Enge der Kleinſtadt jener Jahre
wie eingepreßt liegt. Ueber das Recht alles
Lebendigen ſetzt er das Maß ſeiner Rechtlich
keit ſo wie ſie ihm überkommen iſt und in
ſeiner Welt gilt. Zu der hilfloſen Härte und
Starrheit ſeines Charakters geſellt ſich ein
Mißtrauen, das ihn und die anderen peinigt,
ein bitteres Ergebnis ſeines ſchweren Lebens
kampfes, vieler Enttäuſchungen und ſeiner
vergrübelten Natur. Das gab ihm jene über
helle Scharfſicht, vor der Hebbel einmal warnt,
weil ſie den ganzen Menſchen verdüſtert:

Wünſche dir nicht zu ſcharf das Auge, denn
wenn du die Toten

Jn der Erde erſt ſiehſt, ſiehſt du die Blumen
nicht mehr.

So ahnt er die Untreue des Leonhard ſchon,
als dieſer eben erſt ſeinen Heiratsantrag vor
bringt, ſo glaubt er dem unſchuldig verhafteten
Sohn den Juwelendiebſtahl, weil er in ſeinem
Leichtſinn ſchon die Tore des Verbrechens ge
öffnet ſieht, und ſo fürchtet er, daß die Tochter
ihm Schande bringt.

Es gibt keine Löſung für Klara, ſie wird
wie der Dichter einmal ſchreibt „aus der

Welt hinausgedrängt“. Als Leonhard ihr die
Ehe verweigert, als der Geliebte, der Sekretär,

ſich von ihr wendet: „Darüber kommt kein
Mann hinweg“, da bleibt ihr nur noch das
Letzte, will ſie den Vater ſchonen. Denn er hat
ſich feſtgelegt: „Alles, alles kann ich ertragen
und hab's bewieſen, nur nicht die Schande.
Legt mir auf den Nacken, was ihr wollt nur
ſchneidet nicht den Nerv tot, der mich zu
ſammenhält!“ And noch eindeutiger zur
Tochter gewandt: „Jn dem Augenblick, wo ich
bemerke, daß man auch auf dich mit Fingern
zeigt, werd' ich (mit einer Bewegung an den
Hals) mich raſieren, und dann, das ſchwör ich
dir zu, raſier ich den ganzen Kerl weg.“ Da
geht ſie ſelbſt in den Tod. Jhr Leben ſchon
immer ein ſtilles Opfer ihres Selbſt bringt
ſie jetzt als letztes und höchſtes Opfer dar.
Gott“ geſteht ſie, ich komme nur, weil ſonſt
mein Vater käme.“

Es war, als ob das Schickſal nicht eine
Spanne ſich ar wen ließe von dem Lauf des
Elends, den es Hebbel auferlegt hatte. 1843
war dieſe Tragödie vollendet worden, aber
drei Jahre lang wurde ſie nicht aufgeführt.
Berlin lehnte aus moraliſchen Gründen ab,
keine Bühne wagte vorerſt das „Stück mit der
Schwangeren“ zu ſpielen. Exſt im Oktober 1846

in dem Jahre, in dem ſich mit der Heirat
Hebbels Schickſal zum Beſſeren wandte
brachte das Leipziger Stadttheater die Ur
aufführung, andere Bühnen ſchloſſen ſich an,
und heute noch immer geht von dieſer in Form
und Fabel und Geſtalt gleich ſtrengen, hohen
und vollendeten Tragödie die Erſchütterung
aus, in der Hebbel ſie ſchrieb.

Der ſchottiſche Dichter Neil M.
Gunn, der ſich durch ſeinen bereits im
15. Tauſend vorliegenden Roman „Das ver
lorene Leben“ auch in Deutſchland einen
Namen gemacht hat, wurde ſoeben mit dem
James Tait Vlack Memorial Prize, dem
höchſten literariſchen Preis des britiſchen
Weltreiches, ausgezeichnet. Als zweites ſeiner
Bücher wird in Kürze, ebenfalls bei Albert
Langen Georg Müller in München, der Roman
„Frühflut“, erſcheinen.



Parkett ſie

Ritterhaus Lichtſpiele

Musketier Meier III“
Wie war das mit dem Humor? Eine

Portion davon iſt manchmal beſſer als zwei
ſchwere Geſchütze, wie? Meinte jedenfalls der
Feldwebel in dem ſehr anſprechenden Tobis
Film „Musketier Meier III und ein Feld
webel muß es wiſſen.

Man könnte natürlich ſagen: „Wieder mal
ein Soldatenfilm mit Luſt und Leid und
Drill und Front, ſo wie ſie alle ſind aber
das Merkwürdige an Soldatenfilmen iſt, daß
ſie immer gleich doch immer neu und
immer anders wirken, und daran mag nicht
zum letzten der bereits genannte Humor die
Schuld tragen, der ſich ja gerade beim Kommis
die vielfältigſten, unerwartetſten, urwüchſigſten
und treffendſten Formen ausſucht.

Einer muß bei Soldatenſtücken je ſtets das
Huhn ſein, auf deſſen Koſten die anderen lachen.
Wir kennen die Geſchichte vom „Etappenhaſen“,
vom „Frontgockel“; diesmal heißt der Held
zwar offiziell Meier mit der „III“ als kennklich
machendem „Adelstitel“ dahinter in Wahr
heit aber geht es um Lottchen. Nicht etwa,
daß Sie nun meinen, Lottchen wäre vielleicht
das roſarote Weihnachtstier, das der „maire“
in ſeinem Keller nicht heimlich genug mäſtet:
Lottchen heißt mit dem Zunamen (ebenſo
originell wie der Musketier!) Müller und bleibt

efährlich lange im Hintergrunde. Granat-
richter und Verſchüttetwerden muß zuerſt

erlebt ſein, ehe die Sache mit Lottchen klappt.

Die Spielleitung hat Joe Stöckel. Er
weiß, wo er ſeine Zuſchauer kitzeln muß, damit
ſie den Humor verſtehen, und auch, wo ſeine
Spieler, damit ſie ihn produzieren. Seine
Musketiere legen jene Friſche an den Tag, um
die der zum Stillſitzen verurteilte Ziviliſt im

beneidet. Meier III iſt Rudi
Godden. Er zeichnet fein und unaufdringlich
die Züge des „ewigen Deutſchen“ nach. Es iſt
wohl das Grundechte in ihm, das ihn dem
„ewig weiblichen“ (nämlich Lottchen) gegen
über dann ſo ſchüchtern macht Selbiges
(Hildegard Barko) hat dafür den Mund auf
dem rechten Fleck, während mit dem „Küchen
bullen“ Anton (Hermann Speelmans)
manchmal das Herz durchgeht. Das dritte
Kriegsjahr iſt ganz glücklich. im Zeichen der
Urlaubsſtimmung vielleicht ein wenig zu leicht
gezeichnet.

Ingeborg Ritter

Unſer Werken ſoll werben
Die Mükkerſchule Halle zeigke

„Die Frau, die ihre Aufgabe als Haus-
frau und Mutter erkennt und erfüllt, ſchafft
eine (ſtarke, geſunde Familie und ſichert die
Zukunft des Volkes“, das ſteht als Motto über
der kleinen Ausſtellung, die die Mütter
ſchule des Reichsmütterdienſtes im Deut
ſchen Frauenwerk in ihren Räumen in der
Leipziger Straße veranſtaltete. Hüb-
ſchès, Helungenes und Anregendes aus einer
ganzen Reihe von Kurſen war da zuſammen
gekommen, um den Teilnehmerinnen der
Kurſe einmal einen Ueberblick zu geben über
das, was im ganzen geleiſtet wird, und um
unter den vielen intereſſierten Beſucherinnen
der Ausſtellung neue Teilnehmerinnen zu
werben, die dieſes oder o lernen, nach
holen oder wo es ſich um den neuen
Kurſus „Heimgeſtaltung“ handelt
mal probieren“ möchten.

Eine ſorgfältig getroffene Auswahl von
netten kleinen, mehr oder weniger nützlichen
Dingen, die aus halliſchen Geſchäften ausge
liehen waren, zeigte, daß durchaus nicht alles
gebaſtelt ſein muß, was unſer Heim fröhlicher
öder behaglich machen ſoll. Wer die künſtle
riſch ſchöpferiſche Ader wirklich nicht mitbe
kommen hat, der ſoll ſich gern am Fertigen
freuen und der Kurſus Heimgeſtaltung
wird in dieſem Fall nur den Geſchmack zu
leiten oder zu formen verſuchen. Für geſchickte

ände, natürlich, iſt des Baſtelns kein Ende.
ie drei Garnituren für die Wohnküche, bei

ſpielsweiſe (Tiſchdecke und Ueberhandtuch)
zeigten, mit wie wenig Mitteln und wieviel
Geſchmack man wirklich Nettes zuſtande
bringen kann.

Ueberall, wo gebaſtelt wird, braucht man
Kenntnis des Materials, das man

ormt. Darum baſteln die KurſusTeilnehme-
rinnen in enger eng mit dem Handwerker,
der ſie über Beſchaffenheit und Qualität des
Werkſtoffs aufklärt. Von ſeiten des Kunſt
handwerks erfahren ſie Betreuung durch
Direktor Schiebel, der ihnen ſozuſagen an
gewandte Kunſtgeſchichte vermittelt.

Nach Mögen und Können wird geſchafft in
dem Kurſus Wie erziehe ich meine
Kinder. Erziehungsfragen werden erörtert,
und was das Kind in müßigen Stunden
ſchnipſeln und formen ſoll, das lernt hier die

Ausſchnitke aus ihrer Arbeit

Mutter mit ebenſo großem Eifer. Wenn die
Kinder, die einen Stock tiefer für die Dauer
des Kurſus „abgegeben“, d. h. der Hut einer
freundlichen Betreuerin übergeben werden,
wüßten, was die Mutti da oben ſchneidet und
klebt und ſchnitzelt!

Daß Mutti im Kurſus „Nähen, Aendern,
Ausbeſſern“, wo ſie vor allem flicken und „aus
Altem Neues machen“ lernt, auch ihre netten
Kleidchen und Anzüge macht, das wiſſen die
kleinen Wichte wohl, die da unten die Spiel-
ecke bevölkern. Und wenn ſie ganz brav ſind,
dann dürfen ſie fünf Minuten vor Schluß des
Kuſus mal die kleinen Babies anſehen, mit
denen Mutti geſpielt hat, ehe ſie ihre leben
digen Trabanten zu Hauſe hatte Ja,
x et und Erziehung des Säuglings und
Kleinkindes in geſunden und kranken Tagen“
wird auch in der Ausſtellung gezeigt, mit aller
liebſten „Träumerchens“ und waſſerfeſten Bade
puppen. Wie man für die winzigen Erden-
bürger aus Altem, z. B. aus Großmutters
alten, muſtergezierten weißen Brautſtrümpfen,
Jäckchen macht, das zeigt eine andere Ecke.

Und da drüben ſteht ein Bett. Es iſt das
wichtigſte Requiſit aus dem ſekrſtg „Häus
liche Geſundheits- und Krankenpflege“, der
ebenſo wie der in Kochen und Haushalt-
führung ſtarken Zuſpruch hat. Alles, was
es da zu lernen gibt, iſt lebensnotwendig für
die Frau und Mutter. Alle Verbrauchs
vorſchriften, die heute beachtet werden wollen,
verſtehen ſich viel leichter, wenn man ſie ge
meinſam lernt und „übt“, und wie fröhlich
lernt es ſich in der Gewißheit, daß das Ge
lernte ſchon morgen helfen und nützen kann.

Radfahrer zu Boden geſchleudert
Schädelbruch bei Zuſammenſtoß mit Kraftwagen

Geſtern mittag wurde an der Stadtgrenze
am Leuchtturm auf Bruckdorfer Ge
biet ein Radfahrer von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und zu Boden ge
worfen. Der Radfahrer erlitt einen Schädel-
bruch und einen linken Schlüſſelbeinbruch. Er
wurde mit dem Krankenwagen der Feuerlöſch-
polizei einer Klinik zugeführt. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt.

S
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Her Frauenhilfsdienſt ruft

Einſatz im Geſundheitsdienſt und
in der Wohlfahrtspflege

Freiwillige vor zum Frauenhilfsdienſt
für Wohlfahrts- und Krankenpflege im
Deutſchen Frauenwerk. Dieſer Frauenhilfsdienſt, zu dem die Mädchen aller Shichten

und Berufsgruppen aufgerufen werden, iſt ein
freiwilliger Ehrendienſt, der zur Entlaſtunder vorhandenen Kräfte im Geſundheitsdienſt

und in der Wohlfahrtspflege beitragen ſoll.
Er läuft auf zwei Jahre und kann abgeleiſtet
werden 1. im Geſundheitsdienſt zur
Unterſtützung der Schweſtern, 2. in der Wohl
fahrtspflege zur Unterſtützung der Volks
pflegerinnen und Kindergärtnerinnen.

Der Frauenhilfsdienſt iſt während oder
nach der Berufsausbildung abzuleiſten; er ge
währt neben freier Verpflegung und Unter
kunft, freie Arbeitskleidung, ein tägliches
Taſchengeld von 0,20 RM. im erſten Halbjahr
und 0,50 RM. in der darauf folgenden Zeit,
Urlaub, freie ärztliche Behandlung und
Krankenpflege bei Krankheit und Unfällen und
nach Ablauf der zweijährigen Dienſtzeit bei
Verheiratung eine (nicht zurückzahlbare) Ehe
ſtandsbeihilfe von 1000 RM.

Alle diejenigen Mädchen, die einen zwei
aprigen Frauenhilfsdienſt ableiſten wollen

ie aber in einem ungekündigten Arbeitsvere
hältnis ſtehen, bitten wir, uns lediglich ihre
Bereitſchaft zum Hilfsdienſt zu melden
und ſich auf Abruf zur Verfügung zu halten.
Es wird dafür Sorge getragen, daß ſie beim
Ahruf ihre vorſchriftsmäßige Kündigungszeit
einhalten können.

Der Hilfsdienſt bedeutet für jedes deutſche
Mädel eine Bereicherung an praktiſcher Lebens
erfahrung und eine Erweiterung der Gedanken
welt. Der Frauenhilfsdienſt beruht auf Frei-
willigkeit, er bedeutet einen Ehrendienſt
am deutſchen Volk. Meldungen ſind nur zu
richten an die Gaufrauenſchaftsleitung. Abt.
Hilfsdienſt, Halle, Wilhelmſtraße 33. Sprech
Be Montag und Donnerstag von 10 bis

r.

Wir bitten auch die Träger der Arbeit
Krankenhäuſer und Wohlfahrtseinrichtungen
unverzüglich Anforderungen zum Ein-
ſa tz des Hilfsdienſtes an die Gaufrauenſchafts
leitung. Abt. Hilfsdienſt, Halle, Wilhelm-
ſtraße 33, zu richten, da bereits eine Reihe von
Anmeldungen zum Frauenhilfsdienſt vorkiegen,

c

Der Waſchkag wird zum Freudenkag
wenn Sie mit der

Meiſe ſchen Waſch u. Trockenmaſchine
waſchen.
O. Meiſel, Waſchmaſchinenfabrikt.
Großkorbetha Bahnhof Fernruf 254

Amtliche Bekanntmachung
Frühjahrsmarkt Landsberg fällt aus!

Auf Anordnung des Landrats in Delitzſch muß der
für 8. und 9. Mai angeſetzte Frühjahrsmarkt weger
Maul und Klauenſeuche ausfallen.

Landsberg, den 3. Mai 1688.
Der Bürgermeiſter r Ortspolizeibehörde.

Uuhde.

Unseresehlatzimmer
haben eine vorbildl. Zwech-
form, ruhig in der Linien

führung sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vyorteilhaften Preises zu
295. 350,- 425, 51 usw.
Bedarfsdechungsscheine wer-

den in Zahlung genommen S

Gapr. Junghut
brechtstraße 57

Pernburger Str. 25

W

liefert Kre K Co. Halle-S.,

Verdingung
über 1) Lieferung von Pflaſterkies
und Sand für Straßenunterhaltungs-
arbeiten im Rechnungsjahr 1038;
2) Pflaſterinſtandſetzungsarbeiten im
Bezirk NW. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstag, 11. Mai 1938, zu

11 Uhr, zu 2) 12 Uhr im Ratshof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 4. 5. 1938. Städt. Bauverwaltung.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſoforttge Barzahlung verſteigert

Am Donnerstag, dem 5. Mai 1938:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Textilwaren, 1 Poſten
Möbel, 1 Raſierſtuhl.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

1 Schreibtiſch, 1 Büfett, 1 Waſchtiſch,
1 Radivapparat (VE.), 1 Uhrmacher
drehſtuhl u. a. Uhrmacherwerkzeuge.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schreibmaſchine
Jdeal), 4 Ladentiſche, 4 Waren

ſchränke, 1 Standuhr 1 Radiogerät(Nora), Fahrräder, Schuhe, Schlaf
decken, Möbel u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schaukaſten, 1
Standuhr, 1 Büfett, 1 Harmonium,
1 Kredenz, 1 Couch, 1 Sofa, 3 Seſſel,
1 Eckſchrank, 1 Vitrine, 1 Schreib
tiſch, 3 Oelgemälde, 1 Teppich, 1
Silberkaſten, 1 ſilb. Tee u. Kaffee
ſervice, 1 Klavier.

Pietz, Gerichtsvollzieher.

Schlarafſis Natratyen

Die Mdas bevorzugte und zu
L Zutaten von 30.verlässiqe Werbemittel l meve,

Aus ihrem Sfoſt
Anzug oder Mantel einschließlich guter

Krukenbergstr. e

erchromen
Chrom heckeran, la Site

75 w7 S

Reflexe und Kontraste
Selbst die schwierigsten Motive photo-

graphieren Sie ausgezeichnet mit dem

Agfe Feinschicht-Filmt
Durch neue Erkenntnisse der Agfo auf

dem Gebiete der

Sie ausdrücklich

photographischen Emul-
sions- Technik ist der- Agfo Feinschicht- Film

noch feinkörniger,
noch schöärfer,
noch ronreicher und
absolut lichthoffreil

Verlangen Sie desholb bei lhrem Photo-
händler stets einen Agfa- Film. Verlangen

Agfa-lsochrom Ag
Agfa-lsochrom,
der farbenempfindliche,

Agfo-lsopan,
6x9 cm, nur RA 0.90.

der allfarbenempfindliche,

6x9 em, nur RM l.



5. Mai 1933

Raſchaus an der Keichsaukobahn

bei Hermsdorf wird gebaut
Jm „Führer für Handwerk und Handel“,

vem amtlichen Organ der Wirtſchaftskammer
Thüringen, wird die große Raſtanlage be
ſchrieben, die am Schnittpunkt der Reichsauto
bahnlinien Frankfurt Dresden und Berlin
nach München bei Herms dorf in Thüringen
entſtehen ſoll.

Der Raſtplatz wird knapp an der Kreuzung
auf der weſtlichen Seite der Strecke Berlin
nach München liegen und kann bis zu hundert
Fernlaſtzüge aufnehmen. Natürlich kommen
auch andere Wagen in Betracht, wobei an
ſcheinend damit gerechnet wird, daß die Fern
züge in der Hauptſache nachts parken und ihre
Fahrer raſten werden. Anterkunft für dte
ietet ein Raſthaus, das alles enthalten wird,

was der Fahrer braucht, um ſich auszuruhen
und zu erfriſchen und auch um ſeine geſchäft
lichen Angelegenheiten zu erledigen Zu dieſem
Zwecke wird eine amtliche Poſtſtelle im
Raſthaus eingerichtet.

Spaten Rechen
Gießkannen

GERIG G MIRCHNER
am Hallmarkt, Oleariusstr.

Die b e e ſind in einemSeitenflügel des Raſthauſes untergebracht. Jm
ganzen ſtehen 12 Liegeplätze in den gemein
amen Räumen zur Verfügung und 32 Doppel

zimmer mit 64 Betten. Weiter ſind für Einzel
fahrer fünf Zimmer, die je nach Bedarf einzeln
oder doppelt belegt werden können, vorgeſehen.
Jm Dachgeſchoß des Hauptbaues iſt ferner ein
Maſſenläger für rund 50 Perſonen eingebaut
worden.
Das Raſthaus iſt ein Raſt und Gaſthaus

für alle Benutzer der Reichsautobahnſtrecken,
wird ſich auch auf einen lebhaften Tagesverkehr
einrichten und kann ganze Reiſegeſellſchaftenaufnehmen. Dem Raſthars ſchließt ſich eine

kleine Wohnkolonie für Tankwärter, Kontroll
beamte, Reparaturſchloſſer und Raſthaus
perſonal an, ſo daß mit dem großen Partplatz
eine ſehr ausgedehnte und gut in die waldige
Umgebung eingefügte Geſamtanlage entſtehen
wird, die nachts hell erleuchtet iſt und kilo
meterweit wahrgenommen werden kann.

Jetzt Fahrrad en e Gummi-Biedler

Kernkruppe der Volksfürſorge
NSV. Walter in der Gauſchule Bad Köſen

Der 15. NSV.VollLehrgang vom 25. April
bis 4. Mai vereinigte 36 NSV. Walter
aus allen Gegenden unſeres Gaues.
Ein hervorſtechendes Moment dieſes Lehr
ganges war vor allem der Kameradſchaftsgeiſt,
der unter den Teilnehmern herrſchte. Dies
war ein beſonderes Verdienſt des Schulleiters
Pg. Erk, der beim erſten Beiſammenſein die
Kameradſchaft in den Vordergrund ſtellte und
auch ſelbſt mit gutem Beiſpiel voranging.

Die täglichen Vorträge wie Weltanſchau
liche Anterbauung der NSV.Arbeit“, „Raſſen
und Erblehre“, „Wohlfahrtspflege“, „Mutter
und Kind“, „Jugendhilfe“, „Volksgeſundheitsdienſt“, „Freie Schweſternſchaft“ u wurden

nicht etwa als ſog. Lehrvorträge gehalten,
ſondern die Redner und Rednerinnen hatten
das Beſtreben, in ſchlichter und doch eindring
licher Art immer als wichtigſtes Moment die
Erhaltung des deutſchen Volkes, deſſen Zukunft
an vor allem deſſen Raſſenreinheit herauszu

ellen.

Große Auswahl in
Sommer Wolderstonen C

Ein gutes und nicht zu unterſchätzendes
Lehrmittel war der Beſuch der Landesheil
anſtalt Alt Scherbitz. Dort konnte man
lernen, wie viel die liberaliſtiſche Zeit am
deutſchen Volk geſündigt hat. Für die Teil
nehmer war es ein Anſporn zu eifriger Arbeit,
alle verderblichen, das Volk ſchädigenden Ver
erbungs und Verbrecherfolgen auszumerzen.
Und es iſt ſchon richtig, daß in dieſer Arbeit die
NSV. Walter die Kerntruppe ſtellen müſſen
und unermüdlich an der Volksgeſundung zu
arbeiten haben. Ein gutes Propagandamittel
in dieſer Hinſicht war der Film von der
Kinderlandverſchickung.

Ein mit viel Humor gewürzter Kamerad
ſchaftsabend vereinte die 396 NSV.Walter, die
im Alter von 27 bis 70 Jahren aus allen
Kreiſen des Gaugebietes entſandt waren, mit
ihrem Schulungsleiter, Pg. Erk.

Blilige Fahrräder er Gummi-Bieder

Brand in einer Holzwarenfabrik
Benneckenſtein. Zum zweiten Male inner

halb kurzer Zeit brach in dem Harzſtädtchen
ein Brand aus und zwar in der Holzwaren
e Gottlieb Hartung. Genährt durch

ie aufgeſtapelten Fertigfabrikate, griffen die
Flammen ſchnell um ſich und erfaßten dieMaſchinen ſowie den Gatterraum, der völlig

eingeäſchert wurde. Wertvolle Maſchinen
wurden vernichtet, ſo daß ſich der Schaden auf
über 50 000 RM. belaufen dürfte. Obwohl der
Brand von dem Winde ſtark begünſtigt wurde,

elang es der Feuerlöſchpolizei, ihn auf ſeinenLerd zu beſchränken.

Hoym. (Neben ſeinem Motorrad
tot aufgefunden.) Auf der Straße nach
Nachterſtedt wurde ſpät nachts der Rangierer
Richard Winter neben ſeinem Motorrad tot
aufgefunden.

MITTELDEVTSCHLAND

120000 Pfennig für die R9P.
WHhW.-Schießen der Belriebsſporkgemeinſchaften

Das wegen der Volksabſtimmung in die
zweite Hälfte des April verlegte WHW.
Schießen der Betriebsſportgemeinſchaften wurde
als Fernwettkampf durchgeführt. Jm Gau
Halle- Merſeburg beteiligten ſich 168 Be
triebsſportgemeinſchaften mit mehr als 12 000
Schützen.

Der Fernwettkampf wurde beſonders von
den älteren Arbeitskameraden freudig begrüßt.
Es wird oft nicht einfach ſein, die älteren
Volksgenoſſen ſofort für eine aktive Leibes
übung zu begeiſtern. Um ſie überhaupt erſt
einmal in die Betriebsſportgemeinſchaft hinein
zubekommen, hat die NSG. „Kraft durch
Freude“ beim Aufbau der Betriebsſportgemein
ſchaften dem Kleinkaliber-Schießen einen be
vorzugten Platz eingeräumt.

Der Erfolg der in dieſer Art zum erſten
Male im Reich durchgeführten Veranſtaltung
zeigt, daß der ſchaffende Menſch in unſerem
Gau ſchießfreudig iſt. Geſchoſſen wurden: Je
fünf Schuß liegend aufgelegt und liegend frei
händig auf 12er-RingScheibe, 50-Meter-Stand.
Die zehn beſten Schützen jedes Betriebes
wurden als Betriebsmannſchaft gewertet. Die
Betriebsſportgemeinſchaften ſtellten auch hier
das Wohl der Gemeinſchaft in den Vorder
grund, indem ſie für jeden Schuß einen
Pfennig an die NSV. abführten. Fünf
Pfennig für jeden Teilnehmer wurden an die
Deutſche Sporthilfe gezahlt, und jeder Teil-
nehmer erhielt außerdem die geſchmackvolle
Plakette des Deutſchen Schützenverbandes. Er
wähnenswert iſt dabei die erfreulich gute
Zuſammenarbeit des Deutſchen Schützen

MAG. Paulſchacht (Mansf. Seekreis)

verbandes im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen und des Sportamts der NSG. „Kraft
durch Freude“.,

Die Ergebniſſe:
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1002
997
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Beunger Kohlenwerke (Kr. Merſeburg)
MAG. Vitzthumſchacht (Mansf. Seekreis)
Heeresmunitionsanſtalt Torgau.

DAF. Gauwaltung Halle
DAF. Abteilung Wehrmacht Naumburg
Th. Goldſchmidt, Ammendorf (Saalkr.)
Mitteldeutſche Stahlwerke, Lauchhammer
MAG. Krughütte (Mansf. Seekreis)
Kupfer und Meſſingwerke, Hettſtedt
Gewerkſchaft Michel, Großkayna (Kr.

Weißenfels
Stadtverwaltung Eisleben
MAG. Hauptverwaltung Eisleben

Stoll, Torgau.Ammendorfer Papierfabrik, (Saalkreis)
Bubiag, Mückenberg (Kr. Liebenwerda)
Ueberland G. m. b. H., Falkenberg (Kr.

Liebenwerda d

Weiſe HalleKraftwerk Zſchornewitz (Kr. Bitterfeld)

Brabag, Jei t.Elektrizitätswerk Bitterfeld
AradoFlugzeugwerke, Wittenberg

Sſag, Halle.Steingutfabrik Elſterwerda-Biehla
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977
961
957
952
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Standortverwaltung Torgau
Gaswert Delitzſch
Waſag, Reinsdorf (Kr. Wittenberg)

Jns Land der Seen und Wälder
Juli-KdF.-Fahrk nach Oſtpreußen noch nicht ausverkauft

Das oſtpreußiſche Grenzland iſt das Ziel
der UF. 32738 vom 12. Juli, abends, bis
27. Juli, abends, die, in Großheringen be
e über Naumburg Weißen-els Merſeburg Halle Bit-terfeld Wittenberg BerlinMarienburg in die Gegend um Lhck und
Treuburg führt. Die NSE. „KdF.“, Gau
Halle Merſeburg, läßt ſich unter Hinweis
darauf, daß dieſe Oſtpreußenfahrt noch nicht
genügend Voranmeldungen aufweiſt, vom Gau
Oſtpreußen folgendes ſchreiben

Da gibt es tauſende deutſche Menſchen, die
im Laufe der verfloſſenen Jahre mit „Kraft
durch Freude“ den ſchönen Schwarzwald, die
Pracht der oberbayeriſchen Berge, die Nord
ſeeküſte, Thüringen, den romantiſchen Harz,
das Rieſengebirge uſw. erlebt haben. Be
geiſtert kehrten ſie heim. Und nun, im Früh
ling, ſind ſie wieder bewegt von dem Gedanken
des Pläneſchmiedens. Sie durchblättern die
Jahresfahrtenhefte der NSG. KdF.“ und
müſſen feſtſtellen, daß Oſtpreußen für ſie
noch ein ferner, faſt unbekannter Begriff iſt.

Oſtpreußen Einmal ſchrecken ſie ein wenig
zurück, wenn ſie an die weite Bahnſtrecke denken
und zum andern Was kann dieſes Land im
deutſchen Oſten ſchon an landſchaftlichen Schön
heiten und Erholungsmöglichkeiten bieten
Wir haben es in den zurückliegenden Jahren
immer wieder erleht, daß alle diejenigen, die
erſtmalig nach Oſtpreußen kamen, be

geiſterte Werber für dieſes ſchöne Land
wurden.

Maſuren mit ſeinen tauſend Seen, die
Romantik der Steilküſte des Samlandes, die

Eigenart des Oberlandes, die Einſamkeit der
Friſchen und Kuriſchen Nehrung, die ſtille Ver
träumtheit der Haffdörfer, das und vieles mehr
hat Oſtpreußen zu bieten. Denn nicht nur die
Landſchaft Oſtpreußens iſt einzigarkig ſchön,
ſondern auch ſeine Kulturdenkmäler
haben jedem Deutſchen unendlich viel zu ſagen.
Die Burgen und Schlöſſer ſind Künder einer
ſtolzen preußiſchdeutſchen Geſchichte. Und der
oſtpreußiſche Menſch, kerngerade und ſchollen
verbunden, iſt beſeelt von einem ſtarken, tief
empfundenen Heimatbewußtſein.

Da gibt es viele, die mit Einwendungen
kommen: „Ja, aber die Aufnahmeverhältniſſe
in Oſtpreußen ſind doch noch immer nicht ſo,
wie ſie ſein müßten Auch dieſes iſt heute
anders geworden, und das ſchöne Oſtpreußen iſt
im Begriff, ein ſchöneres Oſtpreußen
zu werden. Die NSG. „KdF.“ mit jhrem
großen Apparat iſt bemüht, gute Quartier-
verhältniſſe zu ſchaffen, und ſie weiß es von
den Vorjahren, daß jeder „KdF.“ Urlauber ſich
in Oſtpreußen wohlgefühlt hat.

Wir ſind überzeugt, daß jeder, der an dieſer
Fahrt teilnimmt, im nächſten Jahre eine tiefe
Sehnſucht verſpürt, dieſes herrliche deutſche
Land im Oſten wieder zu beſuchen

Aufn: Hans Bittner, Berlin
Vier von den sieben Reichssiegern im Reichsberufswettkampf aus dem Gau Halle
Merseburg. Von links nach rechts: Schornsteinfegerlehrling Horst Stanis ch aus Düben
Chemiewerker Alfred Krahmer aus Sandersdorf, Student Ernst Baumhard aus
Ammendorf und Landwirtschaftslehrling Horst Scheibe aus Bornstedt-Neuglück (Kreis

Sangerhausen), gebürfig aus Lützkewitz (Kr. Zeitz
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Roch Nachtfroſtgefahr
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magder

burg, meldet am Mittwochabend:
Der anhaltende Druckanſtieg über Mittel

europa hat zur Ausbildung eines Hochdruck-
ausläufers geführt, der von dem nordweſt
europäiſchen Hoch ausgeht und ſich ſüdöſtlich
nach Mitteleuropa erſtreckt. Unter ſeinem
Einfluß blieb das Wetter auch am Mittwoch
überwiegend heiter. Nach leichtem Nachtfroſt
ſtiegen aber die Temperaturen nur langſam,
da immer noch kalte Luft aus höheren Breiten
unſer Gebiet durchſtrömt. Jm Flachland be
trugen die Höchſttemperaturen 12 bis 14 Grad,
auf dem Brocken 2 Grad. Der Hochdruck
ausläufer ſcheint ſich in ein ſtändiges Hoch
umzuwandeln, das weiter nach Südoſten zieht.
Dadurch wird weitere Kaltluftzufuhr ab
geriegelt.

Ausſichten bis Freitag abend:
Meiſt heiter und trocken, nachts kakt,

Froſtgefahr, am Tage ſchwache Luftbewegung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 4. Mai 1938

Saale W.Grochlitz Wittenberg 4Trotha RoßlauBernburg AkenCalbe OP 6 BarbyCalbe UP o MagdeburgGrizehne 29 Tangermünde
Wittenberge

Elbe Lenzen

Leitmeritz DömitzAuſſig Darchau

Dresden BoizenburgTorgau

Rundfunk
Mittwoch, den 4. Mai 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis

7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20-
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Petittableau pariſien. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Schul
funk. 10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe.

11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35. Heute vor
Jahren. 11.40: Weide aus Unland. 11.55: Zeit

und Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Nach
mittagskonzert. 15.00: Das ſingende Land. 15.30:
Alle Wieſen ſind grün. 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00-— 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.

18.00: Das Deutſchkum im Karpathenraum. 18.20:
Klaviermuſik. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Arbeitskameraden. 20.00: Volks
tänze: 2100: Stunde der jungen Nation: Das Lieben
bringt groß' Freud!“ 21.30: Volkstänze. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Verwürzeltes Blut.
2240 Tanns und Unterhaltung. Schluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 5.10?
Frühmuſik. 6.00: Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. 8.002
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Eine Abendmuſik am Hofe Friedrichs des Großen.

10.30: Fröhlicher Kindergarten (Elfi, von Cranach).
11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:

Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Mittagsmuſtk. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht.
15.15: Eine kleine Tanzumuſik. 15.40: Hauswirtſchafts
meiſterinnen erzählen. Anſchl.: Programm. 16.00:
Nachmittagsmuſik. 17.00-17.40 (Pauſe): Aus dem
Zeitgeſchehen. 18.00: Klaviermuſik. 18.25: Muſik auf
dem Trautonium. 18.40: Und dann kracht derStartſchuß. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
19.10: Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 20.00
bis 20.10 (Pauſe): Reiſeberichte: Fremde Geſichte.
21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Beliebte
Walzermelodien. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Jm Wiener Dialekt.
Schluß 24.00 Uhr.

Freitag, den 6. Mai 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10

(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Kleine Puppenmutter. 9.55: Waſſerſtand. 10.00
Rohſtoff Torf im Dienſte des Vierjahresplanes.
10.30: Turnen, Sport und Spiel in der Schule.
19.45: Wetter, Programm. 11.00: Sendepauſe.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Landmaſchinen
einſatz im Kleinbetrieb. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00. Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl. Muſik nach Tiſch. 15.00:
Frühling um Frauenſtein. 15.20: Kleine Kammer
muſik. 15.45: Auf welcher Welle ſprichſt denn du?
16.00: Nachmittagskonzert, 17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Georg Bähr, der
Hüter volkstümlicher Barockbauweiſe in Dresden.
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Felix
Timmermans lieſt ſeine Erzählung „Nächtlicher Beſuch
bei Krabbenkocher“. 18,50: Vorſchau auf die deutſchen
Gepäckmeiſterſchaften 1938. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Böhmerwälder Muſt. 20.00: La Traviata. 22.10:
Nachrichten, Wetter, Waſſer-Wächter-Dienſt, Sport.
22.30:. Aus dem Schrifttum der Bewegung. 22.45:
Tanz bis Mitternacht. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Morgenruf. Wetter. 5.10:Frühkonzert. 6.00: Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Rohſtoff Torf im Dienſte des Vierjahresplanes.
10.30: Turnen, Sport und Spiel in der Schule. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl. Wetter. 12.00: Mittags
muſik. 12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche 13.15:Mittagsmuſik. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des
Reichsnährſtandes. 15.15: Kinderliederſingen. 15.35:
Zu Regensburg auf der Kirchturmſpitz. Anſchließend:
Programm. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00: Aus
dem Zeitgeſchehen. 17.10: Nachmittagsmuſik. 18.00:
Südoſtdeutſche Balladen und Volkstänze. 18.25: Kleines
Unterhaltungskonzert. 18.40: Feierſtunden der Mütter.
19.00: Kernſpruch. Nachrichten, Wetter. 19.10:

Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Deutſcher Ka
lender: Mai. 21.00: Muſik zur Unterhaltung.
22.00: Nachrichten, Wetter, Spork, Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß.
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Die drei Fliegenſchweſtern
Von Jacob Friedrich Bollſchweiler

Wie wir kürzlich mitteilten, kam bei
dem großen Flugzeugunglück in Jtalien auch
der bekannte Tierzeichner Bollſchweiler ums
Leben. Daß er nicht nur ein Meiſter der Tier
zeichnung, ſondern auch der Tiererzählung war,
beweiſt die folgende Originalerzählung, die er
uns zuſammen mit dem hier veröffentlichten
Bild noch kurz vor ſeinem Tod zur Verfügung

ſtellte. (Die Schriftleitung.)
Voller Reif iſt die große Atelierſcheibe. Jn

der Nacht malte ein größerer Meiſter, als es
der Menſch iſt, ein Bild von unendlicher Schön
heit auf ſie.

Palmenbäume aus zackigen Kriſtallen ziehen
ſich diagonal aus den Ecken des Rahmens und
drängen und zwängen ſich ſteil empor der Mitte
zu. Rieſtge Strahlen aus Silber kommen von
oben durchſtechen die Lüfte, die Blätter und
enden im Boden. Dort treffen ſie mit Flechten
und Blumen zuſammen.

Hinter das glitzernde, durchſichtige Bild
webt die Natur einen dünnen, ſeidigen
Schleier aus Licht, roſa und blau, läßt offene
Stellen, durch die das Auge die Ewigkeit
ſchaut. Vor Kälte ſpringt der Rahmen.

Die große Glut im Ofen erwärmt den
weiten, lichten Raum. Sie droht, das ſakrale
Himmelsbild an der Scheibe zu zerſtören.
Schon ſchießen aus ſteilen Höhen Bächlein her
unter über die Felſen, zerſchneiden und teilen
die Lüfte, die Felſen, die Blätter, ſchnellen quer
durch die Strahlen und Stämme hinunter in
den glatten See.

Da ſitzen am Rande drei Fliegenſchweſtern.
Sie ſind die einzigen Freunde, die mich ſeit

Tagen bei der ſtrengen Arbeit begleiten. Jn
vielen Stunden haben ſie mein Gemüt er
heitert; denn meine Askeſe bekommt mir nicht
gut. Meine einzige Hoffnung iſt, die drei über
den Winter zu bringen.

Die eine die ruhigere von den dreien
ſieht mir oft beim Schreiben zu. Geſtern war
ſie dabei ſehr unvorſichtig: Während des Brief
ſchreibens flog ſie an meine Feder und zog
ſich einen großen Schuh voll Tinte an.

Statt nun nach oben weiter zu laufen,
wählte ſie den Weg über mein Blatt, eine
ſehr, ſehr feine Tintenſpur hinterlaſſend, direkt
bis zu dem Wort Reinheit. Nun machte ſie
halt, als ob ſie es hätte leſen können mit ihren
großen Augen, und putzte ſich.

Mein Zeigefinger? ſteht noch zwei Zenti
meter über ihr. Jch glaubte er ſei für ſie
längſt ſchon ein Damoklesſchwert. Aber ſie be
wegt ſich nicht. Jch berühre ſie, ſtreichle ihre
Flügel. Sie läßt es ſich ruhig gefallen. Beim
ruckweiſen Laufen verfolge ich ſie mit dem
Finger. Sie fliegt nicht fort.

Jetzt erhält ſie von der einen Schweſter
Beſuch. Gleich ſtreiten ſich die beiden. Jn
ſchnellen, bogigem Flug fliegen ſie hoch an die
Decke, zurück auf die Tiſchplatte, hinüber ans
Fenſter, ſuchen ſich zu erhaſchen und hen,
vielleicht müde geworden vom Kamp m
Zlätt des Abitülon aus.

e

Zwei Tage ſind vorüber. Alle dr zen
laufen an der glatten Fenſterſcheibe hoch und

begegnen einem Waſſertropfen. Zwei ſchauen
ihn an, die eine trinkt. Danach putzt ſie ſich,
biegt den großen Kopf nach unten. Mit den
Hinterbeinen ſtreift ſie fein und ſchnell über
ihre Flügel, die ſich ſilbern und regenbogen
farbig im Lichte zeigen.

Dabei mache ich ihr ſchnell mit einem feinen
Haarpinſel einen roten Emaillepunkt auf den
durchſichtigen Flügel, damit ich ſie ſpäter
wiedererkenne.

Arbeitsreiche Tage liegen hinter mir. Jch
hatte kaum Zeit, mich zu ſchonen oder gar zu
pflegen. Meine drei Fliegenſchweſtern habe
ich ſchon lange nicht mehr geſehen.

Die Fenſter des Ateliers ſtehen weit offen.
Vom Glasdach herunter fegt ein kalter Wind.
Er läßt das Eis vom Dache brechen Der Luft
zug kältet den Raum.

Da ſehe ich in der Nähe des Ofens die
Fliegen nach der Decke laufen; ſie ſuchen Schutz
in der Wärme Plötzlich wollen ſie ins Freie.
Doch drei Meter vor dem offenen Fenſter
drehen ſie um. Meine Freundin aber ich
kenne ſie an dem roten Punkt ſitzt ruhig in
der Augenhöhle eines Tigerſchädels, der da auf
dem Tiſch liegt. Sie macht einen Spaziergang
in das Jnnere des Schädels und kommt vorn
über den Gaumen bei den Zähnen heraus, um
dann im Naſenloch zu warten. Auf was, weiß
ich heute noch nicht. Sie ſteigt am Stirnbein
hoch, geht über den Schädelgrat und macht
Halt am hinteren Wirbelende. Von dort fliegt
ſie mich an. Jch ſuche ſie zu fangen, aber ſie
entkommt mir.

Auf meiner rieſigen Tiſchplatte geht ſie
nieder und gerät mit den Flügeln, auf dem
Rücken liegend. in einen Honigtropfen. Dieſe
Freß Station legte ich den drei Fliegen
ſchweſtern an, damit ſie ſich in meiner Ab
weſenheit ſtärken ſollen.

Selten aber kommt ein Unglück allein. Jm
ſelben Augenblick ſind die Schweſtern der Ver
unglückten neugierig ins Freie gelaufen, über
das Fenſterbrett, und kleben im Schnee. Der
Wind hat die beiden an die Wand geworfen.
Schnell hole ich ſie ins Zimmer und ſchließe
raſch das Fenſter. Mit einer Pinzette bade ich
die Honigverklebte zuerſt, vorſichtig in nicht
zu kaltem und nicht zu warmem Waſſer. Die
beiden verkühlten Geſchwiſter aber wärme ich.

Während die beinahe ertrunkene Fliege ſich
raſch erholt, torkeln die beiden anderen wie
berauſcht über das Reißbrett. Jmmer wieder
knicken ſie in die Beine, fallen nach vorn auf
den Kopf und den Rüſſel und legen ſich krank
auf die Seite. Jch hauche ſie leicht an. Sie ver
ſuchen zu gehen, wollen fliegen, machen ge
waltige Anſtrengüngen. Aber der Tod iſt
ſtärker. Mit letzter Kraft läuft die eine am
Fenſterrahmen hoch, bleibt an der Scheibe
ſtehen. Die andere bringt es nicht mehr ſo
weit. Auf einem Brief vor einem Grafenſiegel
fällt ſie um und bleibt liegen. Noch einmal
verſuchte ſie mit den Vorderbeinen den Siegel
rand zu erklettern. Da fällt ſie in das purpurne
Bett aus Lack.

Der dunkle Leib hebt ſich ſchön vom ge
ſtreiften Wappen des Siegels ab. Was für ein
Zufall: Es ſind rote Roſen hineingedrückt.
Die arme Fliege aber will nicht ſterben.

J. Beiblatt, Nr. 123

Der Verfasser mit dem Tigerschädel

Mit den Hinterbeinen ſtemmt ſie ſich gegen
die erhabenen Roſenblätter. Doch matt fällt
ſie zurück, von neuem auf den Rücken. Sechs
Beine ſtrecken ſich langſam aus, auch der
Rüſſel. Der Kopf bewegt ſich noch einmal. Sie
zittert. Dann ziehen ſich ſechs Beine zuſammen
und ſind für immer geknickt. Starr liegt die
Stubenfliege im roten Siegel der edlen Frau.

Jhre Schweſter aber hat den Tod an der
Scheibe gefunden. Die Stelle, an der ihre Füße
und ihr Hinterleib das kalte, harte Glas be
rühren, iſt gelb vernebelt. Gleichfarbig ſind
der Morgennebel und der Tag an dem ſie ſtirbt.

Nun hüte ich die letzte meiner Freundinnen
wie mein eigenes Auge.

Zu einer beſtimmten Stunde hatte ich mich
einmal mit einem Amerikaner vergbredet. Jch
war ſehr müde, legte mich hin. Einen Wecker
beſaß rich nicht Sicher hätte ich die Zeit ver
ſchlafen. Jch lag auf dem Rücken und im Schlaf
hatte ſich mein Mund geöffnet. Die Fliege
kröch auf mein Geſicht dann in meinen offenen
Mund. Dadurch wurde ich wach. Es war gerade
um die Zeit, da ich fortgehen mußte. Der
Mann kaufte mir eine Arbeit ab, die mich in
den Stand ſetzte, ein ganzes Jahr davon zu
leben. Es war ſeit langem der einzige Ver
kauf. So hatte mir die Fliege Glück gebracht.
en am anderen Tag mußte der Fremde ver
reiſen.

Am liebſten hätte ich ſie immer um mich.
Denn ſie iſt ſo zahm geworden, daß ſie während
des Schreibens meinen Federhalter, auf den
ſie ſich oft verirrt, nicht verläßt. Werfe ich
Geldſtücke in die Luft, fliegt ſie ihnen nach.

Auch Papierknäuel ſucht ſie zu erhaſchen. Selbſt
in der Dämmerung erkennt ſie den Radier
gummi, den ich gegen die Decke ſchleudere, und
fliegt ihm raſch entgegen.

F

Wieder ſteht das Fenſter offen. Doch kch
kenne die Vorſicht meiner Freundin. Kein
einziges Mal hat ſie ſich auch nur in der Nähe
des geöffneten Fenſters aufgehalten, wollte
nie hinaus, war nie neugierig.

Jch. ſchaue wie zufällig in die verſchneite
Welt. Die Uhr der nahen Kirche ſchlägt zwölf.
Es iſt Mittag.

Vor mir in der Dachtraufe liegt die Fliege.
Jhr roter Punkt auf dem Flügel leuchtet hell
im dunklen Schmutz des Waſſers. Mit einer
feinen Klammer rette ich ſie, trockne ſie auf
Löſchpapier. Sie kann nicht lange im Waſſer
gelegen haben, denn ſie beginnt zu laufen.
Doch ihr kleben die Flügel am Leibe. Sie fällt
um, iſt ſehr ſchwach.

Noch ſehe ich vor meinen Augen den Todes
kampf ihrer Schweſtern Jch will ſie um alles
in der Welt retten. Sie war ſeit zwei Monaten
meine einzige Geſpielin.

Mit der Pinzette faſſe ich ſie an den Hinter
beinen, um Leib und Flügel über dem Ofen
in der warmen Luft zu trocknen. Schon löſen
ſich die Flügel, ſie werden feſt. Der Kopf be
wegt ſich. Lebendig arbeitet ſie mit dem Rüſſel.
Jch bin glücklich ein Leben gerettet zu haben.

Da fällt ſie mir von der Klammer und ver
ziſcht auf der glühenden Ofenplatte.

Mir bleiben nur die Hinterbeine und die
große Traurigkeit.

17. Fortſetzung
Als Liſa zurückkommt, ſteht er noch immer

an der Brücke. Er iſt behutſam aus dem Dun
kel herausgetreten, er will Liſa wohl nicht er
ſchrecken. Sie iſt auch gar nicht verwundert.
Sie wartet auch ſeine Frage gar nicht ab.
Ohne Aufhebens ſagt ſie:

„Jch war bei Chriſtian.“
Ja, Jben Kars iſt ein alter Mann ge

worden. Kann man es glauben, daß er dieſe
Nachricht ohne Aufbegehren anhört? Nein,
er fährt nicht auf, er ſchlägt Liſa nicht ins Ge
ſicht. So alt iſt er, daß er kein Wort findet,
wenn ſeine Frau von einem anderen Manne
kommt. Vielleicht denkt er in dieſem Augen
blick ganz anders? Sie hat mich alſo betrogen,
denkt er, warum hat ſie das getan? Ach ja,
er denkt an Milda. An Frau Drees denkt er,
die nicht wie ihre Mutter Alrike heißen durfte,
ſondern nach einer Tante genannt wurde, die
an einen Kantor verheiratet war.

Allmählich hört er erſt auf das, was Liſa
vor ihm redet.

„Schon Deinem Namen iſt er es ſchuldig
ſagte ſie. „Jm Dorfe redet man über ihn, weil
er nicht weiß, was er will. Frau Drees bringt
er ins Gerede und Emilie. Soll er ſich doch
endlich entſcheiden.“

„Liſa ſagt noch mehr. Was hat ſie da für
Worte? Wenn Du Dich nicht darum kümmerſt,
muß ich es tun. Jch hätte ſchon gern mit Dir
darüber geſprochen, aber weiß ich denn, woran
ich bei Dir bin Heute biſt Du ſo zu mir und
ten ſo. Jch will nicht, daß alles ins Gerede
ommt.
Nun weint Liſa. Warum weint ſie eigent

lich. wo Jben Kars ihr doch gar keine Vor
würfe macht? Sie weint wohl, weil er keine
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Antwort gibt, und weil ſie noch nicht weiß,
wie alles ausgehen wird. Er hat Mißtrauen
gegen ſie. Natürlich iſt er voller Mißtrauen.
Wie würde er ihr ſonſt hier im Dunkeln nach
ſpionieren. Liſa weiß noch nicht, was er im
Schilde führt. Oft iſt Jben Kars jähzornig,
oft aber langſam in ſeinen Entſchlüſſen und
dann um ſo härter.

Darum weint Liſa. Nichts iſt unergründ-
licher als das Schweigen.

„Jch wollte ſchon immer mit ihm reden“,
klagt ſie, „tags hab' ich keine Zeit, und er
kommt ja nicht mehr zu uns. Ein vernünftiges
Wort vermag viel. Frau Drees wäre keine
ſchlechte Partie für ihn.“

„Laß die Frau aus dem Spiel“, ſagt Jben
Kars hart. Es iſt das erſte, was er ſagt.

Nun ja, der Name wird ihm nicht an
genehm ſein. Jm Vorjahre hat er ſich um ſie
bemüht. Sie hat ihn wohl abgewieſen, das
wird es ſein.

„Laß die Frau aus dem Spiel“, ſagt Jben
Kars nochmal, „ſie hat mit Luderei nichts
zu tun.“

„Was ſoll das heißen?“ will Liſa fragen,
aber ſie hütet ſich und verſchluckt das Wort.
Sie weiß nun, wie er geſonnen iſt. Treibt er's
zu arg, lauf ich ihm davon. Es wird ihm nicht
angenehm ſein, wenn er nicht weiß, wo das
Kind iſt. Deswegen wird er auch nicht wagen,
mir etwas zu tun. Schon vor den Leuten kann
er nicht. Wie will er ſich an mir vergreifen?
Liſa fühlt ſich ſicher im Schutze des Unge
borenen.

Sie ſtehen noch immer an der Brücke. Liſa
bemerkt das erſt jetzt. Sie nimmt ihr Tuch
feſter zuſammen und ſagt: „Mir iſt es hier
zu kalt.“

Damit geht ſie weiter. Das wagt Liſa. Sie
läßt Jben Kars auf der Brücke ſtehen. Sie
geht ganz ruhig, als hätte ſte das Vorgefallene
ſchon vergeſſen, und Schritte hin ſind ihre Ge
danken ſchon in anderes gewiegt.

Das alſo war der Schuppen und die
h von denen Frau Dahl erzählt

atte.
Jnmitten allem Schweren fällt ihr dieſes

Nebenſächliche zuerſt ein. Das war alſo die
Räuchertonne und der Schuppen. Wie geſchickt
die Tür im Haken ginge. Beinahe lautlos.
So lautlos jedenfalls, daß Chriſtian es zuerſt
gar nicht bemerkt hatte. Der Rauch, der über
der Tonne aufſtieg, biß in die Augen und
kratzte in der Kehle. Liſa hatte huſten müſſen

Heu, Du?! Das iſt ein geſchickter Einfall.
Weiß er es denn? Natürlich weiß er es
nicht. Das wäre eine ſchöne Beſcherung, wenn
er dahinter käme. Nun, da biſt Du alſo mal
wieder, wir haben uns lange nicht geſehen.
Alſo das Tuch haſt Du auch um, unter dem
Ueberſchlag ſelbſtverſtändlich. Man braucht
nicht alles gleich zu riechen. Jch hätte mich
noch wegen des Tuches zu bedanken. Beinahe
wäre es ärgerlich geworden, aber es ging noch
mal gut ab. Hier iſt die Bank, ſetz Dich.
Das iſt. bloß ſchwarz vom Rauch, das gibt
Den Fleck. Nun muß ich Dich erſtmal an
ſehen.

Ach ja, er hatte Liſa an die Schulter gefaßt
und ihr die Arme getätſchelt.

Laß das, ſonſt muß ich gleich gehen. Des
wegen komm ich nicht. Das iſt nun vorbei.
Was ſollte denn das heißen? Alſo haſt Du
nichts mehr mit mir im Sinn? Warum kommſt
Du dann? So wäre es nun auch nicht ge
meint, aber jetzt ſchicke ſich das nicht mehr.
Wieſo das nicht?

Darauf hatte Liſa nicht geantwortet. Es
war gut, daß die Laterne ſchlecht brannte.

Was ſie denn auf dem Herzen hätte? So,
die dumme Geſchichte mit Emilie. Darüber
brauchſt Du Dir keine grauen Haare wachſen
zu laſſen. Das iſt ſowieſo aus. Man hörte
es aber anders. Ob er wiſſe, was man im
Dorf davon rede. Nein, außerdem intereſſiere
ihn das nicht. Sag das nicht. Wir ſind alle
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noch nicht zu Bett. Wenn es mit Emilie aus
iſt, wie ſei es denn mit Frau Drees? Uebri-
gens wäre es gut, daß er das junge Ding ab
gehängt hätte. Die mit ihrem Sonntagsblick.
Es iſt nicht nötig, daß Du über ſie herfällſt.
So ſchlimm iſt ſie nicht. Ach ſo, alſo iſt es
doch nicht aus. Nun ja, es wird ſchon ſtimmen,
was die Leute ſagen. Eine von beiden wird's
werden, das Mädchen oder die Frau. Der
Herr hat ſich nur noch nicht entſchieden.

Laß Deine dummen Redensarten, oder biſt
Du gekommen, um mich in Harniſch zu
bringen Jch habe ſowieſo ſchon meinen Kopf
voll. Das iſt nämlich eine ganz verfluchte Ge
ſchichte. Das kannſt Du Dir doch auch denken.
Da habe ich mein Geld in den Hof geſteckt.
Viel iſt es nicht, aber es ſind doch meine
ganzen Erſparniſſe. Was lachſt Du denn?
Hätte man gedacht, daß ein Mannskerl ſo
dumm iſt. Alſo Dein ſchönes Geld haſt Du
hingegeben! Sie hat Dich alſo geſchoren.
Gar nichts hat ſie, ich hab's aus freiem Willen
getan. Schließlich iſt es auch ganz gut ſo.
Dann wäre ja alles in Ordnung, wenn Du zu
frieden biſt. Aber Deine Rede höre ſich doch
nicht ſo nach Zufriedenheit an. Es gäbe
natürlich allerhand zu bedenken. Welcher
Menſch iſt wohl zufrieden? Mich ärgerts ja
auch, was ſo geſchwatzt wird.

Warum ſollen wir lange ſo hin und her
reden? Jch wollte das alles einmal mit Dir
durchſprechen. Ja, ja, ich habe mir auch Ge
danken gemacht. Man muß endlich aus allem
Gerede herauskommen. Jch will Dir ſagen,
was ich mir gedacht habe. Man hat uns beide
hier in den Mund genommen. Das muß aus
der Welt geſchafft werden. Es ſoll keine Nach
rede mehr ſein, wenn das Kind da iſt. Der
Alte iſt ſchon argwöhniſch. Er ſagt zwar nichts,
aber man merkt es doch. Am beſten wär's ge
weſen, du hätt'ſt geſehen, aus Sureiken weg
zukommen. Nun, wo Du Dein Geld angelegt
haſt, geht das nicht. Das ſehe ich ein. Wie



8. Fortſetzung

Thomas Collin hat ſich zum Fenſter ge
wandt und ſchaut hinaus. Endlich ſagt er:
„Man ſollte eigentlich nur männliche Mit
arbeiter haben. Frauen aſtronomiſch ausge
drückt hängen zu ſehr am Mond.“

Es klingt brutal.
Der Profeſſor ſchweigt.
Still iſt es im Zimmer. Collin ſchaut noch

tmmer zum Fenſter hinaus. Er weiß, er hat
ein wüſtes, ein unverteidigtes Geſicht. Lieber
will er unhöflich erſcheinen. als das dem jetzt
zeigen. Profeſſor Meylahn mit ſeinem wohlge-
pflegten Bart iſt ein Fuchs. Und tüchtig iſt
er außerdem.

Da hört Thomas Collin das Geräuſch, wie
es ſich ergibt, wenn Glasplatten voneinander
gehoben werden.

Der geht an ſeine Platten!
Da wendet er ſich.
Es iſt ſo weit, er hat ſein Geſicht wieder

fn der Gewalt. Ruhe! Thomas Collin, Ruhe!
ſpricht er ſich jetzt zu, als er dem Profeſſor die
Platte, die dieſer gerade gegen das Lichthalten will, aus der Hand nimmt. Es geht ſehr

Lient denn darauf war der Profeſſor nicht
gefaßt.Er ſtreicht ſich über den Bart und ſchaut
verwundert Thomas Collin an. Collin ſagt:„Eine Privataufnahme, Herr Profeſſor.“ nd
es klingt wahrſcheinlich.

Collin denkt ſich: Eigentlich iſt es nicht ein
mal gelogen. Dieſer Stern dort oben, das iſt
mein Eigentum. Meines ganz allein Höchſtens
noch Margaret Rothwell

Und er wartet, was der Profeſſor tun wird.
Und wenn er ihn hier niederſchlagen müßte,
die Platte bekommt der Fuchs nicht. Männer
mit Bartkoteletten und Männer mit Bärten
haben meiſtens eine ſchwache Stelle, die ſie
damit zudecken.

Thomas Collin iſt es plötzlich übermütig
umute: Er möchte dieſem alten Herrn den
art hochheben und nachſehen, was eigentlich

darunter iſt. Lachen überkommt ihn bei dieſen
Gedanken.
Da Der Profeſſor lacht auch, aber er lacht

ein kleines bißchen ſchmierig: „Privatauf
nahme ſagt er und ſein Bart bewegt ſich
erwartungsvoll.

„Wohl gar ein Mädchen drauf? Wie? Gar
ſo ganz ohne wie?!“

Thomas Collin ſchweigt und lächelt mühſam,
als, habe er in dieſer Platte die Ehre eines
jungen Mädchens zu verteidigen Profeſſor

Tier im Zoo ähnlich, Collin weiß nur im
Augenblick nicht, wie es heißt: Noch näher
beugt ſich der Profeſſor heran: „Das Geſicht
können Sie ja zuhalten, ich ſehe er ſtockt,

ich ſehe nämlich gern ſo etwas.
Völlig unkontrolliert ſtreckt er jetzt die

Hand aus, als könne es gar keine Abſage
geben, nunmehr, da er ſein Jntereſſe für ſolche
Sachen bekannt habe.

der Mann daran iſt, niedergeſchlagen zu
werden und n es nicht, der alte Narr. Wenn
auf der Platte da zufällig die kleine Engels
kangille wäre, ja dann müßte man jetzt
ſeinem Vorgeſetzten, dieſem Profeſſor Meylahn,

Meylahn beugt i vor. Er n

Thomas Collin muß nachdenken. Wie nahe

kann man auch ſo dumm ſein und ſein Geld
weggeben? Alſo bleibt bloß die Heirat.Behalte Deine guten Ratſchläge für Dich. Es

hat keiner darum gebeten. Setz Dich noch
auf's hohe Pferd, ſo iſt's richtig. Denkſt Du,
ich will mich Deinetwegen durch den Dreck
ziehen laſſen

Was iſt das für eine Sprache? So ent
puppt ſich nun der Menſch. Ach ſo, Du
dachteſt, ich wäre ſolche ſtille Emilie. Nun,
da kennſt Du mich ſchlecht. Wenn die Suppe
von uns beiden eingerührt iſt, will ich ſie nicht
allein ausfreſſen, verſtehſt Du? So rum
kommſt Du mir alſo, na warte! Worauf ſoll
ich denn warten? Bis es Dir gefällt, was?
Nein, nein, Herr Chriſtian wir wollen reinen
Tiſch haben. Schrei nicht ſo, Du kannſt auch
ruhiger mit mir verkehren. Das glaube ich,
das hörſt Du nicht gern, nun, wo Du mich rein
geriſſen haſt. Aber das ſag ich Dir, ſo kommſt
Du nicht davon. Denkſt Du, ich laſſe mich mit
Schimpf und Schande. vom Alten wegjagen,
bloß weil Du dickköpfig biſt und das Gerede
nicht abſtellſt? Jch wollte das alles in Frie
den mit Dir beſprechen. Doch gehört ein grober
Keil auf Unvernunft.

Jſt ja alles gut und ſchön, was willſt Du
denn eigentlich? Jch will, daß Du heirateſt,
und zwar bald. Noch ehe das Kind kommt.
Es iſt auch beſſer, daß es nicht das Mädchen
iſt. Was willſt Du mit ſolchem jungen Ding?

Jetzt halt das Maul. Jch hab' genug!
Wer brüllt nun? Jch denke, wir wollens mit
der Ruhe halten Aber nicht, wenn Du auf
Emilie herumhackſt. Das ſag ich Dir, laß das
Mädchen aus dem Spiel. Sie hat Dir nichts
getan. Nichts getan? Warum weinſt Du
denn nun? Hör' auf, was hab ich denn ge
ſagt? Nichts, nichts, aber dieſe Emilie. Ach,
wenn Du wüßteſt. Nun beruhige Dich doch.
Tränen machen's auch nicht beſſer. Nun ſei
doch vernünftig. Haſt recht, aber dieſe
Emilie. Nun ja, es wäre ſchon gut, wenn es
nicht Emilie wäre. Du kannſt mir glauben,
die Frau paßt für Dich viel beſſer. Es iſt eine
tüchtige Frau, die Frau Drees, ihr gehört auch
der Hof. Da haſt Du dann Dein Geld ſicher.
Weshalb überlegſt Du eigentlich fo lange?
Die Frau iſt in den beſten Jahren. Ja. ſie
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anz ſchlichtweg eine runterhauen. Wegennes dreckigen Lachens allein. Die kleine

Kanaille je nun, vielleicht gehörte ſie ins
Zuchthaus. Aber deshalb braucht ſie ſich doch
von dieſem alten Knacker mit ſeinen Blinker
augen nicht ausziehen zu laſſen oder gar,
wie er denkt, wenn ſie wäre

Meylahn ſagt und zieht ſeiner Stimme
leichſam die Zügel an: „Es gibt ein wiſſenchaftliches Jntereſſe für Aktauſnahmen, Objek

tives Jntereſſe, verſtehen Sie?“
Collin verſteht zwar nicht, aber wer konnte

wiſſen, was man für Jntereſſen hatte, wenn
man alt war.

Altwerden war offenbar ein größeres Un
glück als man ahnte.

Seh ſich einer nur den alten Mann da an
und war dabei hochgeachtet in aller Welt!

„Gewiſſe Rückſichtnahmen, Sie verſtehen, Herr
Profeſſor ſagt Thomas Collin und lächelt.
So ein Affentheater! Und noch ganz umſonſt.

Profeſſor Meylahn tritt zurück. und ſein
Ton iſt ſtreng: „Als Chef der Sternwarte,
Herr Dr. Collin, muß ich es Jhnen unterſagen,
Jhre Liebſten auf photographiſchem Jnſtituts
material zu konterfeien.“

Es klingt bösartig, angrifflich, man ſpürt,
jetzt wird noch etwas nachkommen. Da kommt
es auch ſchon „Und wenn Fräulein
Rothwell

Thomas Collin fährt dazwiſchen, obwohl
er ſich vorkommt wie ein Troubadour, der mit
blankem Degen für ſeine Dame kämpft, die
er gar nicht kennt. Obwohl er ſich darum ein
Wo lächerlich vorkommt. ſagt er ſcharf
zwiſchen die Worte des Profeſſors: „Beleidigen
Sie doch das arme Mädchen nicht mit Jhrer
ungewaſchenen Phantaſie, Herr Profeſſor!“

Es tut ihm wohl, daß es ihm laut und ent
ſchieden geraten iſt. So war wohl der Ton,
wenn man eine untadelige Dame verteidigte.
Jawohl. Margaret Rothwell war eine ganz
untadelige junge Dame.

ſ2
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iſt fleißig. Wenn der Mann nicht ſolch Luder
geweſen wäre, dann hätte ſie heute nicht ſolche
Sorgen, die arme Frau. Man wünſcht ihr im
Dorf alles Gute, ich auch, das kannſt Du
glauben. Warum beſinnſt Du Dich denn noch
immer? Sieh mal, Chriſtian, irgend was muß
doch mit Dir werden. Da hätteſt Du dann
Deinen Hof, und ſo ſchlimm iſt es nicht mit der
Land wirtſchaft. Das wird alles gelernt. Du
haſt einen hellen Verſtand.

Alſo Du redeſt ſagte Chriſtian das
geht wie geſchmiert. Das haſt Du Dir fein
ausgetüftelt. Aber ſo uneben iſt es nicht, wenn
man hinſieht. Jhr Frauen ſeid ſchon ein Volk.
Na, ſiehſt Du, nun lachſt Du auch. Jch muß
ſagen, das iſt gar nicht ſo übel, wenn man
ſich's anhört. Siehſt Du, hab ich's nicht ge
ſagt, überleg es Dir einmal. Mehr will ich
ja gar nicht! Heute nicht. Aber nicht wahr,
Du ſiehſt zu, daß Du bald mit Dir ins Reine
kommſt. Du mußt auch Rückſicht auf. mich
nehmen. Wenn Du nachher verheiratet biſt,
kräht kein Huhn und kein Hahn nach. Du haſt
es hier gemütlich. Frau Dahl hat mir davon
erzählt. Alſo das iſt die Räuchertonne, und
da werden nun die Fiſche reingehängt. Wie
Du Dir das ausgedacht haſt. Hübſch warm
haſt Du's hier, aber der ſchreckliche Rauch.
Man kriegt den Huſten. Hübſch warm, was,
und gemütlich. Das iſt hübſch. daß Du mich
mal beſuchſt, Liſa. Nein, nicht, Chriſtian,
laß mich in Ruh. Jch wollt das bloß man mit
Dir bereden.

Nein, es war nichts vorgefallen an dieſem
Abend. Liſa konnte vor Jben Kars beſtehen.
Wie könnte ſie ſonſt auch gewagt haben, nichts
weiter zu ſagen als: „Hier iſt es mir zu kalt“

weiter nichts zu ſagen und fortzugehen.
Mochte der Alte ſtehen bleiben, wenn es ihm
behagte.
Liſa war weitergegangen, und als ſie in

die Stube trat, war ſie froh, das Licht an
zünden zu können. Es iſt gut, wenn ein helles
Licht brennt in der Nacht.

Sie legte ſich zu Bett und wartete, wenn
Jben Kars heimkommen werde. Sie mußte
bis gegen Morgen warten. Es hatte ſie ein
leichter Schlummer überfallen, und ſie hörte

And doch, die Rolle des Troubadours ſtand
ihm ſchlecht zu Geſicht.

Der Profeſſor hat von vorhin eine ganze
Menge Boden gutzumachen, angreifen war
immer gut: „Wenn Sie daher Sorge tragen
könnten, daß ſich Jhre en
außerhalb der Jnſtitutsräume abſpielen
Haben Sie mich verſtanden!“

Thomas Collin wird plötzlich von einem
Lachen geſchüttelt. Er kommt nicht dagegen an,
es iſt zu komiſch. So etwas a es doch ſonſt
nur auf dem Theater. Das Lachen macht ihn
wehrlos, einen Augenblick iſt er deshalb un
aufmerkſam. Da doch ein Fuchs! Da hat
Meylahn die Platte ſchon in der Hand, ſtürzt
ans Fenſterlicht.

W weiß Collin, welchem Tier im Zoo
der Profeſſor ähnlich ſteht: Einem Kormoran,
ja, das iſt es. Und wieder muß er lachen, daß
er gar nicht die Kraft hätte, dem anderen die
Platte zu entreißen.

Altwerden muß doch ein großes Unglück
ſein. Dieſer Profeſſor Meylahn tut ihm auf
einmal leid. Wird er nun beſcheiden oder
unverſchämt?

Profeſſor Meylahn tut einen Blick durch
die Platte. Da oben rechts ſteht das Leuchten
im Haar der Berenice. Groß und deutlich für
jeden, der es kennt.

Der Profeſſor kennt es nicht.
Er ſieht nur die Himmelsaufnahme, wie

er Tauſende und aber Tauſende kennt. Setzt
die Platte ab, legt ſie zurück auf den Schreib
tiſch, geht wortlos zur Tür. Dort wendet er
ſich noch einmal, holt tief Atem und ſagt dann
„Wie konnten Sie mich ſo belügen?“

Collin ſchweigt und zuckt nur die Schultern.
Er will keinen Streit.

Der andere, ſchon in der Tür, legt das als
Schwäche aus: „Jch verbitte mir in Zukunft,
daß Sie Jhrem Vorgeſetzten gegenüber mitirreführenden Behauptungen hantteren um

mich zu Aeußerungen zu veranlaſſen Er
muß Atem holen.

a ſagt Thomas Collin: „Jch entſinne mich
nicht im geringſten, behauptet zu haben, daß
auf dieſer Platte die Aktaufnahme eines
Mädchens zu ſehen ſei.“

Meylahn zurück: „Und ſagten Sie nicht, das
ſei eine Privataufnahme? Wie?“

Thomas Collin ſieht, der Mann iſt jetzt ſo
aufgeregt, daß man ruhig leugnen kann.
Das, Privataufnahme .2 Niemals geſagt
habe ich das“

Der alte Mann zittert vor Aufregung:
„Dann alſo bin ich ein Narr?“

Thomas Collin ſteht jetzt vor ihm an der
Tür und machte eine Abſchiedsverbeugung:
Armer alter Mann bedeutet dieſe Ver
beugung.

„Antworten Sie bitte“, ſagt Meylahn.
ECollins Geſicht wird undurchſichtig. „Ju

gend und Alter, Herr Profeſſor, verſtehen ſich
wohl am beſten auf wiſſenſchaftlicher Baſis.“

Der Profeſſor ſieht wieder einem Kormo-
ran ähnlich, er klappt erſt einmal mit dem
Mund und dann: „Und damit wollen Sie
ſagenDaß Jugend und Alter über die Liebe
wohl gänzlich

Ein Satz, der nichts und alles bedeuten
kann. Aber Meylahn empfindet“ ihn wie einen
Urteilsſpruch.

Thomas Collin muß denken, wieviel Glück
dieſer alte Herr gehabt hat, daß er ſeine
Schüſſe vorhin gegen Margaret Rothwell z
Die hatte und nicht auf die kleine Kanaille.

ie war nicht ſo kugelfeſt, das war eben eine
Kangille, Da wäre es ſchwerer geweſen, Trou
badour zu ſpielen, denn ſo ganz iſt jene Dame
nicht untadelig.

„Sie haben Glück gehabt, daß die Dame,
die Sie beleidigten, mich nichts. angeht.“
Collin ſagt das ſo liebenswürdig, wie man zu
einem Kinde ſagt: Beingahe hätteſt Du Dir den
Finger ekkemmt! Du Dueylahn antwortet: „Der Ton unſerer Zu
ſammenarbeit iſt ſchon lange nicht mehr der

nicht, als er die Türe öffnete. Sie ſah nur
ſpäter im Dämmer den Mann am Fenſter
ſitzen. Er war nicht mehr zu Bett gegangen
h eitel wohl darauf, daß es Tag werden
möchte.

Aus Dunkelheit
Menſchen auf, wandelt ſeine Zeit und ſteht
wieder am Rande einer Dunkelheit, die, je
nach der abgewandelten Zeit, ihre guten
Sterne hat oder böſen, ihre freundlichen Monde
oder eine ſchluchzende Lichtloſtgkeit. Ehe man
aber in den letzten Weg, der zu ihr führen
muß, eingeht, wird einem noch einmal das
eigene Leben aufgezeigt. Was einem früher
unbegreifbar erſchien, entwirrt ſich und man
ſieht klar zwiſchen Schuld und Sühne.

Was hatte Jben Kars getan, daß ihm das
Schickſal Schuldſcheine aufzeigte, von denen er
nichts wußte. Er hatte gelebt wie viele ſtarke
Männer ſeines Schlages. Jähzornig und hart,
aber auch gut und milde, nicht oft, aber einige
Male, und wenn er darüber nachſann, öfter
als er es ſelbſt gedacht hätte.

Er hatte ſeine Frau barmherzig behandelt.
Sie war leidend geweſen Zeit ihres Lebens,
doch hatte er ſie geliebt und dafür geſorgt, daß
ihr nichts abginge. Sie hatte oft heimlich
geweint, ja, das hatte ſie. Wenn er in die
Stube trat, war ſie oft verſtört in ihren Be
wegungen. Er hatte ihre Hand geſtreichelt
und geſagt:

„Jch muß nach Thorde. Jch hab dies oder
jenes zu tun.“

Sie hatte ihn lächelnd bis zur Türe be
gleitet, und er war fortgefahren, ohne ſich um
zuſehen, weil er manchmal fürchtete, ſich vor
ihrem Lächeln ſchämen zu müſſen.

Als ſeine Frau ſtarb, hatte er vor ihrem
Bett gelegen, ehe die Männer mit dem Sarg
kamen. Er war aufgeſprungen, als er deren
harten Schritt in der Diele hörte. Sie traten
ein mit ihrer hölzernen Laſt, und er ſtand im
Zimmer, aufrecht und ohne jeden Ausdruck
eines Schmerzes.

Nun ſaß Jben Kars im Dunkeln am Fen
ſter der Kammer. Er ſah nicht auf das Bett,

e das Leben des

verſchiedene Anſichten haben.

Unſer Kreuzworträtſel
Fürs Vaterland unterwegs

Waagerecht: 1. Fluß in Pommern, 5. Berg in
Tirol, 9. Raubtier, 10. Nichtfachmann, 11. ſiehe An
merkung, 13 Frauengeſtalt der griechiſchen Sage, 14. nau
tiſcher Begriff, 16. Teil eines Bühnenwerls, 18. Jmport-
bier, 20. Fremdwort für Anſehen, Ausſehen, 23. ſiehe
Anmerkuüng, 26. Bund, 27. Schauſpiel von Sudermann,
28. engliſcher Miniſter, 29. Getreidepflanze,

Senkrecht: 1. afrikaniſcher Storchvogel, 2. Stadt
an der Somme, 3. See und Ort bei Rom, 4. Kampf
platz, 5. Nebenfluß der Saale, 6. Feſtraum, 7. Renn
ruderboot, 8. weiblicher Kurzname, 12. Gaſtſtätte, 15. Um
ſchlagetuch, 17. Fluß in Jtalten, 18. Handwerkszeug,
15. ſchmale Stelle, 21. Teil der Takelage, 22. Kriegsgott,
24. Nebenfluß der Weichſel, 25. Schweizer Kanton.
Anmerkung: 11. iſt der Name der Flugmaſchine
des Führers, 23. Vor und Zuname ſeines Flugkapitäns.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Stralau, 7. Staub, 8. Ern, 10. Tank,

14. Orne, 12. Erg, 13. Braeu, 14. Tuer, 15. Siel, 16. Bö,
17. inter, 19. Hel, 20. Tier, 21. Tell, 22. Zeh, 23. Baron,
24. Treptow. Senkrecht: 1. Start, 2. Tang, 3. Ruk,

ab, 5. Aerar, 6. Urne, 7. Steglitz, 9. Neukölln, 11. Orel,
13. Buer, 14. Tier, 15. Stehr, 16. Below, 18. Niet,
19. Hero, 21. Tat.

richtige, Herr Aſſiſtent. Jch werde dem Vor
ſtand in dieſem Sinne berichten.“

Thomas Collin muß denken: So alſo wird
Macht mißbraucht. And wie bitter es für die
Betroffenen iſt. So alſo iſt das, wenn man
mir nichts dir nichts entlaſſen wird. Ohne
Schuld. Wenn einem daran läge, hier zu
bleiben, müßte man jetzt ſagen: Das war do
alles ein Mißverſtändnis, Herr Profeſſor,
bitte ſehr herzlich, doch von einem Bericht an
den Vorſtand abzuſehen. Oder noch beſſer:
Gütigſt abſehen zu wollen

Ja, ſonſt hatte man nach drei Monaten
keine Brötchen mehr zum Frühſtück. Eine
widerwärtige Vorſtellung.

Aber die Dinge liegen hier anders.
Hier war überhaupt nichts mehr für ihn

zu profitieren. Verdammt! Nicht das Ge
ringſte! Seine Berechnungen ſtimmten. Seine
Platten nahm er mit. Alle Platten mußte er
mitnehmen.

Thomas Collin ſagt: „Würde es aber den
Vorſtand nicht eher überzeugen, daß ich ent
fernt werden muß hier, Herr Profeſſor, wenn
Sie darauf hinweiſen, daß ich ein grundſätz
licher Gegner der Beſichtigung von zweifel
haften Photos bin?“

Meylahn antwortet Sie wollen mich er
preſſen? Jch habe niemals von derartigen
Photographien geſprochen.“

Thomas Collin ſteckt die Hände in die
Taſchen. Setzt ſich auf die Kante ſeines
Schreibtiſchs. Jhm wird traurig zumute.

Was muß dieſer ehrenwerte, alte Herr mit
ſeinen weltbekannten Verdienſten um die Fort
ſchritte der Aſtrophyſik alles für Dinge ſagen,
nur weil er alt iſt.

Wenn er jung wäre, würde er jetzt ſagen
„Was ſoll das Gerede, mein Lieber. Rutſchen
Sie mir den Buckel runter. Jch muß fort.
Schon ſeit einer halben Stunde wartet mein
Mädchen auf mich.“

e Fortſetzung folgt

darin nun die Magd ſchlief, die er zur rau
genommen hatte, und die ein Kind im choß
trug.

Es iſt nichts ſchwerer als ſeine Gedanken
ſo zu ordnen, daß man ſie an den Fingern her
zählen könnte. Eine Geſtalt war vor Jben
Kars aufgeſtiegen, ein Weib war es, ein Weib,
wie es zu jedem Manne gehört, aber es hatte
vielerlei Köpfe, und er wußte nicht, welchen
Namen er ihm geben ſollte. Es ſtand vor ihm
und blickte ihn aus vielen Augen, gutmütigen
und enttäuſchten, gleichgültigen und glückloſen.
Viele Augen waren da und ſahen Jben Kars
an in der Dunkelheit. Alle dieſe Augen waren
durch ſein Leben gegangen. Er hatte ſie auf
ſich weilen laſſen, ſolange es ihm gefiel, und
er hatte ſie abgetan, wenn ſie ihm zudring
licher erſchienen, als ſie einem Manne be
gegnen durften, der Herr ſeines Lebens iſt.

Nie hatte Jben Kars ſich ſonderlich Ge
danken darüber gemacht. Arbeit wartete auf
ihn. Seine Hände waren nie müde. Mit An
erkennung ſprach man im Dorf von ihm. Er
war rüſtig und ſtellte auf dem Felde die
Jüngeren in den Schatten. Wo Jben Kars zu
griff, wurde die Erde willfährig. Wie kann
er dann Vergangenem nachdenken? Er lebt
nur in den Stunden, die vorwärts gehen.

Nun iſt dieſe Nacht, die ihn verwirrt. Die
Frau, die er aus kleinem Leben neben ſich g.
hoben hat, iſt aufſäſſig geworden gegen ihn.
Wie kommt es, daß er ſie nicht gezüchtigt hat?
Sie trägt ein Kind, aber vermag das zu
ſchützen vor einem jähen Zorn? Wo iſt dein
jäher Zorn geblieben, Jben Kars?

Fortſetzung folgt

e Frischer

gründliche, schonende Reinigung
verhindert den Ansatz von Zahnstein.

Srolie Tuhe 40 P., kleine Tube 25 Pf.



Aus einem arbeitsreichen Leben verſchied heute
nach ſchwerem Leiden meine geliebte Frau, treu
ſorgende Mutter, Schwägerin und Tante, Frau

Marie Wenige
geb. Haſſe

im 58. Lebensjahre.
Dies zeigen in tiefem Weh an:
im Namen der Hinterbliebenen

Karl Wenige und Sohn
Halle (S.), den 4. Mai 1938.

Canſteinſtr. 5.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend dem7. Mai 1938, 10.30 Uhr, in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief in der
Nacht zum Mittwoch meine liebe Frau, unſere
gute Mutter und Oma

geb. Böhme

im Alter von 66 Jahren.

Salgmünde, den 4. Mai 1938.
Schloßberg.

1938, 15 Uhr, auf dem Schloßberg ſtatt.

Wilhelmine Ackermann

Jn tiefem Schmerz
Ferdinand Ackermann u. Kinder

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 7. Mai

Nach langer Krankheit verſtarb unſer langjähriges Gefolg
ſchaſtsmitglied

Louis GStellmacher
Lettin

Mit ihm iſt ein Arbeitskamerad von uns gegangen, der
ſtets ſeine Pflicht erfüllt hat und ſeinen Mitarbeitern ein
guter Freund geweſen iſt. Wir werden ſeiner ſtets in
Ehren gedenken.

Halle (Saale), den 5. Mai 1938

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Ernſt Lingesleben K

Beifahrer

ſtorben.

halten.

Co.

Unſer Gefolgſchaftsmitglied, der J

Kurk Scharf
iſt heute an ſeinem 40. Geburts
tag nach ſchwerem Leiden ge- S

Wir verlieren einen langjäh
rigen Mitarbeiter. Sein An
denken werden wir in Ehren

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Gebrüder Hartmann, Ammendorf

ist enfscheidend überall, auch auf dem
Gebiet der

Damen u. Kinderkleidung
Die Quallfät der Stoffe, die lInnen verarbeitung

eines Kleidungssfückes, der Schnitt, die Pah-

form, die richtigen Größen und nicht zuletzt

unſer Berufslamerad
Sanitätsrat Dr. med.

Halle (Saale), den 4. Mai 1938

Am 30. April 1938 verſchied nach langer, ſchwerer Krank
heit das langjährige Mitglied unſeres Nraſunssaneſchuſſes

Alexander Klautſch
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter im Dienſte
der Volksgeſundheit und der Aerzte ſchaft Halle Merſe
burgs. Wir werden dem ſtets hilfsbereiten Berufs
kameraden ein ehrendes Andenken bewahren.

Kaſſenärztliche Vereinigung Deutſchlands
Bezirksſtelle Halle- Merſeburg

Dr. Paſchen, Amtsleiter

Aligold
auft luwelier

TITTEL

PReiseh örbe
2 in allen GrößenKriegs stets vorräſigSilber Korb-LührUnt. Leipziger Str.

Eche Kl. Märhersitr

Goldschmiede-
meister

Schmeerstr. 12en. Besch. 11/5758 1 5 1

der Maferial- und Arbeifswerf, der den Prels
besfimmt, das sind alles Fragen, die nur vom

Fachmann richtig beurteilt werden können.

Das besondere Vertrauen zum Fachgeschäft

ist also sehr berechtigt. Das haf auch den

Namen Fischer Co. in Halle so schnell und

gut bekannt gemecht. Fischer Co. biffet
Sie um Ihren Besuch. Es gibt wieder sehr viel

Tiefer, traumloſer

Verkaufsſtellen:

Schlaf iſt die beſte Medizin. Wer nicht
ſchlafen kann, ſollte einmal rote Ruhe
Perlen verſuchen, ſchon manchem brach
ten ſie Ruhe u, Schlaf. Pak. -.50 u.

Drogerie He mbold Co., LeipzigerStraße 104 und Merſeburger Str. 168

Drogerie Ott, Steinweg 26Drogerie Raſch Reileck

Neues und Schönes zu sehen,

FISCHER.(0
kamen Anzeigen
I genören in die i

DAS GROSSESPEZIALHAUS FUR DAMEN- UND KINDERKLEIDUNG
Halle (S.), Leipziger Strabe 5

Vater, unſer treuer Bruder,

Baumeiſter

Höhnſtedt, den 3. Mai 1938

Trauerhauſe aus ſtatt.

Mein über alles geliebter Mann, mein guter, treuſorgender
Schwager und Onkel, der

Otto Höhne
iſt nach längerem ſchwerem Leiden heute morgen im 62. Lebens

jahre zum ewigen Frieden eingegangen.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Lucie Höhne geb. Marggraf
Chriſtine Höhne

Die Beerdigung findet in Höhnſtedt, Freitag, den 6. Mai, nachmittags 8 Uhr, vom

Am 3. Mai 1938 verſtarb nach

Vach dem Uebergang der Firma

Friedrich Böttcher

WanslebenHöhnſtedt, den 5; Mai 1938

Mein lieber Mann, unſer lieber treu
ſorgender Vater

Hugo Engel Lehrer i. R.
iſt heute im 81. Lebensjahr nach ſchwerem
Leiden ſanft entſchlafen.

Helene Engel und Kinder

Halle (Saale), den 4. Mal 1938
Kroſigkſtr. 9.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
7. Mai, um 12 Uhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abzuſehen. Frdl. zugedachte Kranz
ſpenden. an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke,
Merſeburger Str. 24, erbeten.

Statt beſonderer Anzeige!

Heute mittag entſchlief ſanft mein geliebter
Mann
Dr. Wilhelm L. Schultz

im 68. Lebensfahre.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Elsbeih Schulz geb. Fahr

Halle a. S., den 4. Mai 1088.
Pfännerhöhe 25.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonnabend, dem 7. Mai, 12.30 Uhr, in der
kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
entgegen.

Statt Karken!
Für die uns erwieſene Anteilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen danken wir
herglichſt. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Lic.
Schellbach für ſeine tröſtenden Worte, ſowie allen
denen, die unſeren lieben Entſchlafenen durch
Blumen und Kranzſpenden ehrten und das letzte
Geleit gaben.

Emma Florſtedk
und Angehörige.

Felix Jlſchner
geb. 16. 7. 1860
geſt. 30. 4. 1938

Halle, den 5. Mai 1938.

langer ſchwerer Krankheit Herr

Baumeiſter
Otto Höhne, 9öhmtedt

Lieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes vortrefflichen Mannes.
auf meinen Namen war er ſtets für

mich und meine Gefolgſchaft ein Vorbild. Sein Schaffen ſoll uns ein
Unſporn ſein und ſein Arbeiten als Vorbild dienen für fernere Zeiten.
Seine vornehme Geſinnung und die Lauterkeit ſeines Charakters ſichern
ihm bei uns ein bleibendes und ehrendes Andenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
vormals Otto Höhne

Die Beerdigung hat bereits in aller Stille auf dem
Reumarktfriedhof ſtattgefunden.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Die MRNZ iſt
das amtliche Organ für alle

Gliederungen der Partei!

Statt Karten!
Für die Fülle der Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Helene Ender
geb. Jüttner

ſagen wir auf dieſem Wege tiefempfundenen Dank. oleganter, der

Wilhelm Ender Maßarbeit naohb-Max Ender u. Frau modellierterKurt Ender u. Frau Sehaft, lIeichtesHalle, den 8. Mai 1988. An u. Auezieben,Ludwig WüuchererStr. 88. festersitz an denKnöcheln, aus
gesuchtes Box-
oalt mit Blank-
lederstulpe, reit-

gerechte Ver
arbeitung:; So
erfüllen Rieker-

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes,
des Tapezierermeiſters Paul Krauſe, iſt es mir
ein Herzensbedürfnis, allen zu danken. Ganz
beſonderen Dank Herrn Oberſt und Kommandeur Reitstietfel selbst
Kühne, der Gefolgſchaft der Luftnachrichtenſchule et An
und des Fliegerhorſtes, ſowie Herrn Werftleiter
Wind, beſonderen Dank außerdem dem HFC.
Wacker, ſowie NSKK.Staffelführer Fehlmann für
ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Witwe Helene Krauſe
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Für unser technisches Büro Ab-
teilung Zentralheizungen zum
möglichst sofortigen Eintritt

kſaschinenzeichner
Lehrling
gesucht.
Selbstgeschriebene Bewerbungen
mit Abschrift des letzten Schul-
reugnisses an

DICKER NERNEBURGHalle (Saale), Turmstraße 118

A4A Zimmer

Wohnung
Miete bis 70,
RM., ſofort oder
ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote

unter R 3943 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

da muß man was für selne Belne
tun. Besonders, wenn sie über-anstrengt sind ocler Krampf-
adern sſch zeigen. Gummillose
„Greziana- Strümpfe schaffen
sofort Erleichterung, erhöhen
Ausdeuer und Leisfungsfashikeit, sind luftdurchlässig, a
und angenehm für Damen und
Herren Vorführung und Bro-
schüre frei und unwerbindlich.
HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Straße7s

am m Gebrauch

Wir suchen zum Antritt per 13. 5.

Hausdiener
nicht unter 25 Jahren.

H. Hollenkamp Co.
Gr. Ulrichstraße 19

Unkeertchtſoland Schuhe
Engliſchden herrn- für alle Zwecke,

16 Jahre Lon
don. Mrs. Froſt,

e e 0 75. eThompson Werke G. m. b. H., Dösselcorf

vrelswert

haltbar e
und modern

e

för

C

Fleißigen

ArbeiterPacherei und Transport, und

Hilfsarbeiter
für Dreherei und Schlosser ei,
interesse haben für diese Berufe
umgeschult (angelernt) zu werden,

stellt ein

G Bberhardt,Bächereimaschinenfabrik,Reideburger straße 16- 20

J

die

zTuüchtigenKelben-Mugeko t

Bäckergeſelle
ausgelernten, ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Hugo
Grunewald, Halle
(S.), Torſtr. 20.
Geſchirr

führer
ledigen, ſucht

Georg Knabe,
Augsdorf

über Hettſtedt.

Bäcker
geſellen

tüchtigen, ſtellt
ſofort ein
Bäckerei Döring,
Halle, Ludwig
WuchererStr. 1.
Zuverläſſigen
Laufburſchen

ſucht Fa. Kurt
Droeſe, HalleS
Königſtraße 84.

Suche

für Saiſon
jung. gewandten
Kellner, eventuell

Büfett auf Rech
nung. Zeugnis
abſchriften und
Lichtbild an Hotel
„Drei Kronen“,

Wörlitz b. Deſſau.

hein problem.

rn re
der ren

Mmarkenſchuh
für den herrnt

S

Hochbautechniker
der ſich verbeſſern will, in Dauer
ſtellung von mittlerem Baugeſchäft
det guter Bezahlung geſucht. An
gebote mit früheſtem Antrittstermin
an Firma Paul Hetzer, Merſeburg,
Oberaltenburg 13

4g. Buchbater (in)

zur Aushilfe, evtl. für ſtändig, per
ſofort geſucht. Bewerbungen er
beten unter L 651 an die MNZ

iſt ganz einfach,
das Berechnen
der Kleinanzeige.
Das erſte Wort,
das fett gedruckt
wird, koſtet 20
Pfg., und jedes
weitere Wort nur

Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Mädchen

16 Jahre, ſucht
zum 15. 5. Stel
lung als Haus
mädchen. Gutes
Zeugnis vorhan
den. Halle bevor

zugt. Frieda
Trautmann,

Zöſchen b. Merſe

burg.

HalleS., Moritz
zwinger 7, I.

Nachhilfe
Unterricht

für alle Fächer
der Unterſtufe
gibt Unterprima
ner. Angebote
unter R 3942 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Maurer
od. Akkordkolonne

ab 1. Juni für
Dauerbeſchäfti

gung geſucht.
Baumeiſter

H. Bernſtädt,
Leuna, Krähen

berg 1.

jungen
Herrenfriſeur
ſtellt ein Hugo
Wolf, Friſeur
meiſter, HalleS.,
Hotel Goldene
Kugel.

Junger
Hausburſche

für Bäckerei ſo
fort geſucht. Fritz
Prinz, HalleS.,
Göbenſtraße 14.

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.;
Friedrichſtraßes2.

Allein
mädchen

zum 15. Mai in
2Perſonenhaus
halt geſucht. Land
wirtſchaft ver
pachtet.

Käthe Brömme,
Nehlitz üb. Halle.

Stütze
für unſer Hotel
und Haushalt

2 333 v 38

T

Eindige Meiſterin
J gen ſind längſt dahinter

gelommen, einewie große
Hilfe i beim Reinigen

läßt die

befleckter und verkruſteter

Berufswäſche iſt. Man S
Sachen über

Nacht in lauwarmem
al Waſſer weichen und

kocht e morgens eine
Viertelſtunde in friſcher
hl CLöſung. Das iſt nicht

nur ein billiges
Rezept es iſt auch zuver

läſſig und ſchonend.
wiſſen Sie abrigens ſchon

J daß ATA ein ſo billiges und

vorzagliches Reinigungs
mittel für verölte and ſtark
verſchmutzte Hände iſt

ſuche ich, welche
mich vertreten
kann. Nähere
Angaben mit Ge

haltsanſprüchen

Waſchfrau
geſucht

Vorſtellung vor
mittags. Halle
S., Thomaſiuserbeten an Frau

Helene Lauter
wald, Eisleben,
Hotel „Goldener
Stern“. Fernruf
2381.

Schneiderin
elegant arbeitend,
nach Dürrenberg
ſofort geſucht.
Anfragen unter
M. H. 100 an
die Agentur der
MNZ, Bad Dür
renberg, Herbert
NorkusStr. 23.

Hausgehilfin
oder Stütze mit
Erfahrung in
allen Haushalts
arbeiten u. Koch
kenntniſſen zum
15. Mai geſucht.
Mit Zeugnisab
ſchriften zu mel
den an Frau H.

talapotheke, Neu
mark, Bez. Halle.

Wirtgen, Geiſel

ſtraße 8, III,
rechts.

Mädchen
Für 2 Perſonen
Haushalt wird
ein älteres, kräf
tiges, in der Haus
wirtſchaft erfah
renes Mädchen,
möglichſt vom
Lande, für ſofort
oder 15. Mai bei
gutem Gehalt ge
ſucht. Waſchfrau
vorhanden.
Hornig, Halle
Trotha, Anger
ſtraße 1, Aktien
Ziegelei.

Haustochter
jüngere, in klei
nen Geſchäfts
haushalt mit Fa
milienanſchluß u.
Taſchengeld ſofort
geſucht. Friedrich

Kerkamm,
Schraplau, Mans
felder Seekreis.

lunge, freundliche

Wewlgäufewviüm
für Wurst und Aufschnitt zum
1. Juni gesucht. Angebote unter
L es an die MXMZ, Halle (S.),
Geiststraße 47

Stellen
heoueke

Kraftfahrer
31 Jahre, ledig,
12 Jahre Fahr
praxis, routinier
ter Fahrer und

Wagenpfleger,
kaufmänniſch ge
bildet, rede
gewandt, ſucht
ſofort Stellung
Angebote unter
W 606 an MN8Z,

Weißenfels,
Kl. Burgſtraße

Junger
Friſeur

und Bubikopf-
ſchneider ſucht 15.

Mai in Halle
Stellung. Trotha
bevorzugt. Ange
bote unt. Gr. U.
185 441 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Stenotypiſtin
gewandte (25
Jahre, 200 Sil
ben) möchte ſich
verändern. An
gebote mit Ge
haltsangabe unt.
Me 1490 an die
MN8, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Schlüſſelbund

geſucht, Nähe
Vogelweide. An
gebote unter Gr.
U. 185 44 an die
MN8,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kaufmann
ſucht 4—5 Zim
merBadwohng.,
möglichſt Nähe

Hindenburgſtr.,
zum T. Juni. An
gebote unter Gr.
U. 185 42 an die
MNZ, HalleS
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei
leere Zimmet von

alleinſtehender

Perſon zum 15.
Mai od. 1. Juni
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
185 40 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

verloren (Zeiß
Jkon). Abzu
geben gegen Be
lohnung Fund
büro Halle (S.),
Polizeipräſidium.

Halle-S.,

Kanarien
vogel

Schwanzfedern,
entflogen. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle (S.),
Schimmelſtr. 18,
II, rechts.

Bücher
Tauſch

FreyaRoman zu
kaufen od. gegen
einen anderen zu
tauſchen geſucht.
Angebote unter
L 650 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

gelb, mit grauen

Wohnung in Ammendorf
oder Nähe Roſengarten, möglichſt
3 Zimmer und Küche per 1. Juni oder
ſpäter geſucht. Angebote unter L 649
an M. HalleSaale, Geiſtſtraße 47.

Heieaken Hunotheken- Mat

25jähriger
in Dauerbeſchäf
tigung, ſucht ka
tholiſches, charak

tervolles, ſolides
Mädchen zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften mit
Bild, das zurück
geſandt wird, u.
G 1627 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

10 000 Vechsmark
von Selbſtgeber für 1. Hypothek mit
55 Zinſen auszuleihen. Verlangt
wird moderne 6—-7ZimmerWoh
nung oder entſprechendes Ein
familienhaus in guter Lage, be
ziehbar 1. 7., 1. 8. oder 1. 9. Offer
ten unter L 648 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

NMandueeko-Mebeiten

Vernicekeln
Nickol Rech

Witwe
Mitte 30, bietet
tüchtigem, ſtreb
ſamem Friſeur
mit gutem Cha
rakter auf dem
Lande Einheirat.
Nur ernſtgemeinte

Zuſchriften ſind
erbeten unter L
654 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

WVen
hätte das gedacht

Morgens ſtand
die Kleinanzeitge
in der MN3
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und

abends kamen
auch noch Inter
eſſenten. Ja, ja,
die Kleinanzeigen
in der MNZ ha
ben's in ſicht
G

Tieemaelkt

1 Eſelhengſt
und 1 Eſelſtute
zu verkaufen.

Geſellſchaft

für Landeskultur

G. m. b. H., Abt.
Gutsverwaltung

Schkopau.

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren
billig. Becker,
Halle (S.), Ga
belsbergerſtr. 19.

Wellenſittich
ſprechend, mit
Bauer, und ein
Zuchtbauer zu
verkaufen. Halle

S., Leipziger
Straße 81, I.

Arbeitspferd
gutes, braun, 6
jähriger Wallach,
verkauft, weil
überzählig,

Hülße,
Niederklobikau.

Kl. Brauhausstraße 11

Kauf
esneke

Kutſchwagen
gebrauchter,

Selbſtfahrer
Break, gut erhal
ten, geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 185 33 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Puppen
wagen

moderner, ge
brauchter, zu kau
fen geſucht.
Schlegel, Halle
S., Merſeburger
Straße 674.

2 Mann
Schlafzelt

mit Gummiboden,

faſt neu, billig
zu verkaufen. An
gebote unter L
648 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Schwarzer

Anzug
neu, und dunkler
Mantel, mittlere
Figur, zuſam
men 50 RM., zu
verkaufen. Halle

S., Kl. Ulrich
ſtraße 18, IV.

Verkäufe

Kinderwagen
billig zu verkau
fen. Ebelt, Halle
(S.), Geſenius
ſtraße 15, II,

Kinderwagen

grauer, gut er
halten, preiswert
zu verkaufen. Be
ſichtigung Halle
S., Geſeniusſtr.
18, part., links

wach
Flügel

gebraucht,
preiswert

NMaerck er

Wa senhaus-
ring 1B

Kinderwagen
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Ankerſtraße 24,
parterre, links

Bäckerei
gutgehende,
Grundſtück, iſt
altershalber ſo
fort zu verkaufen.
Angebote unter
L 653 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

mit

Schreibmaſchine

für alſe
Prüfen Sie ſelbſt
unverbindlich
leichte Teilzahlung

S

Prophete
Ronne Str. 15-10

h e 3
re
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5. Mal 1933

Das sichthare Werk des Duee

ARBEI. VND VIRTSCHAFT

Die große Getreideschlacht Italiens
Provinzen durch den Spaten erobert Gleiche Ziele der Wirtschaftspolitik

II.

eko Halle (S.), 5. Mai.
Ziffern können niemals die Mühſal der

Arbeit ausdrücken, die für jedes große Werk
zu leiſten iſt. Sie vermitteln lediglich eine
Vorſtellung von materiellen Aufwendungen.
So beſagt auch die Tatſache, daß der italieniſche
Staat insgeſamt ſieben Milliarden Lire dem
Zwecke der Arbarmachung der Sümpfe
und des ſonſtigen Oedlandes zur Verfügung
ſtellte, nicht unbedingt viel. Gewiß erſcheint
uns die Summe gewaltig. Aber der Aufmarſch
einer ſolchen Zahlreihe bleibt doch ſolange tot,
bis nicht die Planung vollendet und in der
neuen Schöpfung ſichtbar wird.

Ein weit bewundertes Werk
Von den 2,4 Millionen Hektar Landes, die

in Jtalien der Kultivierung erſchloſſen, oder
wie ſich Muſſolini ausdrückt, bonifiziert
werden ſollten, ſind ſeit dem Beginn der
Arbeiten im Jahre 1931 ein weſentlicher Teil
in fruchtbares Ackerland verwandelt worden.
Vor allem erregte die Trocken legung
der pontiniſchen Sümpfe die allſeitige
Bewunderung. Dieſe Sumpffläche erſtreckt ſich
etwa 70 Kilometer ſüdlich von Rom über eine
Ausdehnung von 50 Kilometer Länge und
15 Kilometer Breite.

Hier weideten bis zum Beginn der
Meliorationen nur in der heißen Jahreszeit
Herden von Waſſerbüffeln, während die
Nutzung des mit dürftigem Eichenwaldes be
ſtandenen Gebietes ſonſt brach lag. Heute aber
iſt das ehemals verſumpfte Land mit Siedler
häuſern beſtanden und der Boden in fruchtbare
Aecker verwandelt. Den Mittelpunkt der durch
den Spaten eroberten Provinz bildet die aus
dem Nichts entſtandene Stadt Littoriag.
Jn ihrem Umkreis haben tauſende von
Bauern eine Heimat gefunden, deren Scholle
die Familien nährt. Jnzwiſchen ſind dort
im Laufe der Zeit weitere Ortſchaften, ſo La
baudo und Pontinio erbaut.

„Holländische“ TLandschaften
Die Bewirtſchaftungsmethode vollzieht ſich

in der Weiſe, daß die Siedler noch dem tradi
tionellen Syſtem der Halbpacht das zukünf
tige Eigentum übertragen erhalten. Das heißt:
ihre Gegenleiſtung beſteht in der Ablieferung
der Hälfte des jeweiligen Ertrages an den
Frontkämpferverband, der die
Stellen mit totem und lebendem Jnventar
ſchlüſſelfertig ausrüſtete. Nach zwanzig Jahren
werden dann die Bauern Eigentümer des
Grundes, doch mit der Maßgabe, daß ſie ihn
nicht an Dritte veräußern dürfen, während
auch die Bewirtſchaftung der Kontrolle des
Frontkämpferverbandes unterliegt.

Aber die „Bonifizierungsarbeiten“ beſchrän
ken ſich nicht auf die pontiniſchen Sümpfe
allein. Sie umfaſſen vielmehr das geſamte
Königreich und haben insbeſondere in den
Küſtengebieten durch ein verzweigtes
Entwäſſerungsſyſtem Landſchaften geſchaffen,
die dem Bilde Hollands ähneln, derart,
daß alſo der Meeresſpiegel höher als das
dammgeſchützte und von Kanälen durchzogene
Erdreich liegt.

Dem Zweck der gewaltigen Kultivierung
entſpricht die „Getreideſchlacht“ Jtaliens,
deren Notwendigkeit Muſſolini vor Jahren
begründete und die den Sinn hat, das König-
reich ſoweit es nur möglich iſt, von dem
Zwange zur Weizeneinfuhr zu entheben.

Nach dem Willen des Duce ſoll der
Ackerbau in dem wirtſchaftlichen Leben des

Landes wieder eine führende Stelle ein
nehmen, und in dem gleichen Bemühen des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands trifft ſich
alſo die Wirtſchaftspolitik beider Staaten.

Allerdings liegen die Probleme auf der
Apenninhalbinſel weſentlich anders und
leichter. Denn der Boden iſt an ſich von
einer für unſere Begriffe märchen haften
Fruchtbarkeit, wenn er nur intenſiv
bebaut und in den trockenen Jahren genügend
bewäſſert wird.

Jedoch hat der Latifundienbefitz in der
Vergangenheit zu einer ungeheueren Vernach
läſſigung vor allem des Getreideanbaues ge
führt, ſo daß die Erträge der ſüdlichen Land
ſchaften, die einmal die Kornkammern
der Alten Welt waren, in mittelalterlicher
Rückſtändigkeit darniederlagen.

Fruchtbarſte Aecker wurden ſo von den
Pächtern, die an irgendwelchen Jn
veſtierungen natürlich kein Jntereſſe hatten,
nur als Weide genützt. Dieſen Mißſtänden
machte alſo Muſſolini durch die Einführung
der Getreideſchlacht, die unter dem Leitwort

der „Moderniſierung der Landwirtſchaft“ ſteht, ein Ende. Jn den
jährlich wachſenden Ernten ſind dem Faſchis
mus die Erfolge nicht verſagt geblieben.

Die Getreideſchlacht erforderte aber nicht
die Trockenlegung von Sumpfgebieten allein,

ſondern ebenſo auch, wie wir ſchon andeuteten,
die Bewäſſerung jener Landſtriche, die unter
ſtändiger Dürre leiden. So mußten Calabrien
und Apulien in dieſer Hinſicht gänzlich neu
erſchloſſen und vor allem dort Waſſer
leitungen gebaut werden, die einen un
geheuren Koſtenaufwand erforderten. Dieſe
„Aquädukte“ verſorgen jetzt 66 Gemeinden
und etwa 640 000 Einwohner mit Trinkwaſſer.

Nutzbarmachung der Wasserkräfte

Jn der gleichen Weiſe war der Bau von
Zufahrtswegen notwendig, die erſt die Lati
fundien dem modernen Straßenne z
Jtaliens nahebrachten, das ebenfalls
einen Punkt der Vorhaben des Duce bildet.

Dieſer verzweigten Kultivierung folgte die
Nutzbarmachung der Waſſerkräfte des an
Kohle armen Königreiches für die Ge
winnung von elektriſcher Energie. Die
geſamte Stromerzeugung betrug noch im Jahre
1922 nur 4 Milliarden Kilowattſtunden. Sie
ſtieg bis 1931 auf 10 Milliarden Kilowatt
ſtunden und erhöhte ſich ſeitdem ſo, daß
Jtalien gegenwärtig hinſichtlich der aus
gebauten Waſſerkräfte an dritter Stelle
der Welt ſteht.

Weitere Artikel folgen

5. Belblatt, Nr. 123

Breslauer Messe eröffnet
Ihre Bedentung für den Oſten
Jm Remter des Rathauſes zu Breslau, den

ſteinernen Zeugen eines ſelbſtbewußten Bres
lauer Kaufmanns- und Handelsgeiſtes im
frühen Mittelalter, erfolgte geſtern die Er
öffnung der Breslauer Meſſe 1938
durch Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
Kroſigk.

Der Reichsminiſter der Finanzen Graf
Schwerin von Kroſigk unterſtrich in ſeiner Er
öffnungsanſprache die tatkräftige Unterſtützung
der deutſchen Meſſen durch die nationalſozia
liſtiſche Wirtſchaftspolitik. Die große e
deutung, die der deutſche Oſt- und Südoſt
raum für die deutſche Wirtſchaft hätte, würde
beſonders dadurch offenbar, daß ſeit der
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem Reich
drei Meſſeſtädte Breslau, Wien und
Königsberg im deutſchen Oſtraumlägen.

Der Miniſter t die beſonderen Anſtrengungen und Erfolge der Breslauer Meſſe,
deren Bedeutung ſchon Friedrich der Feſt
erkannt habe, hervor. Die Breslauer Meſſe
lieferte den Beweis, daß die deutſche Wirt
ſchaftskraft und Arbeitsleiſtung nicht geſunken,
ſondern ſeit 1933 zu ſtärkſter Wirkſamkeit ge
langt ſeien. Jm Anſchluß an die Aus
führungen des Miniſters gab Stadtrat
Kempe Kenntnis von einem Telegramm
wechſel mit dem Führer und General
feldmarſchall Göring aus Anlaß der Er
öffnung der Meſſe.

Berliner Metall-Notſerungen
Slektrolytkupfer 85,75. Original Hütten Aluminium,

99--99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren, 99 v. H., 187. FeinSilber (1 Kilogramm)

Terminmarkt. Kupfer Mai vis Oktober
50 nom. B., 50 S. Tendenz: abgeſchwächt.

Finanzwirtschaft im autoritären Staat
Eine Stellungnahme Dr. Hjalmar Schachts Erfolgreiche Anleihepolitik Deutschlands und Italiens

Einen Beitrag über „Finanzwirt
ſchaft im autoritären Staat hat
Reichsbankpräſident Reichsminiſter D r.
Schacht der italieniſchen Zeitſchrift „Gerar
chia“ zur Verfügung geſtellt, mit deren Ge
nehmigung wir folgende Ausführungen
wiedergeben:

Dr. Schacht geht davon aus, daß es politiſche
Faktoren waren, durch die Verſailles über
wunden wurde, die Gewinnung Abeſſi-
niens auf italieniſcher und die Wiederauf-
richtung der Wehr macht auf deutſcher Seite.
Die politiſchen Aufgaben ſeien aber gleich
zeitig auch finanzielle geweſen, denn ſie
erforderten ſtarken Geldeinſatz. Wäre Geld
nur totes Metall, ſo wäre die Finanzierung unmöglich geweſen. Denn auf dieſes
Metall hätten ſeit Verſailles die großen

Demokratien ihre Hand gelegt. Aber ſie hätten
falſch gerechnet, ihr Metall ſei ſo
unfruchtbar geblieben wie ihrePolitik.

Jtalien und Deutſchland hätten ſich ihr
Geld geſchaffen. Sie hätten den Staats
kredit ſtark in Anſpruch genommen, und
trotzdem ſeien ihre Finanzen nicht
überſpannt, ihre Währungen in
takt und ihre Wirtſchaft überaus
produktiv. Dieſes Rätſel löſe ſich erſt,
wenn man wiſſe, daß das Geld, richtig ein
geſetzt, fruchtbar werde durch die
Arbeit, an die es untrennbar gebunden ſei.
Die beiden autoritären Staaten hätten nicht
Geld geſchaffen, um damit Löcher in ihren
Budgets zu ſtopfen, ſondern ſie hätten mit
dem neugeſchaffenen Geld neue Güter
erarbeitet und ſo die ausgegebenen
Papierzeichen zu echtem Gelde geſtaltet.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Burbach Kaliwerke AG., Magdeburg. Jn dem Ge

ſchäftsbericht der Burbach- Kaliwerke AG.,
Mäagdeburg, für 1937 wird ausgeführt, daß ſich der
Geſamtabſatz des Deutſchen Kali-Syndikats
im Jahre 1937 auf 15,40 (13,64) Mill. Doppelzentner
Reinkali belief. Der Burbach-Konzern war am 31. D
ber 1937 hieran mit unv. 146,9246 Tauſendſteln be
Auf Grund dieſer Beteiligung wurden im Berichtsjahr
2 142 728 (1889 114) Doppelzentner Reinkali geliefert.
Darüber hinaus waren die Lieferwerke von Burbach an
Konſignätionslieſerüngen zur Verrechnung im Ausgleich
mit anderen internationalen Erzeugern mit 415 116
(165 731) Doppelzentner Reinkali beteiligt, Die Durch
ſſchnittserlöſe für Kaliſalze ſind gegenüber dem
Vorjahr in Auswirkung der Mitte Mai 1937 in Kraft
getretenen Kalipreisermäßigung für die deutſche Land
wirtſchaft geringer geworden. Die Gefolgſchaft
beſtand am Ende des Berichtsjahres aus 396 Angeſtellten
und 3203 Arbeitern, das bedeutet eine Vermehrung von
8 bzw. 13 v. H. Dabei konnte der Bedarf, beſonders an
gelernten Bergleuten, nicht völlig gedeckt werden. Die
Gewerkſchaft Burbach iſt in der Lage, die Ausbeute
für das Jahr 1937 auf 85 (75) RM. je Kux zu erhöhen.

Die Gewerkſchaft Beienrode kann nach mehrjähriger
Unterbrechung die Ausbeutezahlung mit 25 RM. je Kux
wieder aufnehmen. Die Salz- und Chemikalien- Geſell
ſchaft GmbH. und die Chemiſche Fabrik Walbeck GmbH.
konnten im Berichtsjahr wieder ihre Unkoſten aus den
erzielten Einnahmen beſtreiten. Jn der Erfolgsrechnung
verbleibt nach Zuweiſung von 125 747 RM. an die geſetz
liche Rücklage und Zuführung von 95 897 RM. an den
Penſions Und Wohlfahrtsfonds ein Reingewinn von
4103 RM., der vorgetragen wird.

Jn der vHV. der Fahlberg-Liſt AG. Chemiſche
Fabriken, Magdeburg, wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1937, der die Verteilung einer Dividende
von wieder 8 v. H. vorſieht, einſtimmig genehmigt.

Wintershall A.-G., Kaſſel. Jn der Aufſichtsratsſitzung
der Wintershall A.-«G., Kaſſel, in der vom Vor
ſtand der Abſchluß für das Jahr 1937 vorgelegt wurde,
iſt beſchloſſen worden, der am 30. Mai in Kaſſel ſtatt
findenden oHV. die Verteilung einer Dividende von
wieder 5 v. H. vorzuſchlagen.

Nicht, daß ſie mehr Geld ausgegeben ſon
dern daß ſie mehr gearbeitet haben, unter
ſcheidet die autoritär geführten Völker von
den anderen. Ein großer Teil der Güter,
die in Jtalten und Deutſchland geſchaffen
werden mußten, ſei militäriſcher Art ge
weſen. Dieſe Güter ſeien zwar nicht unmittel
bar zinstragend, aber vhne ihren Beſitz wäre
die ganze Volkswirtſchaft gefährdet. Jn dieſem
Sinne alſo ſeien ſie aufs höchſte wirtſchaft
lich. Solche Güter indeſſen, die nicht in den
Wirtſchaftskreislauf gelangten, dürften und
könnten nicht mit bloßem Gelddrucken finan
ziert werden. Geld, dem keine Verbrauchs
güter gegenüberſtänden, ſei ja nichts anderes
als bedrucktes Papier, und damit könne man
keine Kanonen herſtellen. Das für militäriſche
Zwecke aufgewandte Geld habe daher anders
beſchafft, nämlich an geſpart werden müſſen.

Dieſe Konſequenz einer geſunden Finanz
gebarung ſei dadurch gemildert worden, daß
der allgemeine Wirtſchaftsaufſchwung auch
Güäter des laufenden Bedarfs in
reichlicherem Maße ſchuf und dadurch die
Bildung von Erſparniſſen ſteigerte.
Dieſe Erſparniſſe habe es gegolten, zu erfaſſen.
Die Anleihen, die in Jtalien wie in
Deutſchland in Milliardenbeträgen aufgebracht,
und die Beſchränkungen, die hier wie dort
jedem einzelnen in gerechter Verteilung der
Laſten auferlegt wurden, bedeutet nichts
anderes als ein Opfer für das Allgemeinwohl.
Daß aber unſere autoritären Staaten ihren
Bürgern ſolche Anſtrengungen und Opfer auf
erlegen konnten, ſei freilich ein Geheimnis, das
anderen Ländern als großes Rätſel erſcheine.

Wir in Jtalien und in Deutſchland kannten
das Geheimnis. Es ſei nichts anderes als das
felſenfeſte Vertrauen, das ganz
Jtalien auf Muſſolini und ganz Deutſch
land auf Hitler geſetzt habe.
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5. Mai I

Goldommer
gewinnt Königspreis

Deutſcher Sieg in Rom
Der Schlußtag des 13. Jnternationalen Reitturniers in Rom brachte

mit dem Königspreis noch einmal einen
wirklichen Höhepunkt und einen viel bejubelten
deutſchen Sieg. Unter 22 Teilnehmern blieben
nur zwei fehlerfrei und „Goldammer“
unter Rittm. K. Haſſe wiederholte in Tages
beſtzeit den Vorjahresſieg von „Alchimiſt“
mit Oblt. Brinkmann. Bereits am Vor
mittag war der Preis vom Lido“ ent
ſchieden worden, der den weniger erfolgreich
geweſenen Pferden vorbehalten war. Bei dem
gleichfalls über 19 Sprünge führenden Kurs
war „Wotansbruder“ unter Oblt. Brink-
mann in der Gruppe 1 ſiegreich.

Zur Hauptentſcheidung, dem Königspreis,
war auch der König von Jtalien und Kaiſer
von Aethiopien mit ſeiner Begleitung er
ſchienen. 22 Pferde ſtarteten zum Zeitſpringen
über 19 Hinderniſſe, die bis zu 1,60 Meter hoch
waren. Nur zwei Pferde kamen fehlerlos über
den Parcours, „Goldammer“ unter Rittm.
K. Haſſe bewältigte in Tagesbeſtzeit von
2:04 die Bahn und wurde Gewinner des
Königspreiſes, während Gutchlu unter Kpt.
Kula (Türkei) gleichfalls ohne drn blieb,
aber mit 2:25 Min. nicht an die Zeit des
Siegers herankam.

„Drei- Heice-Fohrt 1938“
427 Nennungen abgegeben

Für die am 15. Mai 1938 mit Start und
Zeit in Leipzig ſtattfindende dritte Drei-

eide- Fahrt der NSKK.Motorgruppe Leipzig
für Wagen und Krafträder, Einzelfahrer und
Dreiermannſchaften, liegt heute das Nennungs
ergebnis vor, das ausgezeichnet ausgefallen
und weit beſſer iſt als das des Vorjahres.
Jnsgeſamt wurden für die Veranſtaltung
427 Nennungen abgegeben. Davon entfallen 94
auf Dienſtfahrzeuge, die bekanntlich eine
ſchwerere Strecke vorgeſetzt bekommen, und
333 auf Privatfahrzeuge.

Von den Gemeldeten ſtarten 313 als Einzel
fahrer und 114 in 38 Dreiermannſchaften. Es
ſteht alſo außer allem Zweifel, daß die
NSKK. Drei Heide Fahrt, die bas beſte
Nennungsergebnis aller bisher in Sachſen
und im mitteldeutſchen Raum 1938 ausge
tragenen Kraftfahrſportveranſtaltungen auf
e hat, auch für die Freunde des Motor-
portes eine der intereſſanteſten Fahrten auf
ieſenn Gebiet im Frühjahr werden dürfte.

Wien Auswahl abgeänclerf
Wiener und Reichsdeutſche in einer Elf

Jm Rahmen des DiviſionsSportfeſtes im
Düſſeldorfer Rheinſtadion amkommenden Sonntag findet an Stelle des
urſprünglich vorgeſehenen Fußball Spieles
zwiſchen einer deutſchen Auswahlmannſchaft
und einer Wiener Elf eine Begegnung zwiſchen

r des Duisburger Lehrgangestatt. Zum erſten Male ſpielen an dieſem Tage
Wiener und reichsdeutſche Spieler in einer
Mannſchaft zuſammen. Die Aufſtellung lautet:

Schwarzweiß: Jakob (Jahn Regens-
burg); Welſch (Bor. Neunkirchen), Mueſch
Troisdorf) Kupfer (Schweinfurt), Gold
runner (Bayern München), Kitzinger
Schweinfurt); Lehner (Schwaben Augsburg)troh, Jeruſalem, Neumer (alle drei Oſtmark

Wien), Peſſer (Rapid Wien).

Grünweiß: Raftel (Rapid rnSold (Saarbrücken), Schmaus (Vienna Wien);
Skoumal (Rapid Wien), Mock, Jokſch (beide
Oſtmark Wien); Hahnemann (Admira Wien),
auchel (TuſS Neuendorf), Lenz Boruſſia

Dortmund), Binder (Rapid Wien), Fath
(Wormatia Worms).

Als Erſatzſpieler wurden beſtimmt: Buchloh
Hertha BSC), Rohde (Eimsbüttel) und
erndt (Tennis Boruſſia Berlin). Als Schieds

e wird Hundt (Remſcheid) das Treffen
eiten.

Deufschlancltlog

Der Deutſchlandflug 1938 vom
22. bis 29. Mai wird zum erſten Male in die
befreite Oſtmark gehen. Der Korpsführer des
NSFK., Generalleutnant Chriſtianſen,
beſtimmte nämlich als Zielflughafen Wien
Aſpern. Für jeden gemeldeten Verband iſt als
Startplatz der Standort der zuſtändigen
NSFK.- Gruppe vorgeſehen, alſo Königs
berg (Pr.), Stettin, Berlin-Rangsdorf, Bres
lau, Dresden, Erfurt, Hamburg-Fuhlsbüttel,

annover, Münſter-Handorf, Eſſen, Karlsruhe,
tuttgartBöblingen, Nürnberg und Prien.

Nach Zurücklegung der Mindeſtſtreckenleiſtung
im Verband werden im Einzelflug oder Ver
band Wertungsplätze angeflogen. Am letzten
Tage iſt über Jnnsbruck, Salzburg und Linz
der Zielflugplatz Wien-Aſpern zu erreichen.
Den Siegern winkt der Wanderpreis des
Reichsminiſters Generalfeldmarſchall Göring.

Mit Altenburger (Jeſtetten) wird
ein dritter Deutſcher außer Wölkert (Schwein
furt) und Huber (Altenburg) die Jtalien
Rundfahrt vom 7. bis 29. Mai mitmachen.
Jnsgeſamt 96 Berufsfahrer aus Belgien,
e Deutſchland. Jtalien und der
Schweiz nehmen teil.

„„Rennen verritten“ oder

TURNEN sSPORT SPIEL
Starf um den Davis-Coup

Die lage in diesem Jahre sponnendler denn fe

Die Spiele um den Davispokal 1938 nehmen
am Wochenende mit der erſten Runde der
Europazone ihren Anfang. Stand dieſe
Zone in den früheren Jahren ſtets im Zeichen
einer einzigen Nation, alſo beiſpielsweiſe
Englands und dann Deutſchlands, ſo
iſt diesmal die Lage durch den Ausfall einiger
Spitzenſpieler mehr n ausgeglichener und
der Ausgang offener.
Runde noch keinen vollſtändigen Aufſchluß über
die wahre Spielſtärke der für einen Europa
zonenſieg in Frage kommenden Länder gibt,
ſo ſollte ſie doch wertvolle Hinweiſe liefern.

Jtalien und Jrland beginnen
Jn Dublin machen Jrland und

Jtalien am Donnerstag den Anfang.
Obwohl Dublins Plätze ſchon manchem
Ausländer zum Verhängnis gereichten, wird
doch wohl allgemein Jtalien als mut-
maßlicher Sieger angeſehen. De Stefani,
Canepele und Quintavalle-Taroni ſollten ſtark
genug ſein, Rogers, McVeagh und Rogers-
Kemp knapp niederzuhalten. Vom Freitag bis
Sonntag kämpfen dann in Krakau T
und Dänemark, und in Agram Jugo-
ſlawien und die Tſchechoſlowakei.

Kleine Vorentſcheidung in Agram
Dem Agramer Treffen kommt inſofern

beſondere Bedeutung zu, als beide Länder,
günſtige Bedingungen vorausgeſetzt, die euro
päiſche Endrunde erreichen können. Scheint das
ſpieleriſche Uebergewicht bei der mit Roderich
Menzel, Hecht, Cejnar und Drobny antretenden
Tſchechoſlowakei zu liegen, ſo haben die
Jugoſlawen Puncec, Pallada, Kukuljevio
und Mitio die Vorteile des heimiſchen Platzes
und Publikums aufzuweiſen. Nichtsdeſtoweniger

Wissen Sje, Was ein
Kleiner Streifzug durch

Wie jedes ſportliche Fachgebiet, hat auch
der Rennſport und ſeine Welt eine
eigene Sprache mit Ausdrücken, Wortbildern
und Redewendungen, die dem der Sache Fern

ſtehenden wie ein geheimes Rotwelſch vor
kommt. Jmmerhin iſt der Turf mit ſeinen

Vorgängen auch in Deutſchland weiteſten
Kreiſen ſo geläufig geworden, daß eine ganze
Reihe rennſportlicher Fachausdrücke in den
allgemeinen Sprachgebrauch übergegangen iſt
und in übertragener Bedeutung auf ganz ent
fernten Lebensgebieten.

Was ein „Außenſeiter“, ein nach Ein
ſchätzung der Mehrheit wenig ausſichtsreiches
Pferd im Rennen, und ſein Gegenſtück, der
„Favorit“, iſt, dürfte auch Leuten, die nie eine
Rennbahn betraten, bekannt ſein. Was ein
guter „Tip“ (Rat), ein guter oder ſchlechter
„Start“ (Rennbeginn, Ablauf) und ein Han
dikap (Ausgleich) iſt, dürfte dem Durch
ſchnittsmenſchen ebenſo geläufig ſein wie die
Bezeichnungen und Fachausgrücke wie: „auf
das falſche (oder richtige) Pferd ſetzen“, am
Start ſtehen laſſen „Pacemacher“ (Schritt

macher), „in“ oder „außer Form“ ſein u. a.
Eine Reihe Redewendungen und anderen

Gebieten entlehnte Ausdrücke haben aber auf
dem Turf eine beſondere Bedeutung. Wird
ein Pferd für ein Rennen geſattelt und her
gerichtet, ſo „macht es Toilette“, gewinnt ein
Pferd am Ablauf einige Längen, ſo hat es
„Start geſtohlen“, und läuft es vor dem
Feld (den anderen Teilnehmern) als über
legener Sieger ins Ziel. ſo „geht es nach
Hauſe“, gewinnt im „Kanter“ (ohne An
ſtrengung galoppierend), „im Schritt“, im
„Handgalopp“ und war für die Eingeweihen
dann ein „gutes Ding“ oder eine „gute“ oder
„totſichere Sache“

Gewinnt ein Pferd ſicher ſo zeigt es ſeinen
Gegnern „die Eiſen“ (Hufeiſen), wird es im
Endkampf aber „ausgeritten“, d. h. muß es
ſeine letzte Kraftreſerve ausſpielen, dann wird
es ſeine gefährlichſten Gegner, wenn von
hinten vorſtoßend, „abfangen“, oder um ein
Köpfchen im Ziel „abbürſten“. d. h. ſchlagen.
Staming (Ausdauer, Stehvermögen) zeigt der
„Steher“, Speed“ oder Endgeſchwindigkeit

das ſpeedige Pferd, das meiſt ein „Flieger“,
alſo Spezialiſt über kurze Strecken, iſt. Ein
Pferd kann „auf Gehen“ (vorneweg) oder „auf
Warten“ geritten werden. Jſt ein Pferd im
Ausgleich über Gebühr hochgewichtet, ſo iſt es
ſcharf angefaßt“, im gegenteiligen Fall vom
Ausgleicher „ausgelaſſen“ worden. Geht ein
Rennen der rechnüngsmäßigen Erwartung ent
ſprechend aus, ſo „ſteht die Form“, dreht ſich
die Papier- oder Buchform um, d. h. zeigen
Pferde eine widerſprechende Leiſtung, ſo ſteht
die Form kopf“.

Ein bewährter, ſieggewohnter Reiter iſt ein
CrackJockei, eine „Kanone“; ein ſchlechter oder
im Pech ſitzender Rennreiter wird als
„Schuſter“ bezeichnet, der angeblich das

„verſchenkt“ und
„verſchuſtert“, wenn nicht gar ſein Pferd „ver
pullt“ (verhalten d. h. abſichtlich am Sieg
verhindert) hat. Jnſonderheit iſt der Wett
jargon reich an oft humorvollen Bezeichnun
gen. Jſt ein Pferd beſonders ſtark gewettet,
n iſt es „heiß“, es „brennt am Toto“,; iſt es
in den Wetten als „blutiger“ (d. h. großer)

enn auch dieſe erſte

ſollte aber der Reichenberger ſeine Mannſchaft
erneut zum Siege führen.

Jn Krakau wird wohl Polen mit
Hebda und Tloczynſki die Dänen Beckevold,
Plougman, Körner und Ulrich bezwingenobgleich überraſchend r ſelben Zeit Graf
Baworowſki und Spychala in Stockholm ſpielen.

Holland und Frankreich begegnenſich vom 7. bis zum 9. Mai in dem hollän
diſchen Badeort Scheveningen. Holland
ohne Timmer, mit Teſchmacher, Hughan und
van Swool, Frankreich mit Bouſſus, Petra,
Deſtremau und Bolelli. Der Ausgang dürfte
nicht zweifelhaft ſein. Frankreich wird gewin
nen. Das Ausmaß ſeines Sieges wird vielleicht
ein Maßſtab für die großen Hoffnungen ſein,
die ſich die Franzoſen in dieſem Jahr machen.

Jn r ſchließlich bekämpfen ſich
am 7., 9. und 10. Mai England und
Rumänien. England ſtützt ſich auf reine
Nachwuchsſpieler (Jones, Shayes, Butler
Wilde) Rumänien kommt mit de Carallulis
und Schmidt. Hier dürfte der mutmaßliche
Ausgang kaum Aufſchlüſſe über die wahre
Stärke der Engländer erlauben.

Deutſchland raſtet

Deutſchland greift erſt 14 Tage ſpäter
in die Davispokalereigniſſe ein, iſt aber bis
dahin nicht tatenlos. Jn Bern wird gegen die
Schweiz geſpielt, und zwar mit folgenderPiannſchaſt: Dr. Tübben (Mannſchaftsführer)
Beuthner, Bartkowiak (alle Berlin), Dohnat

hin gen- Schröter (Deſſau) und Gulcz
(Köln), in Wiesbaden gegen Jndien,
und gleich im Anſchluß daran eröffnet Wie s
baden wie ſchon ſeit Jahren offiziell die
neue deutſche Sommerſpielzeit.

„Soppenhouhn“ iste
clie Sprache cles Torfs

Außenſeiter vernachläſſigt, ſo „ſteht es lang“
und iſt „nicht angefaßt“. Beträgt der zu er
wartende Gewinn weniger als der Einſatz, ſo
„ſteht“ oder „notiert“ das Pferd auf.

Ein Pferd, das oftmals fällt, iſt eine
e ein todſicherer Springer eine
„Lebensverſicherung“, Ein Pferd, das noch kein
Rennen gewonnen hat, iſt noch „Maiden“, ein
ſchlechtes, kleines oder überbautes Pferd wird
ein „Suppenhuhn“, ein „Mickerling“ oder eine
„Windmühle“ genannt.

(Entnommen der Schrift „Vollblut und
Rennſport“, e von der Oberſten
Behörde für Vollblützucht und Rennen.)

Erste Sichtung cm 19. Juni
Gauvergleichskämpfe in der Leichtathletik

Zum erſten Male r die Reichs
ſportführung in dieſem Jahre Gauvergleichs
kämpfe in der Leichtathletik. Dieſe auf breiter

ront ſtattfindenden Kämpfe ſollen in erſter
inie Aufſchluß über das vorhandene Material

und das Können geben. Die Sichtung der
Spitzenkräfte dient als Grundlage für die Auf
ſtellung unſerer Mannſchaften für die erſten
Länderkämpfe gegen Frankreich, Polen, Däne
mark, Tſchechoſlowakei uſw. Der Tag der Gau
vergleichskämpfe für Männer und Frauen iſt
der 19. Juni, jedoch ſtehen für die Frauen die
Austragungsorte noch nicht feſt. Für die
Männer iſt der genaue Veranſtaltungsplan
bereits wie folgt feſtgeſetzt worden: Jn
Königsberg Oſtpreußen und Pommern; in
Kottbus Brandenburg, Schleſien und Sachſen;
in Braunſchweig Mitte, Nordmark
und Niederſachſen in Wuppertal
Niederrhein und Mittelrhein; in Darmſtadt
Heſſen, Südweſt und Baden; in Wien
Württemberg, Bayern und Deutſch Oeſterreich.
Das Programm enthält alle olympiſchen Wett
bewerbe mit Ausnahme des Marathonlaufes,
des 50KilometerGehens und des Zehn-
kampfes. Jeder Gau ſtellt für jeden Wett
bewerb zwei Teilnehmer, die insgeſamt nur
in zwei Einzelwettbewerben und in beiden
Staffelläufen ſtarten dürfen.

Stabschef Lutze wird der Deutſchen
Gepäckmarſch Meiſterſchaft am 8. Mai in
Leipzig beiwohnen. Bis jetzt haben bereits
über 50 Mannſchaften jede beſteht aus
einem Führer und 15 Mann ihre Nennung
abgegeben, die aus allen Teilen des Reiches
zur Meſſeſtadt kommen, ſo u. a. SS.Toten
kopf Sturmbann „Oberbayern“, Schutzvolizei
Erfurt, Berlin. NSKK. Nordhauſen, NSFK.
BayernSüd, SA.Gruppen Hanſa, Hochland,
Niederſachſen. Weſtfalen und Oſtmark, Stan
darte 4 Berlin-Brandenburg.

Reichsminiſter Dr. Frick hat für das
FrühjahrsReit- und Springturnier des Tier
garten und GrunewaldReitvereins zu Berlin
am 14. und 15. Mai einen Ehrenpreis
zur Verfügung geſtellt. Er wird dem Siegerim Borrleren ſprengen überreicht,
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Sportrundschau
Mit 100 000 RM. an Geſamtpreiſen aus

geſtattet wurde nachträglich das am 26. Juni
zum Austrag gelangende Deutſche Derby
in Hamburg. Damit vervwirklichte der
Hamburger RennClub eine bereits vor
Monaten angekündigte Hoffnung, nachdem die
Ausſchreibung für 1939 bereits auf Hundert
tauſend lautete, für 1938 aber zunächſt noch
mals für 70 000 RM. erging.

Deutſchlands Ringerſtaffel für
den Freiſtil-Länderkampf gegen Ungarn am
11. Mai in Budapeſt iſt nun im Federgewicht
durch den Kölner Joſef Möchel vervollſtändigt.
Die Staffel lautet nun: Adam Müller (Lam
pertheim), Joſef Möchel (Köln), Heinrich
Nettesheim (Köln), Fritz Schäfer (Ludwigs
hafen), Ludwig Schweickert (Berlin), Paul
Böhmer (Reichenhall) und Karl Ehret (Lud
wigshafen).

Für die drei Spiele der wieder erſtklaſſigen
engliſchen Berufsſpielerelf Aſt on Villa auf
deutſchem Boden ſind die Schiedsrichter be
ſtimmt worden. Das erſte Treffen im Berliner
Olympiaſtadion am 15. Mai leitet Alfred
Birlem (Berlin), das zweite Spiel am
18. Mai in Düſſeldorf pfeift Dr. Bauwens
(Köln) an, während Weingärtner (Offen
bach) der Anparteiiſche des dritten Kampfes
am 22. Mai in Stuttgart iſt.

leichtothleten im Kampf
Halle gegen Merſeburg /Leung im Handball

Am kommenden Sonntagnachmittag wird
die Mitteldeutſche Kampfbahn der
Gauſtadt Halle, die in den letzten Wochen
wiederholt große Fußballkämpfe ſah, im
Zeichen einer Gemeinſchaftsveranſtaltung des
DRL-Jahnkreiſes ſtehen. Neben dem intereſſant
zuſammengeſtellten Programm der Leicht
athleten, die an dieſem Tage ihren Bahn
ſtaffeltag durchführen, wird auch ein Barren
turnen und Tiſchſpringen der Kreisjugend ſo
wie ein Handballſtädteſpiel Halle gegen
Merſeburg-Leunag abgewickelt. Da an
dieſem Tage in unſerer Gauſtadt ſonſt Spiel
verbot beſteht, darf man die Hoffnung aus

ſprechen, daß dieſer Veranſtaltung größtes Jn
tereſſe entgegengebracht wird. Bereits am
Vormittag werden die Leichtathleten ihre Aus
ſcheidungen in den volkstümlichen Mehr
kämpfen für Breslau erledigen.

Wir kommen auf die Einzelheiten noch
zurück und wollen heute nur auf die Viel-
geſtaltigkeit der Wettbewerbe am Nachmittag
aufmerkſam machen. So wird man ſowohl die
Männer, als auch die Frauen und die Jugend
beim Lauf, Sprung und Wurf ſehen. Die
Staffeln 42100 Meter, 102200 Meter und
eine Schwedenſtaffel werden, wie immer in
der Leichtathletik, die Höhepunkte der Veran
ſtaltung bilden, zuſammen mit dem 3000 Meter
Mannſchaftslauf, und zugleich auch wertvolle
Fingerzeige geben im Hinblick auf den Groß
ſtaffellauf. Die Schauvorführungen und das
Handballſtädteſpiel runden das Bild zu einer
Großveranſtaltung ab, würdig eines großen
Zuſchauerrahmens.

Immer noch Ponkfspiele
in cler Bezirksklasse

Für den 8. Mai ſind im Bezirk HalleMerſeburg folgende Spiele um die Punkte
angeſetzt worden, Und zwar kommen hier drei
Meiſterſchaftskämpfe zur Entſcheidung:
Wacker Halle Preußen Merſe

FC Ammendorf Boruſſia
Halke und Schwarzgelb Weißenfels
gegen SV Holzweißig.

Pokclspiele verlegt
Von den für kommenden Sonntag, 8. Mat,

angeſetzten Spielen der erſten Hauptrunde um
den TſchammerPokal müßten mit Rück
ſicht auf die Ausſcheidungskämpfe für Breslau
drei Treffen auf den 15. Mai vertagt werden.
So wurden zunächſt vom Spielplan abgeſetzt?
Köthen 02 VfL 96 Halle, SC Er
furt Panzer AW Eiſenach und
Preußen Magdeburg Boruſſia
Halle.

Es beſteht die Möglichkeit, daß das
Köthener Spiel doch noch zum Austrag kommt.

Zur Ermittlung des Fußballmeiſters der
Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele 1938 in
e trägt die HansSchemm Schule
Halle ihr Vorrundenſpiel bereits heute in
Aſchersleben gegen die dortige Oberſchule
aus.

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt Turnen im DRL
Amtlich!

Am Sonntag, 8. Mai, nach Beendigung der Geräke
kämpfe in der Roßplatzturnhalle und in der Brunnen
ſchule begeben ſich die Teilnehmer ſofort nach dem KTV.
Platz in der Kochſtraße zur Ableiſtung der voblkstümlichen
Uebungen, Eine Mittagspauſe findet nicht erſt ſtatt, bis
13 Uhr ſoll alles beendet ſein. An Kampfrichtern haben
zu ſtellen: KTV 3, davon ein Starter mit Startpiſtole
und Müunition, ein Zeitnehmer mit Stoppuhr: HSTV 3,
davon einer mit Stoppuhr; Jahnſcher Tv., 2, davon einer
mit Stoppuhr; 6TV 2, davon einer mit Stoppuhr
Tv. Eröllwitz 2; außerdem haben die für Breslau ein
geſetzten Kampfrichter und Riegenführer zu erſcheinen.
Die Kampfrichter und Riegenführer melden ſich vei mir
um 11.80 Uhr im Turnerheim auf dem KTV-Platz.

Henze, Obmann

S
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